Mittwoch, den 2. Juni 1869. 
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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 

für ganz Preußen 1 Thlr. 


125. 


Zuſerate 
1¼ Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
hoher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 


24 ½ Sgr. für die an demſelben Tage er ⸗· 
NAeſtel lungen ſcheinende Nummer nur bis 
nehmen alle Poſtanſtalten des 


10 Uhr Vormittags am- 


In. und Auslandes an. genommen. 


Jahrgang. 
Annoncen: Annabme:Bureaus der Hofener Zeitung find: in Poſen bei Hrn. Buchhändler Joſeph Iolowicz, Markt 74 und Hrn. Arupski (C. H. Alrict & Co.), Breit e 14; in Gneſen bei H 
Theodor Spindler, Markt- und . ee Nr. 4.75 Rogafen be Herrn Buchhändler Jonas Alexander; 1 Sele bei Herrn Hermann Laßtezel 8 rät . Siralſand und ge. — 
in Bromberg E. 5. Mittler ſche Buchhandlung; in Berlin, Breslau, Frankfurt a. M. Leipzig, Hamburg, Wien und Baſel: Haaſenſtein K Vogler; in Berlin, München, St. Gallen: Audolf Moſſe; in Berlin: A. 
meyer, Schloßplatz; H. Albrecht, Zeitungs⸗Annoncen⸗Expedition, Taubenſtraße 34; in Breslau, Kaſſel, Leipzig, Bern und Stuttgart: Hachſe & Co.; in Breslau: Emil Kabath; Jene, Bial & Freund; in Frankfurt a. M.: 
. K. Danbe & Co.; Jäger'ſche Buchhandlung. 
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Amtliches. 


Berlin, 31. Mai. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem E Lübbe in Breslau den Charakter als Geh. 
„Rath; und dem Sekretär und Rendanten der General» In tendantur 
der Hofmu k, Kanzlei ⸗Rathe Noelte, den Charakter als Geh. Kanzlei⸗ 
Rath und dem Kr Phyſtkus Dr. Schneider in Münſterberg den Charakter 
als Sanitäts⸗Rath zu verleihen; ferner den Geh. Poſt⸗ und vortragenden 
Rath bei dem General⸗Poſt⸗Amte Dr. jur. Dambach zu Berlin zum Geh. 
Ober⸗Poſt⸗Rathe, ſowie den Poſt⸗Kaſſen⸗Kontroleur Krauſe in Danzig zum 
oft⸗ ektor und den Ober⸗Poſt⸗ Sekretär Adrian in Halle a. S. zum 
irks oft » Kafjen» Kontroleur zu ernennen. 
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Der Proteſtantenverein 

wurde bekanntlich im September 1863 zu Frankfurt a. M. ge⸗ 
gründet und hat ſeit dieſer Zeit drei (von den Lokalvereinen 
mit bevollmächtigten Deputirten beſchickte) Generalverſammlungen 
ſog. Proteſtantentage — 1865 zu Eiſenach, 1867 zu Neu ⸗ 
ſtadt in der Pfalz, 1868 zu Bremen — abgehalten. Er beſteht 
aus geiſtlichen und Laien⸗Mitgliedern. Zu den hervorragendſten 
Mitgliedern des Vereins gehören die Theologen Holtzmann, 
8 5 Karl Schwarz, H. Krauſe, Sydow, Ewald, 
chenkel, Hilgenfeld, Steig, Peterjen, Baumgarten 
und bekannte Politiker wie Bluntſchli, R. v. Bennigſen, 
v. Holtzendorff, Oetker u. A. 280 
Der Zweck des Proteſtantenvereins geht, kurz geſagt, dahin, 

das proteſtantiſche Chriſtenthum mit der modernen Kultur in 
Uebereinſtimmung zu jegen. Sein Streben nach Fortentwicke 
lung richtet ſich demgemäß auf eine innere (religiöſe) und eine 
äußere (politiſche) Seite, erſtens nämlich, die chriſtliche Lehre mit 
den Anſchauungen, welche Geſchichte und Wiſſenſchaft zu den 
herrſchenden gemacht, in Einklang zu ſetzen, ſodann richtet es ſich 
auf eine Umformung der äußeren Geſtaltung der Kirche — ge⸗ 


— 


ſelbſtſtändig den Gemeinden Kirchenordnungen, Katechismen und 
Geſangbücher zu verordnen. Gerade dieſes Vorgehen hat dem 
Proteſtantenverein die öffentliche Beachtung zugezogen und 
Anhänger verſchafft. Um den Streit zwiſchen den liberalen und 
orthodoxen Geiſtlichen würde man ſich wenig gekümmert haben, 
wenn nicht Macht⸗ und Intereſſen⸗Fragen den theologiſchen 
Streit zu einem politiſchen gemacht hätten. Das Volt iſt 
zu tolerant, als daß es den Glauben auch der Gläubigſten an⸗ 
taften wollte, aber was man ihnen nicht laſſen will, das ift die 
Macht, ihren Geſinnungsgenoſſen eee im Staate zu 
verſchaffen und Anderen ihre Meinung aufzudrängen. 

In ſeinem Kampfe gegen alle geiſtliche Herrſchaft, ſoweit 
ſie ſich durch weltliche Macht geltend machen will, richtet der 
Proteſtantenverein ſeine Angriffe konſequent auch gegen die römiſche 
Hierarchie, und wir ſehen ihn G in Worms verſammelt, 
um Proteſt zu erheben gegen die Einladung des Papſtes an die 
deutſchen Proteſtanten, bei Gelegenheit des Konzils in den 
Schooß der alleinſeligmachenden Kirche zurückzukehren und ſich 
der Herrſchaft des römiſchen Stuhles zu unterwerfen. Bekannt⸗ 
lich hat bereits der evangeliſche Kirchenrath in Berlin und das 
Konſiſtorium zu Poſen ſich gegen die päpſtliche Einladung als 
einen Ueber tif ausgeſprochen. Aber ſolche Proteſte von prote⸗ 
ſtantiſchen Kirchenbehöͤrden haben etwas Mißliches, einmal darum 
weil die Kirchenbehörden bei ung zugleich Staatsbehörden find 
und jede ihrer Maßnahmen deshalb als Regierungsmaßregel 
angeſehen wird. Proteſte einer Kirchenbehörde werden in Folge 
deſſen darauf hinwirken, die eifrigen Katholiken der Regierung 
zu entfremden. 5 

Außerdem erſetzen aber auch dieſe vereinzelten Proteſte nicht 
eine Kundgebung aus der Mitte des Volkes Indem nun der 
Proteſtantenverein eine ſolche Zurückweiſung der päpſtlichen Ein⸗ 
ladung erläßt, wird er wohl auch der Eympalhie derjenigen 


in Erwägung kommen; denn, wie man auch heute noch hoͤrt, 
wird dieſe durch Graf Bismark ſtattfinden. In der heutigen 
Reichstagsſißzung wurde der Branntweinſteuer⸗Geſetzentwurf in 
zweiter Leſung beendigt. Darauf folgte die zweite Berathung der 
Wechſelſtempelſteuer. Wenn vielſeitig Verwunderung darüber aus 
geſprochen wird, daß vom Bundespräſidium die Steuervorlagen 
nicht zurückgezogen werden, da doch ſchon durch die Ablehnung 
des hoͤheren Steuerſatzes bei der Branntweinſteuer ein erwünſch⸗ 
tes Reſultat nicht zu erwarten ſtehe, ſo muß man dabei nicht 
vergeſſen, daß ja das Unwohlſein des Bundeskanzlers Beſchlüſſe 
in dieſer Richtung überhaupt nicht zuließen. — Die Nachricht, 
Herr v. Dachroeden ſei zum General⸗Intendant der k. Muſeen 
auserſehen, ift zuvörderſt nicht neu; da bekanntlich unter anderen 
Kandidaten auch dieſe Perſönlichkeit in hohen Kreiſen wieder⸗ 
holentlich genannt wurde. Indeſſen iſt in dieſer Angelegenheit 
wohl nichts definitiv beſtimmt; umſomehr als es, wie man hoͤ 

nicht außer dem Bereich der Möglichkeit liegt, daß ſchließlich 106 


noch Graf Uſedom den Poſten annimmt. 


O. Berlin, 31. Mai. Wie man gelegentlich die Vor⸗ 
gänge in nächſter Nähe erſt aus der Ferne erfährt, ſo bin ich 
auch auf den verſchämt offtziöſen Artikel der „Spen. Ztg.“, 
der mit dem Herrn Bundeskommiſſar für Heſſen in ein gar 
erſchrecklich Strafgericht geht, erſt durch die telegraphiſchen Mel⸗ 
dungen ſüddeutſcher Blätter aufmerkſam gemacht worden. Um 
über die Quelle, aus der der ſonſt ziemlich ſchweigſamen „Spen. 
Ztg.“ dieſer beredte Erguß zugefloffen iſt, gar keinen Zweifel be⸗ 
ſtehen zu laſſen, nimmt die „N. Allg. Ztg.“ ihn heute Abend 
unter ihre beſondere Protektion, indem ſie ihn mit einigen gegen 
den Abg. Hagen gerichteten Bemerkungen ihren Spalten einver⸗ 
leibt. Wie, beiläufig bemerkt, der Abg. Hagen dafür verantwort⸗ 
lich werden kann, daß der heſſiſche Bundeskommiſſar, reſp. Herr 
v. Dalwigk, nicht ſtrikte Ordre pariren wollen, wird Jedem 


. 


a en Chriſten ſich erfreuen, welche ſonſt ſeine Gegner 


außerhalb des Gedankenkreiſes der „N. Allg. Zig.“ bewe⸗ 2 
enden Kopfe unrefindlich ſein. W r 2 5 2 i 2 


den 
auch . Orthodoxe auf, wenn dieſelben nur die Berech⸗ 
tigung auch freifinniger Richtungen anerkennen, ja er befipt jo- 
in kleine theologiſche „Rechte“, indeſſen, durchdrungen von 
Fomaniftifchen Anſchauungen, geht doch fein Streben zu offenbar 
dahin, die Werke über den Glauben, den Geiſt oder — wie es 
richtiger heißt — die Deutung über das Wort, die Geſinnung 
über die kirchlichen Formeln zu ſetzen, als daß die Anhänger des 
ſtrengen Glaubens und des ſtreng kirchlichen Lebens ihn nicht 
als ihren Feind erkennen ſollten. 

Den zweiten Gegner findet der Proteſtantenverein in jener 
Partei, welche verlangt, daß der Staat ein chriſtlicher oder noch 
beffer ein Konfeſſionsſtaat ſei und andererſeits die Kirche eine 
ſtaatliche, eine Landeskirche, ſein müſſe. In ſeinen „Theſen über 
das Verhältniß des modernen Staates zur Religion“ bemerkt 
hiergegen Bluntſchli, welcher den Staat treffend als „das orga⸗ 
nifirte Volk“ definirt: „der moderne Staat hat kein beſonderes 
religiöſes Bekenntniß. Er iſt nicht mehr wie der mittelalterliche 
Staat ein Religionsſtaat und nicht mehr wie in den letzten Jahr⸗ 
hunderten Konfeſſtonsſtaat Aber es iſt eine zugleich religiöfe 
und politiſche Wahrheit, daß das . eine vom Staate 
unabhängige Religion iſt.“ Mit anderen Worten der Staat ſoll 
frei von der Kirche, die Kirche frei vom Staate ſein. Daraus 
folgt: 1) die Staatsbürgerrechte find unabhängig von dem Be⸗ 
kenntniſſe, 2) die Schulen als Staatsanſtalten unterliegen nicht 
der Aufſicht geiſtlicher Behörden, 3) der Staat hat für diejeni⸗ 

en feiner Bürger, welche ſich einer beſtimmten Kirche nicht an 
blieben, Formen zu ſchaffen, wodurch Akte, die einer öffentlichen 
Autoriſation bedürfen, wie z. B. die Ehe, ſtaatlich ſanktionirt 
werden, alfo z. B. die Inſtitution der Zivilehe, wie ſolche im 
5 19 der preußiſchen Verfaſſung zugeſagt iſt. 4) Andererſeits oll 
der Staat nicht in die Verwaltung der Kirche eingreifen. „Die 
evangeliſche und die römiſch⸗katholiſche Kirche, ſowie jede andere 
Religionsgeſellſchaft ordnet und verwaltet ihre Angelegenheiten 
felbftitändig,* lautet Art. 15 der Verfaſſung, welcher aber bit 12 
nur mit Bezug auf die I Kirche ausgeführt iſt. 

Auch auf dieſem, dem politiſchen Gebiet, hat der Pro⸗ 
teſtantenverein ſeinen Hauptgegner in der n Partei. 
Sie will es nicht dulden, daß das Bekenntniß nicht mehr ein 
215 ſein ſoll, um Richter oder gar Miniſter zu werden; 

e 


will das Auffichtsrecht über die Schule behalten, ſie verab⸗ 
heut die Zivilehe und fie will die Macht des Staates über die 

rche nicht aufheben, denn der Staat hat ſie mächtig gemacht 
und hält ſie, ſo daß ſie im Staat und in den Fakultäten der 
Hochſchulen herrſcht. Daß nun eine ſolche Partei in der Tren ⸗ 
nung der Kirche vom Staate eine Gefahr erblickt, iſt (oenſo be⸗ 
greilig, als daß ſie keine Luft verſpürt, einen Theil ihrer Ge⸗ 
walt an die Laien⸗Gemeinde abzutreten, ſie liebt es vielmehr 


an die Generalpoſtoirektion des Nordbundes eine Vorſte 


ung ge⸗ 
richtet, in der auf die erſchwerenden Umſtände aufmerkſam ge⸗ 
macht wird, daß bei der Korreſpondenz nach Frankreich, Spa⸗ 
nien und Portugal das doppelte Porto ſchon für Briefe über 
6% Loth eintritt und bei den durch Frankreich tranſitirenden 
Briefen nach Portugal, ſowie nach überſeeiſchen Ländern, ſogar 
ſchon bei Briefen, die über ½ Loth wiegen — ein Umſtand, 
der nur in den Prinzipien der franzoͤſiſchen Poſtverwaltung ſei⸗ 
nen Grund haben konne, da bei der Korreſpondenz über Eng⸗ 
land, Trieſt und die Niederlande nach denſelben überſeeiſchen 
Ländern der einfache Brief bis 1 Zollloth ſchwer ſein darf. Fer⸗ 
ner wird auf die Hoͤhe der Korreſpondenz nach England 5 Sgr. 
via Belgien und 5½ Sgr. via Frankreich für höchſtens 0 
Loth hingewieſen. Das Generalpoſtamt hat erwidert, daß es 
lic auch fernerhin angelegen ſein laſſen werde, Erleichterungen 
u dieſer Richtung auf dem Vertragswege zu erlangen. — Nach 
einem amtlich aufgeſtellten Abſchluß über den Verkehr des Zoll. 
vereins pro 1867 gingen über die Nordſeehäfen ein: über Bre⸗ 
men 5 Mill. Zentner Waaren, 1 Mill Scheffel Getreide u. |. w.; 
über Hamburg 12 Mill. Zentner Waaren, , Mill. Scheffel Ge⸗ 
treide u. ſ. w.; über andere Nordſeehäfen 2 Mill. Zentner Waaren, 
583,000 Scheffel Getreide. Es gingen aus: über Bremen über 
10 Mill. Zentner Waaren, 418,000 Scheffel Getreide, 26,700 
Stück Vieh u. . w.; über Hamburg gegen 10 Mill. Zentner 
Waaren, 3 ½ Mill. Scheffel Getreide, 220,000 Stück Vieh u. 
ſ. w; über die anderen Nordſeehäfen: 688,000 Zentner Waaren, 
700,000 Scheffel Getreide u. |. w. Ueber die Oftieehäfen gin⸗ 
gen ein: 15 Mill. Zentner Waaren, ½ Mill. Scheffel Getreide 
u. ſ. w.; aus gingen 2%, Mill. Zentner Waaren, 13 Mill. 
Scheffel Getreide, 317,000 Schiffslaſt Holz. — Wenn in ver: 
ſchiedenen Blättern das Gerede auftaucht, Preußen verhandele 
neuerdings mit Dänemark über die Geſammtverträge in Betreff 
Nordſchleswigs, fo iſt davon, wie man hört, in gut unterrichte⸗ 
ten Kreiſen auch nicht das Geringſte bekannt. — Wiederholt 
dürfte auch darauf aufmerkſam zu machen ſein, daß das jüngſte 
Ergebniß der Wahlen in Frankreich — weit davon entfernt, die 
5 des 1 155 Liberalismus zu erfüllen, vielmehr 
dazu angethan iſt, der napoleoniſchen Politik eine kom⸗ 
paktere Majorität zu ſchaffen und damit gleichzeitig da⸗ 
mit die friedlichen Beziehungen zu Deutſchland zu verſtärken. — 
Nach einer öſterreichiſchen Zeitung ſoll es beabſichtigt werden, 
Fürſt Konſtantin Czartoryski zum Statthalter von Galizien 
zu ernennen. — Wenn als einen der Gründe über den Aufſchub 
der Reiſe des Königs angegeben wird, daß das Unwohlſein Sr. 
Maj. die Verzögerung herbeigeführt, jo möchte das doch nur in⸗ 
ſoweit ſeine Geltung haben, als es in dem Wunſche der Aerzte 
liegt, den König durch die auf der Reiſe nicht abzuwendenden 
Anſtrengungen und Repräſentationen einen Rückfall in fein Un 
wohlſein auszuſetzen, was für Se. Maj. perſönlich um ſo unan⸗ 
enehmer ſein würde, als es ihn verhindern müßte, den Vize⸗ 
bug von Egypten auge empfangen zu können. Auch die 
bevorſtehende Eröffnung dez Zollparlamenks darf dabei nicht 
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die von ihm am ſigntmränteſien e offen und un; 
verhohlen zu Felde zogen, dadurch würden ſie un ber nationat 
geſinnten heſſiſchen Bevölkerung nicht an Boden verlieren, ſon⸗ 
dern gewinnen. Aber man muß geſtehen, eine unglücklichere 
Gelegenheit als dieſe, um über heſſiſchen Partikularismus zu 
zetern, kann es gar nicht geben. Der Artikel der „Spen. Ztg.“ 
verſteigt ſich bis zu einigen ominöjen Andeutungen über die 
Mißſtimmung, die in weiten Kreiſen über die Geſammtpolitik 
des Miniſteriums Dalwigk, ſowie über die verfaſſungsmäßige 
Unabhängigkeit der Kleinſtaaten herrſche. Bei anderen Gelegen⸗ 
heiten iſt uns, was das letztere betrifft, bekanntlich das gerade 
Gegentheil verſichert worden. Aber wie dem auch ſei, jedenfalls 
wenn die Geſammtpolitik nichts Schlimmeres zu verantworten 
hat, als das, worin ſie durch einen einmüthigen Beſchluß der 
heſſiſchen Kammer gedeckt, ſo wird ſie ſehr wenige verwundbare 
Stellen darbieten. Es iſt daran zu erinnern, daß erſt vor einigen 
Tagen die heſſiſche 2. Kammer, in der doch die heſſiſche ea Sg mir 
auch vertreten iſt, einſtimmig den Beſchluß faßte, die Regie⸗ 
rung aufzufordern, mit aller Entſchiedenheit auf die Zurücknahme 
der Verordnung hinzuwirken. Indem Herr v. Dalwigk dieſem 
Auftrag nachkommt, handelt es nicht nur konſtitutionell, ſondern 
macht ſich auch noch populär, und indem man von preußiſcher 
Seite grade bei dieſer Gelegenheit ſo erbittert über ihn herfällt, 
verletzt man nicht allein die eigene Partei, ſondern macht Herrn 
v. Dalwigk auch noch auf die billigſte Weiſe zum Märtprer. 
Und alles dies, wegen des Bruchs der guten bureaukra 1 55 
Sitte, weil er Hofmann — wie Herr v. Roon in ſeiner Er⸗ 
regtheit ſagte — die Diskuſſion „aus dem Bundesrath in den 
Reichstag verlegte.“ Im Bundesrath hätte Herr Hofmann Alles 
jagen koͤnnen, aber vor verſammeltem Reichstag — bei Leibe 
nicht, das grenzt an Hochverrath. Ein Hochverralh iſt es freilich, 
aber nur an der keineswegs geheiligten Tradition bureaukrati⸗ 
ſcher Geheimnißthuerei. Wir geben gerne zu, daß in dem Ver⸗ 
fahren des heſſiſchen Bundeskommiſſars eine beabſichtigte Taktik 
lag, um das Bundespräſidium in Verlegenheit zu ſetzen. Dieſe 
Taktik parirte man am beſten, indem man weder in Verlegen⸗ 
heit, noch in Zorn gerieth. Eine ganz unglückliche Waffe iſt 
aber eine ungeſchickte Zeitungspolemik, die Herr v. Dalwigk le⸗ 
diglich das Material zu einer glänzenden Rechtfertigung darbietet. 

K Berlin, 31. Mai. Der Abſchluß des Vertrages zwi⸗ 
ſchen Preußen und Baden, welcher die Ableiſtung der Dienſtpflicht 
den beiderſeitigen Staatsangehorigen, je an ihrem zeitigen Auf⸗ 
enthaltsorte geſtattet, bildet an ſich nur den erſten Schritt zu 
einer Erleichterung der Militärverpflichtung, welche für die 
ſämmtlichen deutſchen und norddeutſchen Staaten ins Auge ge⸗ 
faßt iſt, und die gleichſam als eine naturgemäße Ergänzung 
des Freizügigkeitsgeſetzes gefaßt werden dürfte. Zunächſt findet 
ſich die Ausdehnung des gleichen Abkommens auch auf das 
Großherzogthum Heſſen in Ausſicht genommen und ſteht der Ab⸗ 
ſchluß eines gleichen Vertrages mit dieſem Staate vielleicht ſchon 
bis zum nächſten Herbſt zu erwarten. Auch 5 eine Beziehung 
hierauf bereits in den mit Baden ſtipulirten Vertragsbeſtimmun⸗ 


* 


der 


gen eine Aufnahme gefunden. Für die norddeutſchen Staaten 
würden ſich hingegen die gleichen Vergünſtigungen meiſt ſchon 
aus den abgeſchloſſenen Militärkonventionen ergeben, oder min⸗ 
deſtens doch die Ausdehnung derſelben hierauf kaum irgend 
welchen Schwierigkeiten unterliegen, und dürfte bei den unmit⸗ 
telbar auf der Hand liegenden Vortheilen eines derartigen Ge⸗ 
enſeitigkeitsvertrages ſich auch Sachſen dem Abſchluß eines 
Ben ſchwerlich zu entziehen vermögen. Von Bayern und 
Würtemberg ſteht dies nach der neuerdings namentlich in dem 
erſten Staate ſo ſcharf hervorgetretenen partikulariſtiſchen Strö⸗ 
mung allerdings weit weniger zu erwarten, überhaupt aber ver⸗ 
lautet, daß von Preußen mindeſtens in Hinſicht auf die ſüd⸗ 


deutſchen Staaten unbedingt der Antrag auf den Anſchluß ab⸗ 


gewartet werden wird, und daß irgend welcher Schritt dieſen 
herbeizuführen durchaus nicht ftattfinden werde. — Im Laufe 
des nächſten Monats wird ſicherm Vernehmen zufolge mit der Anlage 
der neuen Küſtenbefeſtigungen ein unmittelbar thatſächlicher Anfang 
emacht werden. Zunächſt ſoll für die betreffenden Anlagen zur Er⸗ 
eichterung der Herbeiführung des Baumaterials die Verbindung 
mit den nächſten Chauffeen reſp. Eiſenbahnlinien eine Ausfüh⸗ 
rung finden, woran ſich die Trazirung der Werke anſchließen 
würde. Soviel darüber ſchon verlautet, wird auch hierbei das 
ſchon bei der Düppelſtellung und der Hafenfortifikation von Kiel 
beobachtete Verfahren eine erneute Anwendung finden, dieſe Be⸗ 
feſtigungen zunächſt nur proviſoriſch herzuſtellen, um geeigneten 
Falls den Küſtenſchuz mit jedem gegebenen Moment bewirken 
zu können, woran ſich dann ſpäter erſt die definitive Ausführung 
der projektirten Werke anſchließen würde. Die nöthigen Ver⸗ 
meſſungen und ſonſtigen Vorermittelungen zu dieſen Fortifika⸗ 
tionsanlagen haben ſchon im vorigen Jahre ſtattgefunden und 
ebenſo werden die Pläne dazu als bis auf die etwaigen Panzer⸗ 
befeſtigungen vollkommen abgeſchloſſen bezeichnet. — Die Inbau⸗ 
nahme der neuen Panzerfregatte „Großer Kurfürſt“ dürfte, wo⸗ 
fern die dortigen Werfte und die ſonſt für dieſen Bau erforder⸗ 
lichen Etabliſſements bis dahin fertig geſtellt werden können, 
wahrſcheinlich bereits mit dieſem Herbſte erfolgen. Die Ver⸗ 
ſetzung des Bauperſonals nach dieſem Hafenplatz hat theilweiſe 
ſchon ſtattgefunden. Ebenſo wird mit Ausführung der nöthigen 
Unterkunftsräume die Verlegung eines Theils der erft⸗Diviſion 
dahin erfolgen. Dem Vernehmen nach ſteht auch mit dem glei⸗ 
chen Termine die Errichtung noch einer vierten Kompagnie für 
die See⸗Artillerie⸗Abtheilung, wie die Erweiterung des See⸗Ba⸗ 
taillons um zwei neue Kompagnien zu gewärtigen, welche dann 
ebenfall nach dieſem neuen Hafen belegt werden jollen, wo ſich 
außerdem ſchon eine Kompagnie der See,Artillerie⸗Abtheilung 
in Garnijon befindet. Die Armirung der neuen Panzerfregatte 
wird auf 18 Geſchütze und zwar für die Thurmgeſchütze 450., 
für die Batteriegeſchüte 300-Pfünder angegeben, und ſoll der 
Panzer derſelben an den zum meiſten ausgeſetzten Stellen mindeſtens 
eine Stärke von 10 Zoll beſitzen. — Die bei dem n 
15 leichſchießen hier erlittene Niederlage ſcheint die engliſche 
Geſchügfabrikation zu den außerordentlichſten Anſtrengungen an⸗ 
eipotnt Au haben. Die Pulverladung des neunzölligen Wool⸗ 
1 5 Arhcßes ist Don, bamhls 45 auf 54 Pfund yelleigent wor. 
zen, und iſt es mit dieſer Ladung gelungen, die ſiebenzöllige 
Warriorſcheibe noch auf einen Abſtand von 2 erte nelle glatt 
Entwerfung om gebe be, cculſchen Viertelmeile, glatt 
u bacchfa tage. WE würde ſich demnach das engliſche dem nord- 
deutschen Berhüpfuftemn, bei welchem die Pulverladung für das 
leiche Kaliber ſich nur auf 48 Pfund ſtellt, hierin und damit wahr: 
peinlich auch in der Kraft der Wirkung vorausbefinden, was 
nun natürlich auch für dies letzte Syſtem neue Anſtrengungen 
erforderlich machen dürfte. 
— In der heutigen 23. Sitzung des Bun desraths führte 


Poſens Antheil an der deutſchen Literatur. 
Studie von Wilhelm Goldbaum. 
J Schluß.) 

Heinrich Heine durfte mit einem gewiſſen Rechte über die nach dem 
Groß herzogthum verſetzten deutſchen Beamten ſpötteln, daß fie ihre ganze 
Weltanſchauung auf eine gute Mahlzeit und eine Kanne Bier baſirten. 
Andererſeits aber iſt nicht zu verkennen, daß es gerade dieſe deutſchen Be⸗ 
amten waren, welche, bevor das germanifirende Prinzip der preußiſchen Re, 
terung {fich geltend machte, die einzigen Pfeiler deutſcher Bildung in 
oſen waren, ja zum Theil ſich ſelbſt ſöpferiſch verſuchten. Mitten un- 
ter der polniſchen Bevölkerung, die ſich aus Unkenntniß ſowohl, wie aus 
nationaler Abneigung gegen die deutſchen Bestrebungen zuknöpfte und zur 
Wehre ſetzte, konnten Einzelne wenig oder gar nichts ausrichten; erſt ſeit 
1815 ward auch das Poſener Land wieder dem deutſchen Geiſte erſchloſſen. 
Wenn dennoch einige Wenige auf dieſem ihrem „verlorenen Poſten“ den 
Kultus des deutſchen Geiſtes hochhielten, ſo gebührt ihnen dafür Dank und An⸗ 
erkennung. Vor Allen iſt zu erwähnen Michael Kosmeli (geb. 1773 in 
Pleß), der nach weit ausgedehnten Reifen bis nach Perfien, ſchließlich als 
Oberlandesgerichtsrath nach Krotoſchin kam, wo er am 15. Auguſt 1833 
ſtarb. In leichten Erzählungen, Märchen, Dramen bewährte er ein an⸗ 
ſprechendes leichtflüſſiges Talent, und beſonders iſt fein „Lindor“, ein Seiten⸗ 
ſtück zu Fr. Schlegels „Lueinde“ ein intereſſantes, merkwürdiges Buch. — 
Durch feine Ueberſetzungen aus dem Italſeniſchen machte ih S. G. Laube, 
der ſeit 1817 als Präſtdent des Handelstribunals zu Liſſa lebte, einen 
guten Namen. Sein Drama „Artodante“, 1809 in Poſen gedruckt, iſt ver⸗ 

dientermaßen vergeſſen, doch feine metriſchen Uebertragungen des Arioft und 
Petrarca ſind noch heut nicht unbrauchbar. — Endlich verdient noch aus 
jener ſterilen Zeit des Poſener Deutſchthums eine Dame Erwähnung, die 
einen anſprechenden Roman verfaßt hat. Es iſt die Stettinerin Friede ⸗ 
rike Adelung (geb. 1783), welche viele Jahre als Gouvernante in Poſen 
zubrachte und dort die größere Erzählung „Emma oder Liebe und Täu⸗ 
ſchung“ unter dem Pſeudonymon Klara ſchrieb. Der Umſtand, daß nur 
eine einzige Dame in jener Zeit im Poſenſchen ſchriftſtellerte, beweiſt am 
beften, wie gering damals Poſens Untheil an der deutſchen Literatur war. 
Denn wenn wir auch heute hier und da der Klage begegnen, daß ſich das 
ſchönere Geſchlecht allzu zahlreich auf die Literaturbühne dränge, jo find doch 
weibliche Federn nie mehr in ſchriftſtelleriſcher Bewegung geweſen, als zu 
Anfang dieſes Jahrhunderts. Es war die Blüthezeit der „Blauſtrümpfe“. 
Das napoleoniſche Heldengedicht war durch die Kataſtrophe von Water⸗ 

100 abgeſchloſſen; der Wiener Kongreß zog zwiſchen Deutſchland und Poſen 
einen Strich und Poſen war vom deutſchen Bunde ausgeſchloſſen. Ader 
den deutſchen Geiſt vermochte der Wiener Kongreß nicht geographiſch zu 
begrenzen, ſonſt hätte er vielleicht dem deutſchen Bunde mehr Geiſt zudiktirt. 
Gerade als Poſen verzichten mußte, ein offizielles Stück Deutſchland zu 
fein, vollzog es feine Ehe mit dem deutſchen Geiſt. Die ſeit 1811 in Bres⸗ 
lau begrundete Univerfität trug hierzu nicht das Wenigſte bei. Jetzt konn⸗ 
ten auch die Söhne Poſens leichter und mit geringern Opfern auf eine 
deutſche Hochſchule gelangen und von dort germaniſche Bildung auf ihren 
Heimathsboden wieder zurücktragen. Der erſte immatrikulirte Student der 
Univerfität Breslau war in der That auch ein Poſener Kind, der jetzige 
rofeſſor Branif. Der energiſch und mit kluger Mäßigung durchgeführte 
Plan des preußiſchen Gouvernements, Poſen allmälig für deutſche Beſtre⸗ 
bungen urbar zu machen, nahm von jetzt ab Geſtalt und Farbe an, und 
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der Präfident des Bundes kanzleramts, Wirkl. Geh. Rath Del⸗ 
brück, auf Grund einer Subjlitution des Bundeskanzlers den 


Vorſitz. Es wurden die Schreiben des Präsidenten des Reichs⸗ 


tags, betreffend a) die Beſchlüſſe des Reichstags über den Ent⸗ 
wurf einer Gewerbeordnung, b) die Zuſtimmung des Reichstags 
zu der Literar⸗Konvention mit der Schweiz, e) den Beſchli 

des Reichstags wegen Anordnung einer amtlichen Unterſuchung 


über den Einfluß der Zuchthausarbeit auf die Lage der freien 
Arbeiter, mitgetheilt. Die vom Präſidium vorgelegten Geſetz⸗ 


entwürfe wegen 1) der Aktiengeſellſchaften, 2) wegen der Be⸗ 
ſteuerung der Eiſenbahn-Reiſenden, wurden den betreffenden 
usſchüfſen überwieſen. Es folgen mündliche Ausſchußberichte 
über a) den Vertrag mit Baden wegen Einführung der mili⸗ 
täriſchen Freizügigkeit, b) einen Antrag auf Verſetzung der Stadt 
Oels in eine hohere Servisklaſſe. 
— Die Kommiſſion zur Ausarbeitung des Entwurfs einer Zivil⸗ 
Prozeß⸗Ordnung für das Gebiet des Norddeutſchen Bundes hat im Mai 
in 14 ordentlichen Plenarſitzungen die Lehre vom ordentlichen Verfahren vor 


Handelsgerichten und unter den außerordentlichen Prozedurarten den 
Exekutivprozeß erledigt, die Berathung über das Verfahren mit beding⸗ 
tem Zahlungsbefehl begonnen und die Faſſung einer Anzahl neuer Paragraphen 
des Entwurfs feſtgeſtellt. 

— Nach einer Bekanntmachung des General⸗Poſtamts kommt der zwi⸗ 
ſchen dem Norddeutſchen Bunde und dem Kirchenſtaat am 22. April d. J. 
abgeſchloſſene Poſt vertrag vom 1. Juni d. J. in Ausführung. Nicht 
rekommandirte Briefe nach dem Kirchenſtaate können entweder bis zum Ber 
ſtimmungsorte frankirt oder unfrankirt abgeſandt werden. Das Geſammtporto 
beträgt: für frankirte Briefe nach dem Kirchenſtaat 3 Groſchen pro Loth 
inkl, für unfrankirte Briefe aus dem Kirchenſtaat 5 Groſchen pro 15 
Grammen inkl. Rekomm andirte Sendungen müſſen ſtets frankirt wer⸗ 
den und unterliegen nächſt dem Porto, wie für gewöhnliche frankirte Sen⸗ 
dungen gleicher Art, einer Rekommandationsgebühr von 2 Groſchen. 

Worms, 31. Mai. Die Zahl der eingetroffenen Frem⸗ 
den wird auf ca. 20,000 geſchätzt; aus allen Gegenden Deutſch⸗ 
lands ſind Delegirte anweſend, auch Oeſterreich und Frankreich 
haben ſolche geſandt. Unter großem Zudrang wurden die Ver⸗ 
handlungen um 11 Uhr Vormittags eröffnet, Das Eröffnungs⸗ 
gebet des Pfarrers Briegleb ſchloß mit den Worten: „Herr, gieb 
dem deutſchen Volke eine deutſche Kirche.“ Hierauf 0 Fl Pro⸗ 
feſſor Bluntſchli die Leitung der Verhandlungen. Nach der 
Begrüßung der Verſammlung durch Dr. Schröder ergriff Prof. 
Dr. Schenckel das Wort als Referent der Erklärung gegen das 
apoſtoliſche Schreiben des Papſtes vom September 1868. Redner 
führte aus, daß Rom die Augsburger Konfeſſion, die wahre, Grund⸗ 
lage des religiöjen Friedens, nicht anerkenne und beſtrebt ſei, 
Unfrieden in Teutſchland zu ſtiften. Dieſen Beſtrebungen gegen⸗ 
über müſſe das proteſtantiſche Volk ſich organiſiren, dann könne 
man auf die römiſche Anmaßung eine echte deutſche Antwort 
geben, die darin beſtehe, daß wir den Proteſt unſerer Väter 
erneuern. Schellenberg richtete ſich in längerem Vortrage 
gegen den Jeſuitenorden. Weitere Reden wurden von Holtzen⸗ 
dorf und Haaſe unter lebhaftem Beifall gehalten, und ſchließ⸗ 
lich die Erklärung einſtmmig angenommen. Nachdem die 
übrigen Gegenſtände der Tagesordnung erledigt waren, wurde 


die Erklärung nochmals auf offenem Markte verleſen und das 
Kulfeile abgeſungen. Die Erklärung lautet: W 
Wir N’ heute in Worms versammelten Proteftanten, len uns 


in N \scnofffen gedrungen. 


i ten, mu n rien Tut „ 
Wenn 1 85 der relle ben moralſſchen politiſchen und 


ſozialen Segnungen der Reformation, deren wir uns erfreuen, gegen die 
in dem ſogenannten apoſtoliſchen Schreiben vom 13. September 1868 an 
uns gerichtete Zumuthung, in die Gemeinſchaft der römiſch⸗katholiſchen 
Kirche zurückzukehren, öffentlich und felerlich Verwahrung einzulegen; 2) 
Immer gern bereit, auf den Grundlagen des reinen Evangeliums mit un⸗ 
ſeren katholiſchen Mitchriſten uns zu vereinigen, proteſtiren wir heute noch 
ebenſo entſchieden, wie vor 350 Jahren Luther in Worms und unſere Bär 


bei voller Anerkennung der Gew ensrechte 
Le alla, 


ter in Speyer, gegen jede hierarchiſche und prieſterliche Bevormundung, gegen | 


allen Geiſteszwang und Gewiſſensdrang, inſonderheit gegen die, in der 
päpſtlichen Enzyklika vom 8. Dezember 1864 und in dem damit verbunde⸗ 


heute darf man es unbedenklich ausſprechen, daß der Mittelſtand der Pro⸗ 
vinz Poſen ſo gut ein Heerd deutſcher er und Lebensanſchauung fft, 
wie in irgend einem anderen Lande, und daß die 11 Gymnaſten und 4 
Realſchulen, welche (ausgenommen das Gymnafium zu Liſſa, deſſen Grün⸗ 
dung aus dem Jahre 1655 datirt) ſeit dem zweiten Viertel dieſes Jahr⸗ 

. — in Poſen begründet wurden, treu und gewiſſenhaft deutſches Geis 
esleben pflegen und hüten. 

Kein Wunder! daß in neuerer Zeit Poſen, deſſen deutſche Bewohner, da 
fie geographiſch von Deutſchland ausgeſchloſſen waren, mit um fo drang ⸗ 
vollerer Sehnſucht den geiſtigen Zuſammenhang mit demſelben ſich zu er⸗ 
halten ſuchten, ſogar der Heerd tiefgreifender Bewegungen wurde, die im 
geſammten Vaterlande einen gewaltigen Sturm erregten. Der Prieſter 
Johann Czerski in Schneidemühl war es, der zuerſt mit dem mäch⸗ 
gen Katholizismus öffentlich zu brechen wagte, indem er aus der römiſchen Kirche 
austrat. Und als der Kaplan Ronge im Oktober 1844 gegen den Un» 
fug, welcher mit dem „ungenähten heiligen Nocke Chriſti“ (in Trier getrie⸗ 
ben wurde, furchtlos ſeine Stimme erhob, ſtellte ſich auch Czerski muthig 
neben ihn und ſo entſtand in Schneide mühl die erſte deutſch⸗katholiſche 
Gemeinde. Eine Menge deutſcher Poeten, deren phantafievole freie Seele 
längit ſchon unter dem anmaßenden Drucke der Jeſuiten und Ultramonta⸗ 
nen geſeufzt hatte, flüchtete ſich ſogleich in die neue Kirche, welche durch beredte 
Vorkämpfer, wie Eduard Duller, Heribart Rau, ſehr bald über ganz 
Deutſchland ſich ausbreitete. Aber auch politiſch ſchloſſen ſich die Deutſchen 
Poſens enger zuſammen und betrieben im Jahre 1848 lebhaft ihre Auf⸗ 
nahme in den Deutſchen Bund. Erſt 1866, nachdem „Poſener Kinder“ im 
5. Armeekorps auf den Schlachtfeldern Böhmens ihre Verläßlichkeit mit 
ihrem Blute beſtegelt hatten, wurde die Provinz in den Norddeutſchen 
Bund aufgenommen. In dem großen ſiebentägigen Kriege hatte ſie die 
Bluttaufe erhalten. 

Aber auch auf den deutſchen Geiſtesmarkt entſendet ſeit dem Anfang 
dieſes Jahrhunderts Poſen viele klangvolle Namen. Zunächſt wieder das 
fruchtbare Frauſtadt, das gemäß feinen alten Traditionen dem epangeli- 
ſchen geiſtlichen Liede einen begabten Poeten zuſendet. Ru dolph Ewald 
Stier, welcher am 17. März 1800 geboren wurde und 1862 als Ober: 
Superintendent in Eisleben ſtarb, dichtete „chriſtliche Gedichte“ die in ihrer 
äußern Haltung an Heermann erinnern; fie find glatt, formgewandt, flie⸗ 
ßend. Aber es brennt in ihnen eine unheimliche Gluth, ein myſtiſches 
Dunkel, das ſich nicht wrhl mit einer freien proteſtantiſchen Geſinnung zu- 
ſammenreimen läßt. Dem Dichter hat ſich der Pietismus lähmend aufs Gemüth 
geworfen, und fo hinterlaſſen feine Poeſienlkeinen reinen, ungetrübten Eindruck. 

In einen intereſſanten Gegenſatz zu dieſem . Brauftädter Muſenſohne 
jüngern Datums treten die beiden talentvollen „Zeitſoldaten“, welche das 
benachbarte Liſſa dem deutſchen Dichterkontingente zuführte. Dort jenti- 
mentale Verzückung, ſußlicher Gottenthuſtasmus, hier witziger, rückſichtsloſer 
Spott, herbe Satyre, ſcharfe Kritik der Zuſtände. Das Dioskurenpaar der 
beiden Kaliſch, Ludwig und David, ſtammt aus Liſſa. 

Ludwig iſt 1814 geboren. Als Sohn eines armen jüdiſchen Han- 
delsmanns verläßt er im 14. Jahre die Heimath, da der enge Haushalt 
des Vaters den „lachenden Miteſſer“ nicht mehr aushalten kann. Keiner 
weiß, wohin er gekommen. Da taucht er zehn Jahre ſpater im fernen 


Heidelberg auf, wo er ſich die philoſophiſche Doktorwürde erwirbt. Und nun ſchnell entrirten ſie ein Poſſenproduktions⸗Kompagn che 


folge die hereit 


fallen feine „Schrapnels“ und „Schlagſchatten“ wie brennende Raketen in f 
die dumpfe Zeit. Man wird auf den gefährlichen Spötter aufmerkſam, der luſt 8 Muſenſohn, als er ſein erſtes Poſſenhonorar in blinkenden Tha⸗ 


und da er ſich — es war um die Zeit der berüchtigten Demagogenverfol lern in 


nen Syllabus ausgeſprochenen ſtaats verderblichen und kulturwidrigen Grund⸗ 

fäge; 3) unſeren katholiſchen Mitbürgern und Mitchriſten reichen wir, hier 

am Fuße des Lutherdenkmals, auf dem uns mit ihnen gemeinſamen Grund- 

lagen des chriſtlichen Geiftes, der deutſchen Geſinnung und der modernen 

Kultur, die Bruderhand. Wir erwarten dagegen von ihnen, daß ſie zum 

Saar unſerer Mellen bedrohten, höchſten nationalen und geistigen 

Guter ſich uns anſchließen werden, im Kampfe gegen den uns mit ihnen 
emeinſamen Feind des religiöfeit Friedens, der nationalen Ein! und 

er freien Kultürentwickelung; Jh als Hauptursache der religtöſen Spal⸗ 

tung, die wir tief beklagen, erklären wir die hierarchiſchen Irrthümer, ind 

beſondere den Geiſt und das Wirken des Jeſuitenordens, der den Proteftan- 

tismus auf Leben und Tod bekämpft, jede geiſtige Freiheit unterdrückt, die 

moderne Kultur verfälſcht und gegeh martin die roͤmiſch⸗katholiſche Kirche 

beherrſcht; nur durch entſchiedene Zurückweiſung der ſeit dem Jahre 1815 

erneuerten und fortwährend gefleigerten hierarchiſchen Anmaßungen, nur 

durch Rückkehr zum reinen Evangelium und Anerkennung der gen · 

ſchaften der Kultur kann die getrennte Chriftenheit den Frieden wiederge⸗ 
winnen und die Wohlfahrt dauernd ſichern; 5) endlich erklären wir alle, 

auf Begründung einer hierarchiſchen Machtſtellung der Geistlichkeit und aue⸗ 
ſchließlichen Dogmenherrſchaft gerichteten Beſtrebungen in der profe 

Kirche für eine Verläugnung des proteſtantiſchen Geiſtes und und für’ 
Brücken nach Rom. Ueberzeugt, daß die Lauhelt und Gleichgültigkeit vie“ 

r Proteſtanten der kirchlichen Reaktionspartei eine Hauptſtütze 


ler gewährt 
und auch in dem mäͤchtigſten deutſchen Staat ein Haupthinderniß natlona⸗ 


ler und kirchlicher Erneuerung bildet, richten wir an unſere ſämmtlichen 
Glaubensgenoſſen den Mahnruf zur Wachſamkeit, zur Sammlung und zu 
kräftiger Abwehr aller die Geiſtes⸗ und Gewiſſensfreiheit Pr 
Tendenzen. 
Regensburg, 30. Mai. In Betreff der Anſprache, 
welche der Biſchof don Regensburg, Herr v. Seneſtrey, in 
Schwandorf gehalten haben ſoll, bringt das „Regensb. Morgenbl.“ 
folgende „amtliche Berichtigung“ der Staatsanwaliſchaft: 
„In Nr. 114 des „Regensb. Morgenbl.“ vom 23. laufenden Monats 
ift in dem Artikel überſchrieben: „Eine fortſchrittliche Denunziation“, ange: 
führt: es ſolle aus höheren Regionen an die hieſige Staatsanwaltſchaft die 
1 ie r Pe gegen den rg von 3 pig re 
von demſelben in wandorf gemachter Aeußerungen icht zu thun; 
die Staatsanwaltſchaft aber el ente dulce n ſich mit 
dem „handgreiflichen Bären“ bloßzuſtellen. Dieſe Behauptung iſt unrichtig, 
Ich kam einen oder zwei Tage nach der Anweſenheit des SUR von Re · 
gensburg ſelbſt nach Schwandorf, wo mir von mehreren Perſonen, an des 
ren Glaubwürdigkeit ſchon ihrer Stellung nach nicht im Entfernteften zu 
zweifeln iſt, ganz übereinſtimmend erzählt wurde, daß der Biſchof von Re 
gensburg ihnen gegenüber bet Gelegenheit einer Aufwartung unter anderm 
geäußert hade: „Dem traurigen Zuſtande der Kirche könne nur durch 70 
oder Revolution abgeholfen werden, die Kirche erkenne keine weltlichen Ge⸗ 
ſeße an, und befolge fie nur, weil die Gewalt hinter ihr ſtehe, und well 
man außerdem ſie packen würde; die Kirche kenne nur göttliche Geſetze, und 
enn der König aufhöre, von „Gottes Gnaden“ zu ſein, ſo 
Biſchof) der erſte, der den he umflürgen würde.“ aͤre die 
ſtatt in den Mauern des Pfarrhofes, öffentlich gemacht worden, jo € 
ich ſofort die Einleitung einer ſtraftechtlichen Unterſuchung nach Art. 118 
des Strafgeſetzbuches pflichtgemäß veranlaßt haben, ohne daß es einer hö⸗ 
heren Weiſung, die bisher nicht erfolgte, bedurft hätte, Der k. erſte Staats- 


anwalt. Kleiner.“ 
ann Oeſter reich. 

Wien, 30. Mai. Geſtern Abend erfolgte die Ankunft des 
Vizekönigs von en Zu feinem Empfange hatten ſich 
auf dem Bahnhofe der türkiſche Botſchafter, ſämmtliche Mitglie⸗ 
der der hieſigen türkiſchen Botſchaft und eine große Anzahl hier 
lebender egyptiſcher Unterthanen eingefunden. Als Vertreter des 
Kaiſers erſchien der General -Adjutant Graf Bellegarde. Nach N 
dewlüblichen Bei 1 enen a en * 4 

f n die 
Auf der Sa eee ue mc 


der Hofb Gaiser onpfengen. aldi Pain f. er 
er Hofburg vom Kaiſer angen. Jama ein ſtark 
unterſetzter Mann von blühenden Ausſehen. — U delle Gericht 
iſt von einem blonden Barte umrahmt. Im Gefolge des V 

königs befanden ſich ſein Sohn Ibrahim Paſcha, der Minifter 
des Aeußern Nubar Paſcha, General Ratib Paſcha und noch 
ſieben andere Perſonen. Heute ſtattet der Vizekoͤnig ſeinen Beſuch 
in Schönbrunn ab, der alsbald vom Kalſer erwidert wird. — 
Nach übereinſtimmenden Nachrichten der galiziſchen Blätter hat 


gungen — in Deulſchland nicht mehr ſicher fühlt, wandert er nach Pari 
aus, wo er noch jetzt, ein wackerer Kämpe . ee ag n 
Verein mit dem geiftoolen Publiziften Ludwig Bamberger lebt und g 
von Zeit zu Zeit in der Gartenlaube jeine witzige Stimme vernehmen Tale 
ſend. Er iſt es werth, daß man, wenn man ſich ſeiner erinnert, den Schluß ⸗ 
ſatz feiner trefflichen 1859 in Paris gehaltenen Schillerrede zitirt; „Und 
wenn nach hundert Jahren die Enkel unferer Enkel das Andenken des gro. 
ben A su 5 FR: b Bam Pi & auch unſer dankbar erin- 
nern und von agen, daß wir treu e Saat 6 
in goldenen Garben entgegenlacht.“ 0 Kefer, — er 
Ein noch ſtärkerer Zug der Satyre geht durch das Blut feines Vetters 
und Namensvetters. David Kaltſch, der im Jahre 1820 zu Liffa ge⸗ 
boren wurde, und, nachdem er in Breslau den Handel erlernt hatte, plöy- 
lich in Berlin um „Hunderttauſend Thaler“ ſich ſeinen weltberühmten — 
men erkaufte. Ludwigs Horizont iſt umfangreicher feine Intenklonen find 
großartiger, bewußter; Bapid erfaßt das detail der Beitzuftände und jer- 
reibt es mit kam wahrhaft vernichtenden Witz in lächerliche Atome. 
David iſt der Erfinder des Kouplets, das — man mag von feinem „aſthe⸗ 
tſchen“ Werthe halten, was man will, in dleſer volksllederarmen 
Zeit dennoch den „gemeinen Mann“ im Rapport mit d 
benheiten erhalt; der jetzt fo Aud eee verdankt 
ihm theilweiſe ſein Szepter und feine Herrſchaft, der „Kladderadatſch“ ift 
das Organ, das er den ergötziſchen Ablagerungen feines nimmertaſten⸗ 
den Wiges geſchaffen. „Peſchke“, „der Aktienbudſker“, „Berlin wird Welt⸗ 
ade” — Millionen von Menſchen haben über dieſe ſchneldenden Perſiffla⸗ 
gen Berliner Zustände ſich „ſchwach“ gelacht; aber nicht eben fo viele 
den tiefen, duſtern Schatten geſehn, der durch all dleſe lachenden Bilder 
reihen geht, den Schatten des Schmerzes und der Unzufriedenheit mit die⸗ 
fer Zeil. Das eden iſt das Vorrecht des Humoriſten, daß er Andere über 
das Blut kann lachen ſehn, das er ſich ſelbſt aus ſeinem Buſen erigt, Und 
wirklich! wer den „Poſſenreißer“ Kaliſch geſehn, mit dem blajjen, ernſten 
Geſicht und den finnenden Augen, wie er in Geſellſchafl oft Stunden lar 
einem mürriſchen Hypochonder gleich, ſchweigſam und in 1a gekehrt dafıpt, 
der Ana daß auch ein Poſſendichter ein Philoſoph fein kann, der eine 
menſchheitliche Kulturmiſſton auf feinen beiden Schultern trägt, dem das 
Wohl der Menſchheit trüde Stunden des e und des „Welt⸗ 
ſchmerzes“ bereitet Aeußerlich haben ihn feine mit unerhörtem Beifall 
genommenen Poſſen aum wohlhabenden Manne gemacht; feine Kun sl 
buchſtäblich einen „goldenen Boden“, und fo darf er ſeßt in feiner 401 
En e! der Thiergartenſtraße dehaglich die Feuchte feiner danibaren 
rbe eßen. 
Viel gutmüthiger, wir moͤchten ſagen „gemüthlicher“, iſt der r 
eines andern 7155 cheri des Wallnert a 0 Pin uns fun men 
des Landes Poſen entwachſen. Eduard Jacobfon ift etwa ums Jahr 
1834 in Kempen geboren, der Sohn eines Rabbiners. Er abfolnirte dag 
Gymnaſium zu Oels und ging dann, um Medizin zu ſſudiren, nach Berlin. 
in guter Stern führte den armen Studlo, daß er auf demſelben Flur ein 
Stübchen bezog, auf dem der beliebte Salingrs wohnte. Bald hatten 1 
die beiden gleichgearteten Geiſter erkannt; wie ein elektriſcher Strom 
von dem Einen zum Andern der Humor neckiſch deen eſprungen. Und 
0 das einen 
Medizin! — 


erklecklichen Gewinn abwarf. Weg mit der armfeligen 


einer Taſche „klimpern“ hörte. Seitdem lebt er vom, im und fürs 


der Fürſt Leon Sapieha in der vorgeſtrigen Audienz fein Amt 


als Landmarſchall in die Hände des Kaiſers niedergelegt. 


1 


Wiser 


i Fran kreis. 

Paris, 29. Mai. Aus dem Hotel Baſilewski hierſelbſt, wel ⸗ 
es von der Königin Iſabella bewohnt wird, verlauten ſeltſame 

inge. Die „France“ hatte vorgeſtern nur einen Theil der 
Wahrheit gejagt und eher irreführen ſollen, wenn: fie meldete, 
daß die Königin nach reiflicher Ueberlegung beſchloſſen habe, nicht 
zu Gunſten ihres Sohnes zu verzichten. Im Gegentheil ſcheint 
eine neue Bewegung in der ſpaniſchen Hauptſtadt vorbereitet zu 
zu werden, welche darauf abzielt, den Prinzen von Aſturien auf 
den Thron zu erheben. Das Programm des Komplots wäre: 
ring Alphons bi von Spanien, Serrano Regent während 
einer Minderjährigkeit, Iſabella ſoll nach Madrid zurückkehren 
und dort in aller Form abdanken. Das Gerücht geht ſo weit, 
u behaupten, daß Serrano und viele andere Generale der ſpani⸗ 
(in ee für dieſes Projekt gewonnen wären, daß Alles für 
dieſen Schlag bereit wäre und die Königin ſogar ſchon Vor⸗ 
kehrungen zur Abreiſe nach Spanien treffe. Eine Thatſache iſt, 
daß der Graf Ezpeleta, der Oberſt⸗Hofmarſchall der Königin 
Iſabella und zur Zeit ihr erſter Rathgeber und Vertrauensmann, 
geſtern Abend nach Madrid abgereiſt iſt. 


S pan ie n. 
Madrid, 30. Mai. (Tel.) Die Ernennung des Generals 
Caballero de Rodas an Stelle des Generals Dulce zum Gene⸗ 
ralgo uverneur von Kuba iſt definitiv vollzogen morden. 


Jtalien. 


lorenz, 31. Mai. (Tel) In der geftrigen vorberathen⸗ 
den Komiteeſißzung der Deputirtenkammer ift der Geſetzentwurf, 
betreffend die Uebergabe des Dienſtes der Schatzverwaltung an 
die Nationalbank mit 95 gegen 73 Stimmen abgelehnt worden. 
Der Vertrag zwiſchen der Nationalbank und der Bank von Tos⸗ 
kana wurde gleichfalls abgelehnt. — Bei den Erſatzwahlen zur 
Deputirtenkammer für die durch die Miniſter⸗Ernennungen er- 
ledigten Mandate wurden Ferraris und Mordini in ihren bis 
herigen Wahlkreiſen, Turin und Lucca, wiedergewählt; erſterer 
mit 472 Stimmen Bale Goppino, welcher 53 Stimmen erhielt, 
In Bologna muß Ballotage zwiſchen Minghetti und Ceneri 
Hattfinden; Minghetti erhielt 440, Ceneri 487 Stimmen. — 
In der heutigen Sitzung ſetzte die Deputirtenkammer, welche ſich 
zur Vo Lak des Finanzgeſetzentwurfs als Komitee konſti⸗ 
tuirt hat, die Dietuſſion über den genannten Geſetzentwurf fort. 
Die letzten vier Artikel defjelben betreffend die Konvention mit 
er Domänengeſellſchaft, wurden verworfen, der geſammte Geſetz⸗ 

wi mit großer Majorität abgelehnt, und alsdann eine 

Kommiſſion zur Berichterſtattung im Hauſe ernannt, — Der 
rinz und die Kronprinzeſſin find augenblicklich auf der Rück ⸗ 


Italia militare“ meldet, ſollen auch in dieſem Jahre 
pie in den früheren, drei Lager in Somma, Verona und San 


Kron 
teile — Neapel nach Livorno begriffen und treffen zur Feier des 
7% a des Verfaſſungsſtatuts in der Hauptſtadt wieder ein. 
1 ie 


tet werden. 


ö Ar ien und Irland. 
Liverpool, 31. Mai. (Tel.) Der geftern Abend in Be 
n des Generals Bandan hier angekommene neue ameri⸗ 
aniſche Geſandte Mr. Motley nahm heut Morgen vor ſeiner 
Abreiſe nach London eine Adreſſe der Handelskammer entgegen, 
die er dahin 9 

88 dent der Verein taaten, ſowie das nordamerikaniſche 
Veil kb — dem Wunſche el, die feelatſcatlichen Belebung i 


England aufrecht zu erhalten. Er, der Geſandte, werde perſoͤnlich nach 
Kräften in dieſem Sinne wirken, 


enter, ein Prieſter des „Berlinet Wiges“. 
— in - in auf dem 


8%. „Ih habe“ — erzählte er 

ung einſt — „woch Gensv’armenmarkt den Höderweibern 

und ihrer Aae . gegenübergeftanden, um hinter das Ori. 
erliner 


ginale der echten zu kommen“. Seine befte Poſſe ift unftreitig 


loren — Alles verloren“; doch ſcheint uns fein Leichtrlüffiges 
rr n r dem Gebiet des nalen Siagſpiels zu al iu 
m er ſeine Lands. 


taniſchen Gegenſatz zu Jacobſon 
wann Frie erite er, Kuhn 12 Beige in Kem- 
den geboren, jept als Beſtzerin dee Gutes Friederitenhof im Namslauer 


Kreiſ ropinz Schleſien lebt. Sie ift eine Fanatikerin der Humanität, 
und I 2 die Errichtung von Leichenhäuſern verdient Beachtung, 
wenn auch die Art und Weiſe, wie ſie kämpft, von ſchöner weiblicher Mü- 

weit entfernt iſt Dagegen find ihre Dramen „Berenice und „Kal 
fer Rudolf“ nicht ohne Geſchick angelegt und in ziemlich ſchöner, wenn auch 
aft die Autodidaktin verrathender Sprache abgefaßt. Ihr Bruder, David 
Kempner, jept Stadtverordneter in Breslau, hat anonym den Roman 
Alexander Willingen“ und in jüngfter Zeit unter feinem Namen „ Hiſtort 
fe Novellen veröffentlicht. . 

Ungleich bedeutender als Friederike Kempner iſt Julie Burow deren 
Romane mit Recht einen weiten Leſerkreis gefunden haben. Ste iſt zwar 
von Geburt eine Oſtpreußin, hat aber ſeit 1830 bis zu ihrem vor Kurzem 
erfolgten Tode als die Gattin des Baumeiſters Pfannenſchmid in Brom . 
berg gelebt, Sie iR kein ſtarkgeiſtiges Mannweih wie die vorgenannte. 
In milder, frauenhafter Aura tritt fie für die Rechte ihres Ge⸗ 
ſchlechts 1 die Schranken; fie überwindet nicht, fie verſohnt. Ihr Roman 
„Brauenloog* und noch viele andere („Ein Arzt in einer kleinen Stadt“, 
Kepler“) find Beugniſſe ihres lautern, echt weiblichen Herzens und werden 
wohl noch lange in dem Niepertoir der deutſchen Leſewelt verbleiben. 

Db Marie v. e in ihren Rate 11 e 
der Leitartikel ſchwebende Fragen verarbeitet, und erſt jün rer 
e Manier Ina vor den Aſſiſen ftand, eine Poſnerin iſt, wiſſen 
Wir nicht, glauben es jedoch aus manchen Anzeichen ſchließen zu dürfen. 
Am bedeutendsten aber unter allen Poſener Kindern, die neuerdings 
unter die Dichter gegangen find, iſt unftreitig Otto Roquette, der Dich⸗ 
ler de dall ſten, Annigfien Märchenepos der neueften Literatur, der Dich⸗ 
von „Weldmaſtere rautfahrt“. Er it 1821 in Krotoſchin geboren 
lebt jetzt privatifirend in Berlin. Im Anfang der fünfziger Jahre, als 

„BadhlHleibtroubadour“ Redwitz mit feiner „Amaranth“ ganı Deutſch⸗ 
land zu verſüßeln und zu verfrömmeln drohte, als die „nachmärzliche“ Re⸗ 
N mit bleiernem Gewichte auf jeder polſtiſchen Regung lag, da kam 
Die ein erquidender Thau jenes Roquetteſche Gedicht über die Gemüther. 
Daß war lecke, friſche, unverfälſchte Jugend, woran man die gedrückte Seele 
erheben konnte; in neuen Melodieen klang es von Liebe, Lenz und Wein; 
e Sinn zul der junge Poet den Staub des trüben Werkel ⸗ 
\ „ olitik un e 
Na jene eg . der Poeſie: Sede, Lenz und Wein. 

2313 e 


d komme Wehe, 
25 doch weiß ich, was mir bleibt: 
Muth der freien Seele 
Seen und Been, 
1 und en ng, 
SGold'nes Leben und G ang. 


3 


Rußland und Polen. 

!! Petersburg, 29. Mai. Die Fortſchrittspartei, welche 
dem allmächtigen Altruſſenthum gegenüber bis jetzt nur paſſiven 
Widerſtand geleiſtet, und ihre ganze Thätigkeit darauf beſchränkte, 
den Plänen deſſelben nach Möglichkeit zu durchkreuzen, ſcheint 
endlich ihrer defenſiven Haltung müde zu werden. Denn eine 
Geſellſchaft der Progreſſiſten, wie die Katkowianer ſie nennen, 
hat die Gründung eines neuen Blattes beſchloſſen und die er⸗ 
forderlichen Kapitalien bereits zuſammengeſchoſſen. Ein — jeden⸗ 
falls mit Genehmigung der Obrigkeit — nig g Programm 
bringt das Vorhaben zur öffentlichen Kenntniß und fordert zur 
Unterſtützung des zu gründenden Blattes auf, deſſen Tendenz 
es hauptſächlich ſein wird, ruhig und ohne Leidenſchaft das för⸗ 
dern zu ſuchen, was die altruſſiſche Preſſe zu hindern ſtrebt, 
alſo: Freihandel, Schulen, öffentliches Verfahren bei den Ge⸗ 
richts⸗ und Verwaltungsbehörden, Einführung von Schwurge⸗ 
richten, volle Gleichheit vor dem Geſetze, Gewährung des Peti⸗ 
tionsrechts für Korporationen und Einzelne u. ſ. w. Wenn es 
auch noch zweifelhaft iſt, ob die Regierung die Genehmigung 
vu Herausgabe dieſes Blattes gewähren wird, jo iſt es für die 

iberalen doch ſchon ein Triumph, daß es geſtattet worden, das 


Programm zu veröffentlichen und ſo der Idee Ausdruck geben 
15 dürfen. an iſt auf den Ausgang der Sache, die im Augen⸗ 
licke viel Senſation macht, ſehr geſpannt. — Der Kaiſer wird 


nicht ins Ausland gehen, und wahrſcheinlich nach ſeiner Rückkehr 
aus Finnland, wohin er im Juli gehen ſoll, keine weitere Reiſe 
mehr unternehmen Die in franzöſiſchen Blättern gebrachte 
Nachricht von einer Zuſammenkunft unferes Kaiſers mit dem 
franzöſiſchen Kaiſer in Baden iſt rein erfunden; es iſt hier keine 
derartige Einladung ergangen, und würde auch eine ſolche bei 
der gegenwärtigen Stimmung wenig Anklang gefunden haben. 
Die Anſicht, daß Kaiſer Napoleon bemüht ſei, der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung Verwickelungen zu bereiten, iſt hier allgemein verbreitet 
und wird durch Widerlegungsverſuche eher verſtärkt, als beſeitigt. 


Norddeutſeher Reichstag. 
49. Sitzung. 
Berlin, 31, Mai. Der Präſident eröffnet die Sitzung um 11 Uhr. 
Am Tiſche des Bundesrathes: die Geh. Räthe Scheele und Burghardt. 
Die Inſtruktion für den Rechnungshof und die ger Veranſchla⸗ 
gun 
di 


der reinen Mehreinnahme aus der Aufhebung der Portobefreiungen 
„000 Thlr.) find. dem Präſtdium zugegangen. 
Die zweite Berathung der Bcanntweinſteuer ſteht bei 8 3 der 
Vorlage, welcher lautet: An Branntweinmaterialfteuer wird entrichtet: a) 
für jeden Eimer zu 60 preußiſchen Quart eingeſtampfte Weintreber, Kern⸗ 
obſt oder auch Treber von Kernobſt und Beerenfrüchten aller Art fünf 
Silbergroſchen, b) für jeden Eimer Trauben- oder Obſtwein, Weinhefen, 
Wachholderbeeren und Steinobſt zehn Sgr., c) bei anderen nicht mehligen 
Stoffen, ſowie bei Verarbeitung von Hefenwaſſer, Glattwaſſer und anderen 
Brauereirückſtänden wird die Steuer durch die oberſte Landes⸗ Finanzbehörde 
unter Beachtung der etwa vom Bundesrath feſtzuſtellenden Grundſätze und 
der in 3 22 am Schluſſe vorgeſchriebenen Beſchränkungen nach der Aus- 
fegen nach dem Steuerſatze von 1 Sgr. 6 Pf. für 50 Prozent Alkohol 
eſtgeſetzt 
Auf den Antrag v. Hennigs werden ſtatt 5, 10 und 1½ Sgr. in 
den drei Alineas einſtimmig geſetzt: 4, 8 und 1 Sgr. 1½ Pfennig. 
§ 4 lautet: An Branntwein⸗Jabrikatſteuer wird nach den näheren 
Beſtimmungen der 88 30 u. ff, entrichtet: von jedem preußiſchen Quart zu 
50 Prozent Alkohol (Weingeiſt) nach dem Alkoholometer von Tralles bei 
Normaltemperatur und zwar bis zum 15. Auguſt 1871 einſchließlich 1 Sgr. 
AR Sor 6 5 . 1871 ab 1 Sgr. 7 Pf. und vom 16. Auguſt 1892 
a gr. . 
Abg. v. Hennig ſetzt dafür: 1 Sgr. 3 Pf., 1 Sgr. 2¼ Pf., 1 Sgr. 
1½ Pf. — Abg. Miquel will die Vorlage aufrecht aer die Alto. 
holgewinnung ift ſeit 1824 jo geſteigert, daß eine wirkliche Steuererhöhung 


für die Intereſſenten nicht zu befürchten iſt. Mißlingt der Verſuch mit dem 


Slemens'ſchen Apparat, fo möge man ſpäter das Geſetz ändern. 

B.⸗K. Scheele bemerkt, daß die vom Reichstage beſchloſſenen und fetzt 
in Vorſchlag gebrachten Reduktionen der Steuerfäge die in Ausſicht genom⸗ 
mene Mehreinnahme von 2½ Millionen auf 1 Million herabgemindert und 


Mit dieſer Depiſe trat er in die Literatur, ſich allmälig mehr und mehr 
vertiefend, und von ernſtem Streben, von erfreulichem Fortſchritt zeugte je- 
des fpätere Erzeugniß, zeugten feine Gedichte, feine Novellen. Dabei dat er 
ch auch einen bedeutenden wiſſenſchaftlichen Namen auf dem Gebiete der 
Literaturgeſchichte zu erwerben gewußt. Und fo gilt er uns denn doppelter 
Ehre werth, der liederfrohe Sohn unſeres Poſener Landes. 

Indem wir in peripheriſcher Bewegung um die Hauptſtadt Poſen, deren 
literariſche Produktion wir uns für den Schluß aufbewahren, herumſchrei⸗ 
ten, haben wir noch drei Punkte ins Auge zu faſſen, die mit einiger Bes 
deutſamkeit in das Geiſtesleben der Nation eingetreten find. Aus dem klei⸗ 
nen Städtchen Zerkow ging der Hiſtoriker der Juden, H. Grätz, hervor, 
der in Breslau ſtudirte, dann in Oeſterreich einige Jahre Hauslehrer war 
und letzt als Lehrer am theologiſchen Seminar in Breslau wirkt. Grätz 
hat das Verdienſt, die Geſchichte der Juden auch Andersgläubigen intereſ⸗ 
ſant gemacht zu haben. Die zahlloſen atomiſtiſch zerſtreuten Daten und 
Notizen hat er mit zumellen kühner Phantaſie, aber meiſt mit ſiegendem 
Scharfſinn in einen pragmuiſchen Zuſammenhang gebracht, und in feinem 

roßen elfbänbigen Werke find die dunkeln Partien, die noch in Joſts „Ge⸗ 
chichte der Juden, den fortlaufenden Zuſammenhang der hiſtoriſchen Ent- 
wicklung unterbrachen, mit dem hellen Lichte hiſtoriſcher Kritik beleuchtet und 
zugünglich Fa Intelligenz und Geld das iſt der Grundgedanke der 
Grätzſchen Geſchichtsanſchauung — werden die Juden vor dem Untergange 
bewahren; aber fie müffen ſich geiſtig mit dem Leben der Nation, der fie 
eingeboren find, innigſt amalgamtren, um Vorurtheile und Verachtung, die 
üer Jahrhunderte über fie gebracht, zu widerlegen und zu paralyſtren. 

Ein echter Sohn des Judenthums in dieſem Sinn, aber nicht minder 
ein für Deutſchlande Wohl begeifterter Kampfer iſt der Abgeordnete Las⸗ 
ker aus dem Poſenſchen Städtchen Jarocin Freilich ſteht er allerhöͤch⸗ 
m nur durch feine trefflichen Parlamentsreden in Beziehung zur deut- 

chen Literatur, aber unſer Poſener Provinzialpatriotismus tft zu ſtolz auf 
ihn und ſein vaterländiſches Streben, um ihm nicht in dieſer Porträtgalle 
rie von „Poſener Größen“ einen ehrenvollen Platz einzuräumen. 

Endlich — wer erinnert ſich nicht des uneingeſchränkten Beifalls, den 
1857 A. Bernſteins jüdische Geſchichten „Voͤgele der Maggid“ und 
„Mendel Gibbor“ ernteten? Das war tief inniges, weihevolles jüdiſches 
Blut pur sang, das in dieſen Geſchichten pulſirte, und doch wieder liebe⸗ 
volle germaniſche Vertiefung, die er ſo meiſterhaft zu ſchildern verſtand. 
Wer hatte noch fo treffend den tiefpoetiſchen Hauch des jüdiſchen Familten⸗ 
lebens in reizenden lebensvollen Bildern aufzufangen und zu malen gewußt? 
Das Städichen F., in dem die Geſchichten ſpielen, iſt die nördlichſte Stadt 
unſerer Provinz, Fordon, oben in dem Winkel, den die Weichſel mit der 
in fie einmündenden Brahe bildet. Bernſtein, der gefeierte Verallgemeine 
rer naturwiſſenſchaftlicher Errungenſchaften, der vielgerühmte und vielge⸗ 
ſcholtene Redakteur der „Volkszeitung“, hatte ſelbſt einen Theil feiner Ju- 
gendzeit als Talmudjünger in Fordon zugebracht und an ſich ſelbſt den 
Kampf germaniſcher und jüdiſcher Weltanſchauung erlebt, welcher den Nerv 
feiner Erzählungen auswacht. Sein publiziſtiſches Wirken gehört nicht in 
den Rahmen dieſer Studie. 5 

Die Stadt Poſen hatte ſchon früher ein reges geiſtiges Leben, das 
in den zahlreichen deutſchen Be amtenkollegien ein feſtes Bollwerk gegen die 
überwiegenden polniſchen Elemente der Stadt beſaß. Dennoch hat fie ver⸗ 
haͤtnißmäßig geringe Fruchtbarkeit in der Hervorbringung deutſcher Litera⸗ 
turgrößen gezeigt. In der Gelehrtenrepublik glänzt zwar mancher gute 
Name, deſſen Geburtsſtätte zu ſein die Stadt Poſen ſich rühmen darf, wir 


den Beifall des Bundesrathes wahrſcheinlich nicht finden werden, Die An⸗ 
nahme des Hoverbeckſchen Amendements zu 8 2 z. B. werde einen Ausfall 


von 187,000 Thlr., bewirken, eine Berechnung, die Abg. v. doverde 


ſchlechterdings nicht gelten laſſen will, da ſein Antrag an den 1 74 en 
Einnahmen nichts ändere, ſondern höchſtens ein lucrum Cessans le 
Sterbekaſſe zur Folge haben werde. g, v. Hennig widerſpricht eben⸗ 
falls dem Herrn Kommiſſar und erwartet von der Heräbſetzung des Steuer⸗ 
ſatzes die Einführung der Fabrikatſteuer auch ſeitens der kleinen Brenne⸗ 
reien, die nur geringere Prozentſätze gewinnen. 

Abg. v. Rabenau bemerkt, daß die Einführung des rasen Kon · 
trollverfahrens in Heſſen eine Mehrausgabe von 35.000 Il. verlangt. 

Abg. v. Blanckenburg, der ſich rühmen kann, alles, was die Mo⸗ 
tive der Vorlage zu Gunſten der Fabrikatſteuer vorbringen, vor Jahren 
zuerſt ausgeſprochen zu haben, erklärt ſich gleichwohl entfehleben nd 
Fabrikatſteuer, wie fie hier gegriffen ift. Denn es ſei im höchſten Grade 
gewagt, ein fo wichtiges Steuerintereſſe fakultativ oder odligatoriſch auf e 
noch nicht erprobtes Inſtrument zu begründen, Ware es. erprobt, ſo fi 
der Unterſchied zwiſchen fakultativer und obligatoriſcher FJabrikatſteuer von 
ſelbſt weg. Die auf Kartoffelbau angewieſenen Landestheile könnten 1 920 
genwärtig in der vorgeſchlagenen Höhe nicht ertragen. Wenn einm n 
erprobter Apparat vorhanden iſt, dann möge man ihre Intereſſen nicht 
weiter ſchonen und es darauf ankommen laſſen, ob das Brenner erbe 
wieder vom Lande in die Stadt und die Kartoffel, wie Hr. Sombart pro- 
phezeiht hat, durch die Rübe verdrängt wird. a 


Abg. v. Hennig will, da die Regierungen zum erſten Male eine nicht 
im fistalifchen Geiſt geardeitete Steuervorlage bringen, dieſen rationellen 
Verſuch unter keinen Umſtänden ftören laſſen. 

$ 4 wird mit den Aenderungen v. Hennigs, und zwar mit ſehr großer 
Majorität genehmigt. 

$ 5 lautet: Bei der Ausfuhr von Branntwein nach denjenigen Staa” 
ten und Gebietstheilen, mit welchen ein freier Verkehr mit Branntwein nicht 
ſtattfindet, wird eine e der Steuer von I Sgr. 4 Pf, von jedem 
1 55 Quart zu 50 Proz. Alkohol nach Tralles bei Normal⸗Temperatur 
gewährt. 

Abg. v. Hennig beantragt den den e von 11 Pf. und B. ⸗K. 


noſſen ihre Loyalität in dieſer ganzen Frage nicht beſſer 1 7 beweiſen 

d Vergütungsſatz feſthlelten. Ihnen 
habe nur daran gelegen, das gute Prinzip der Vorlage ohne die Steuererbö- 
hungen anzunehmen und durchzuführen; dieſe 0 verlange natür⸗ 
lich auch den Verzicht auf die höhere Export⸗Bonifikation. 0 

Abg. v. Blanckenburg verlangt eine Vergütung von 12 Pf. weil wir 
bei dem beſtehenden Satz von 11 Pf. in Folge der Erhöhung der Vergütu 
in Oeſterreich bereits den ganzen ſüdeuropäiſchen Markt verloren habeſſ u 
norddeutſcher Spiritus nur noch nach Bordeaux und Norwegen ausgeführt wird. 

Abg. v. Hennig bemerkt, daß nicht Spiritus, ſondern Sprit, d. h. ge⸗ 
reinigter Spiritus exportirt wird. Da er an den Stenerſätzen nicht bat Ändern 
wollen, ſo hat er ſelbſtverſtändlich auch an der beſtehenden Bonifikation feit- 

ehalten. Sollte der Bundesrath eine Vergütung von 12 Pf. 
önnen, deſto beſſer. 

Abg. v. Kleiſt weiſt auf die Folgen hin, die eine Verſchiedenheit der 
Exportvergütung im Norddeutſchen Bunde in den übrigen Staaten det Zoll⸗ 
vereins und in Oeſterreich haben würde. Wir laufen Gefahr, nicht nur 
unſere alten Ausfuhrmärkte zu verlieren, ſondern bekommen außerdem noch 
die Konkurrenz des Auslandes auf unſern eigenen Markt. 


Abg. Camphauſen un hält dieſe ganze Diskuſſton für eine mür 
ßige (Sehr wahr!), denn da die Vorlage als ein Ganzes aufzufaſſen ſei, 
fo fielen ſelbſtverſtändlich mit der Steuererhöhung, die eine im parlamenta- 
riſchen Leben kaum erhörte Majorität abgelehnt habe, auch die mit ihr ver 
bundenen Benefizien, alſo auch die höhere Exportvergütung weg. Statt 11 
Pf., wie bisher, trotz des Votums vom Sonnabend, eine S2 der 
Vergütung um 1 Pf. verlangen, heißt von den Regierungen eine aus- 
gabe von 200000 Thlr. fordern. — Abg. v. Patow filmmt dleſer Dei 
tion bei und wünſcht, daß es bei den 11 Pf. bleibe. 

Unter ſtürmiſcher Heiterkeit des Hauſes, in die auch Herr v. d. 
einſtimmt, äußert Abg. v. Blanckenburg feine Freude darüber, 
beiden Vorredner nicht Finanzminiſter find, denn wir brauchten einen, der 
beſſer erleuchtet ſei. Der Preis des Spiritus hänge doch unzweifelhaft von 
dem Export und der Eßport von der Bonifikation ab, die nach dem Durch ⸗ 
ſchnitt der Alkoholgewinnung berechnet werden müſſe. Dieſe Berechnung 
führe zu 12, nicht zu 11 Pf. 

Abg. Camphaufen theilt die Freude, nicht Binanzminifter zu fein, 
durchaus und ſchützt feine früheren Ausführung gegen jede Miß deutung. 

§ 3 wird weder mit dem Saß der Vorlage, noch dem v. Hennigs (11 
Pf.), Sondern mir dem Satz von 12 Pf., für den v. Blandenburg plaldirt, 
und den urſpründlich v. Rabenau vorgeſchlagen hat, genehmigt. — Die 95 


nennen nur den großen ‚Hiftoriter Jaffé; aber auf dem ſpeztellern Ge⸗ 
biete der produktiven Literatur dürfte fie nur mit wenigen klangvollen Na⸗ 
men vertreten ſein. 

Zunächſt waren es die Preſſe und das Theater, von dem innerhalb des 
Weichbildes der Stadt der Erſtärkung des deutſchen Geiſtes Vorſchub gelei⸗ 
ſtet wurde. Schon ſeit dem Ende des vorigen Jahrhunderts hatte Bofen feine 
deutſche „Poſener Stadtzeitung“, und in dem fchönen Theatergebäude am 
Wilhelmsplaße interpretirten ſchon ſeit 1805 deutſche Mimen die dramatiſchen 
Werke deutſcher Dichter. Aber freilich mögen die Leiſtungen dieſer Bü 
aufänglich etwas dürftig geweſen fein. Noch 1822 entwarf Heinrich H. 
bei ſeiner Anweſenheit in Poſen ein ziemlich troſtloſes Bild der do 
Tbeaterzuſtände. „Die Muſen ſind nicht eingezogen, und ſchickten nach 
bloß ihre Kammerjungfern, die ſich mit der Garderobe ihrer Herrſchaft en 
und auf den geduldigen Brettern ihr Weſen treiben. Die Eine tele Ni 
wie ein Pfau, die Andere flattert wie eine Schnepfe, die Dritte kollert wie 
wie ein Truthahn, und die Vierte hüpft auf einem Beine wie ein Storch.“ 
Erſt in den vierziger Jahren, da der bühnenkundige Wallner die Direktion 
des Poſener Theaters übernahm, gelangte dieſes zu einer Na Blüthe, die 
ſich ſeitdem faſt immer erhalten hat, weil Wallners Grundſätze in der Thea⸗ 
terverwaltung gedeihlich fortarbeiteten. Zudem bewahrte Ludwig Deſſoir, 
der große Tragöde, ſeinem heimathlichen Theater immer eine freundliche Zuneigung. 
Deſſoir war 1809 als der Sohn eines jüdiſchen Kaufmanns Deſſauer in Poſen 
geboren und hatte dort die erſten theatraliſchen Eindrücke gewonnen, die ſpä⸗ 
ter feinen ruhmgekrönten Künſtlerweg beſtimmten. In den fünfziger Ja 
lebte als Regierungsrath der Dichter Hermann Beſſer in Poſen, von dem 
manches ſchöne Gedicht in die deutſchen Anthologien übergegangen iſt, und 
1862 übernahm Rudolf Gottſchall die Redaktion der „Oſtdeutſchen Zei⸗ 
tung“. Aber nur ein Jahr blieb er in Poſen, ohne irgend welchen nachhal⸗ 
tigen literariſchen A zu üben, Es war von vornherein eine fchiefe 
Stellung, die Gottſchall ſich aufgebürdet hatte. Er ſollte mit dem fladern- 
den Feuer ſeiner Dichterſeele Leitartikel ſchreiben, und ſeine hochfliegende Phan⸗ 
taſie in den Dienſt der Tagespolitik geben — das war für den Poeten ein 
u ſchweres Stück Arbeit. Die Zeitung machte unter ſeiner Leitung keine 
Portſchritte; das Feuilleton zwar nahm einen gewaltigen Aufſchwung, aber, 
was wichtiger war, der Raum „über dem Strich“ befriedigte nur mäßige 
Anſprüche. Und ſo athmete Gottſchall auf, als ihn ein ehrenvoller Ruf na 
veipaig der ſchwierigen Stellung enthob. 

er raſche Ueberblick, den wir den Leſern eröffnet haben, zeigt genugſam, 
wie ſchnell und mit wie verhältnißmäßig reichen Leiſtungen ſich die Provinz 
Poſen in das deutſche Literaturleben eingeordnet. Und wie viele Schwierig⸗ 
keiten, deren alle andern deutſchen Stämme eo ipso überhoben waren, muß⸗ 
ten hier in langem mühſeligen Kampfe überwunden werden! Die fi 
renden Schlachten, die der germaniſche Geiſt mit dem Polonismus zu beſte⸗ 
hen hatte, hätten ſicherlich keinerlei deutſch⸗literariſche Aeußerun —— 
laſſen, wenn nicht der übermächtige Drang der Poſener Deutſchen, ſich mit 
dem 1 Vaterlande einen lebendigen Zuſammenhang 5 erhalten, ihm 
zu Hilfe gekommen wäre. Möge er nicht ermüden, ſich von Tag zu Tage in 
Preben du Maße ſchöpferiſch zu bethätigen und hier an feinen öſtlichſten 
Marken duftige Blüthen deutſcher Dichtungen emporſchießen zu laſſen, die 
e Nationalliteratur, die unerſchöpfliche, ruhmreiche, in farbigem Reize 
umſäumen. 


— — ———  —  ———_. 
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7-11, betreffend die Vermeſſung, Bezeichnung, Anmeldung der Geräthe, 
Aufſicht über dieſelben ac. werden ohne Debatte genehmigt. 


5 12 lautet: Wer eine Brennerei in Betrieb fegen will, iſt verpflichtet, 
den genau zu befolgenden Betriebsplan nach dem von der Steuerbehörde 
vorzuſchreibenden Muſter für einen vollen Kalendermonat, oder wenn der 
Betrieb erſt im Laufe eines Monats beginnen ſoll, für den noch übrigen 
Theil des Kalendermonats mindeſtens drei zuge vor der erſten Einmaiſchung 
einzureichen. Die gleiche Verpflichtung hat Derjenige, welcher einen begon⸗ 
nenen Brennereibetrieb fortjegen will. Eine Abänderung des angemeldeten 
Betriebes kann jedoch einmal im Monate geſtattet, aus nahmsweiſe 
auch nachgela en werden, den Betrieb nur für kürzere Zeit zu deklariren. 
Abg. v. Hennig beantragt die Saal Worte zu ſtreichen, und 
nachdem Abg. Günther im Inteceffe der Freiheit des Gewerbebetriebs die 
Streichung empfohlen, wird dieſelbe einſtimmig angenommen. 

3 13 Erlaß der Maiſchſteuer), 8 14 (Anfertigung und Erforderniſſe 
der Betriebspläne und Verfahren mit denſelden), J 15 (Beſchränkung der 
Maiſchbereitung in Bezug auf Raum und Zeit), $ 16—21 (Beſchränkung 
des Abbrennens der Maiſche, Freimachung der Geräte, Vorſchriften über 
gleichzeitigen Betrieb von Brauerei und Brennerei) werden ohne Debatte 

enehmigt. 
f Weßgleichen Abſchnitt III. Vorſchriften über die Erhebung und Kon ⸗ 
troliruag der Branntweinmaterialfteuer (58 22 — 29). 

Abſchnitt IV. (88 30—37) enthalt die Vorſchriften über die Erhebung 
und Kontrollirung der Branntweinfabrikatſteuer. — Eine kurze De⸗ 
batte erhebt ſich zu 3 32, welcher beſtimmt, daß der Brennereibefiger ver · 
pflichtet iſt, den geaichten Kontrollapparat auf ſeine Koſten zu beſchaffen 
und zu unterhalten. Abg. v. Rabenau beantragt, die Worte „auf feine 


Koſten“ zu ſtreichen und dafür am Schluſſe dieſes Abſatzes zu ſeßen: „die 


Anſchaffungskoſten des Spiritus Meßapparates übernimmt halb der Staat 
und halb der Steuerpflichtige. — Auf Verlangen des Letzteren wird auch 
die zweite Hälfte der Anſchaffungskoſten vom Staate vorſchußweiſe beftritten 
und in angemeſſenen Zielen mit der Steuer wieder erhoben.” 

Abg. v. Hennig bittet das Amendement abzulehnen; es werde Niemand 
ur Einführung der Gabrifatſteuer gezwungen, ſondern die Annahme derſelben 
änge von dem Intereſſe des Bethetligten ſelpſt ab, es ſei alſo billig, daß er 
elböſt auch die Koſten trage. — Bundesk. Scheele fügt hinzu, daß der 
Brennereibeſitzer durch den ihm in der Fabrikatſteuer En dane Vortheil die 
Koften des Apparats in 2 bis 3 Jahren wieder verdient habe. Der Para- 
graph wird hierauf unverändert angenommen; desgleichen die 88 33 und 34 
(Beſchaffenheit des Meßapparates und Sicherheitsmaßregeln). \ 

$ 35, der die Anwendung der Kontrol⸗Vorſchriften für Maiſchbrennereien 
regelt, ſetzt unter Nr. 3 für Brennereien mit Fabrikatſteuer feſt: die Größe 
und Zahl der Nebengefäße, als Hefenbottiche, Reſervoirs u. ſ. w., bedürfen 
einer Genehmigung nicht. Dagegen kann die Brennfriſt von der Steuerbe- 
hörde (nach Bedürfuiß) eingeſchränkt, auch kann der Brenner verpflichtet wer 
den, die von ihm von Zeit zu Zeit, jedoch ohne Verletzung des ſteuerlichen 
Verſchluſſes, zu prüfende Angabe des Spiritus⸗Meßapparates täglich nach 
jedesmal beendigtem Betriebe im Betriebsplane zu vermerken 

Abg. v. Hennig beantragt, ſtatt der Worte nach Bedürfniß“ zu jagen: 
„auf dieſelben Friſten, welche für die mit der Mai ſteuer belegten Bren⸗ 
nereien gelten.“ — Abg. Günther empfiehlt das Amendement im Intereſſe 
der Gleichſtellung der Fabrikat⸗ mit der Maiſchſteuer. 

B.⸗K. Scheele: Derſelde Grund lag bei $ 23 vor, für die Brannt⸗ 
wein-Materialſteuer ein gleiches Amendement zu ſtellen. Dort iſt es nicht 
geſchehen und ein Bedürfniß liegt auch hier nicht vor. 

Abg Günther: Zu 9 23 haben wir ein ähnliches Amendement nur 
deshalb nicht geſtellt, weil wir glaubten, daß die Materialſteuer in der 
Praxis ſehr wenig zur Anwendung kommen wird — Abg. Sriedenthal 
ſchlagt vor, ſtatt der geſperrten Worte „nach Bedürfniß“ hinter „einge ⸗ 
ſchrankt“ einzufügen: „werden, ſofern nach dem Umfange des Gewerbebe⸗ 

triebs ein wirkliches Bedürfniß zur Gewährung der geſetzlichen Friſt nicht 
vorliegt.“ — B. K. Scheele erklart ſich mit diejer Faſſung einverftanden, 
die hierauf nach Burüdytehung des Hennigſchen Umendements angenom- 
men wird. 

Zu 5 37, nach dem die Steuerbehörde die zeitweiſe Außerdienſtſezung 
der Spiritus⸗Meßapparate behufs neuer Aichung verfügen kann, ftelt Mbg. 
v. Hennig den Antrag als $ 37a zuzufügen: An geeigneten Orten * 
bei der dem Staat gehörige, geaichte Apparate in angemeſſener Anzahl zu 
. Sobald die Steuerbehörde es für erforderlich erachtet (88 36, 
37) einen im Betriebe befindlichen Apparat außer Gebrauch zu k en, wird 
dem Steuerpflichtigen gegen maßiges Leihgeld ein folder Aushilfsapparat 
unverzüglich bis zur Wiederaufftellung des reparirten oder eines neuen eige 
nen Apparates zur Verfügung geſtellt. Die naheren Beſtimmungen hier- 
über erlaßt der Bundesrath. 

Derſelbe wird unter Zuſtimmung des Bundeskommiſſars angenom- 
men. Zu $ 51 (Unterſagung des Brennereigewerdebetriebes im dritten 
Uebertretungsfall) beantragt Abg. v. Hennig, die Unterſagung nur auf 5 
Jahre auszuſprechen und zuzuſetzen: „die Steuerbehörde . Hie er maͤch · 
tigt, zu Gunſten des Schuldigen Ausnahmen zu geſtatten.“ Dieſe Anträge 
werden, nachdem Abg. Gunther dieſelben aus Gründen der Billigkeit em- 
pfohlen und der Bundeskommiſſar zugeſtimmt hat, 3 
8 52 beſtimmt, daß bei unbefugter Benutzung außer Gebrauch geſetzter 
Maiſchgefaße die Strafe ſo berechnet werden ſoll, daß für jeden dritten Tag 
fett dem erfolgten amilichen Verſchluß eine Einmaiſchung angenommen wer ⸗ 
den ſoll. Adg v. Hennig beantragt, dieſe Berechnung nie über ein Jahr 
auszudehnen. Daflelbe wird angenommen. $ 60 beftimmt, gegen eigen ⸗ 
mächtige Veränderungen der Beirtebsplane Verluſt des Gewerbebetriebs- 
rechtes. Nach einem Amendements v. Hennig wird der Verluſt dieſes Rechts 
auf 5 Jahre feſtgeſetzt und die Steuerbehörde wieder ermachtigt, zu Gun 
ſten des Schuldigen Ausnahmen zu geſtatten. $ 61 wird ohne Debatte ge- 
nehmigt. Zu $ 62, der als Strafe der heimlichen Ableitung des Alkohols 
oder der Störung des Meßapparats dauernden Verluſt des Rechtes des Ge · 
werbebetriebes ſtatuirt, wird ebenfalls der Antrag v. Hennig angenommen, 
dieſen Verluſt auf die Zeit von 10 Jahren zu ermäßigen und die Steuer · 
behörde wiederum zu Ausnahmen zu berechtigen 3 63 und 64 finden kei⸗ 
nen Widerſpruch. In 5 65 werden auf Antrag des Abg. v. Bernuth wer⸗ 
den folgende Ausdrücke geändert: Umwandlung der Geld. in Frei ⸗ 
heitsſtrafen“ in „das Verhältniß von Geld. und Gefängnißſtrafen“ und 
‚Verjährung der Strafen“ in „Verjährung der Zuwiderhandlungen“. Der 
Antragftellee empfiehlt dieſe Aenderungen im Intereſſe der Konformität mit 
dem Nachtrage zur Zollordnung und der Wechſelordnung. Zu 9 66 iſt vom 
Abg. Rabenau ein Amendement geſtellt, welches die oberfte Landes finanz 
behörde ermächtigen ſoll, im Bedürfnißfall Erleichterungen der Betriebs vor⸗ 
ſchriften eintreten zu laſſen. Nach kurzer Debatte zwiſchen dem Antragſtel ; 
ler und dem den Antrag mißbilligenden Bundeskommiſſar wird das Amen ⸗ 
dement abgelehnt. 3 67 beſtimmt als Termin, an dem das Geſeß in 
Kraft treten ſoll, den 1. September 1869 und überläßt die Beſtimmung 
des Eintritts der Wirkſamkeit für die noch nicht in der Zolllinie befindlichen 
Theile des Bundes dem Präſidium. AufffAntrag des Abg. Hinrichſen 
wird ausdrücklich zugefügt, für die noch nicht in die Bolllinte gezogenen, 
„dem deutſchen Zollverein angeſchloſſenen“ Gebietstheile des Bundes. Abg. 
ur Rabenau erklärt, daß er nicht verſtehe, in welchem Verhältniß Heſſen 
feln werde, wo erſt am 1. Juli c. das Geſetz vom 28. Juli 1868 eingeführt 
werde und ſchon am 1. Juli 1869 dies neue Geſetz in Kraft treten folle. 
B. K. Scheele weiſt darauf hin, daß das erſtere der beregten Geſetze we⸗ 
ſentlich die Grundlage des vorliegenden ſei und daß alſo dieſer Zuſtand 
durchaus kein Bedenken habe. Abg. zur Rabenau erhebt ſich, um zu repli 
ziren, wird aber von ſeiner Umgebung, wie es ſcheint, eines Beſſern belehrt 
und verzichtet ſchließlich unter allgemeiner Heiterkeit aufs Wort. 

5 67 wird angenommen. Ebenſo $ 68, Eingang und Ueberſchrift. 
Endlich genehmigt das Haus auch noch die Reſolution von Rabenau: Den 
Bundeskanzler zu erſuchen: Die Verhaltnißzahlen der zur Zeit gefe lichen 
Landesmaße zu den Maßen der Maß- und Gerichtsordnung vom 17. Auguſt 
1868, ſoweit ſie hier einſchlagen, in beſonderen Tabellen zugleich mit dem 
Gefege veröffentlichen zu laſſen. — Die Petitionen, die über dieſen Gegen ⸗ 
— eingegangen find, werden erſt bei dritter Leſung zur Erledigung 
ommen. 

Es folgt die zweite Berathung über den Geſetzentwurf betreffend die 
Wechſelſtempelſteuer im Norddeutſchen Bunde. 

$ 1 lautet nach den Vorſchlägen der Kommiffion: Gezogene und ne 
Wechſel unterliegen im Gebiete des Norddeutſchen Bundes, mit Ausſchluß 
der Hohenzollernſchen Lande, einer nach Vorſchrift dieſes Geſetzes zu erhe ⸗ 
benden, zur Bundeskaſſe fließenden Abgabe. Von der Stempelabgabe be⸗ 
freit bleiben: 1) die vom Auslande auf das Ausland gezogenen, nur im 
us land gezo⸗ 


Auslande zahlbaren Wechſel, 2) die vom Inlande auf das 


4 


ga nur im Auslande und zwar auf Sicht oder fpäteftens innerhalb 10 
agen nach dem Tage der Ausſtellung zahlbaren Wechſel, ſofern ſie vom 
Ausſteller direkt in das Ausland remittirt werden. 


1) Abg. Harkort will als Nr. 3 hinzufügen: „3. ſo wie die Wechſel 


unter 50 Thlr.“ — 2) Abg. Hinrichſen und Genoſſen beantragen, in 
Nr. 2 die geſperrten Worte zu ſtreichen und als Nr. 3 hinzuzufügen: Wech⸗ 


ſel, welche einem Bundesangehörigen, auf ihn ſelbſt, remittirt, und nicht 
weiter begeben werden. 3) Abg. Lautz ſetzt an Stelle der Worte „inner- 
halb 10 Tagen“: „innerhalb 15 Tagen.“ — 5) Abg. Eyſoldt ſchlägt 
folgende Faſſung vor: Gezogene und eigene im Gebiete des Norddeutſchen 
Bundes zahlbare Wechſel unterliegen im Gebiete des Norddeutſchen Bundes 
einer einmaligen, nach Vorſchrift dieſes Geſetzes zu erhebenden Stempel ⸗ 
abgabe. 5) Abg. Müller (Stettin) will den Schluß der Nr. 2 von „fo 
fern ſie“ an ſtreichen. 6) Adg. v. Blankenburg beantragt in Nr. 1 
dinzuzufügen; „inſofern dieſelben nicht im Inlande an Inländer weiter be⸗ 
geben werden“, und Nr. 2 zu ſtreichen. 

Ref. Prinz Handjery empfiehlt die Vorlage, die die Umwandlung der 
landesgeſetzlichen Wechſelabgaben in eine Bundesſteuer gleichzeitig aber die 
Beſeitigung der mehrfachen Beſteuerung bezweckt, * in verſchiedener 
Höhe und nach verſchiedenen Normen ein und ar Zechſel bei ſeinem 
Umlaufe innerhalb des Norddeutſchen Bundes zur 


angeſtrebten Verkehrsfreiheit innerhalb des Bundes begrüßt werden. Das 
Bedenken ſei unbegründet, daß mit der Abſchaffung der landesgeſetzlichen 
Wechſelſtempelabgaben ein durch keinerlei entſprechende as ausgegliche⸗ 
ner, die Ordnung des Finanzweſens, namentlich derjenigen Bundesländer al⸗ 
terirender Einnahmennsfal herbeigeführt würde, für welche die Wechſelſteuer 
einen weſentlichen Theil der Staatseinnahmen bilde. Der Nachtheil, von dem 
namentlich die Hanſeſtädte betroffen würden, werde durch ihre im Verhältniß 
zu ärmern Gegenden des Bundes nur geringe Belaſtung mit Matrikularbei⸗ 
trägen vollauf ausgeglichen. Er bitte deshalb, alle Amendements abzulehnen. 

Präſ. Delbrück: Die verbündeten Regierungen ſind zwar noch nicht 
in der 1 geweſen, über ihre Stellung zu den Kommiſſionsanderungen be» 
ſtimmte Beſchlüſſe zu faſſen, ohne denſelben vorzugreifen glaube ich aber be⸗ 
reits erklären zu können, daß gegen die Annahme der Vorſchläge erhebliche 
Bedenken nicht obwalten und von dieſer Stelle aus nicht werden bekämpft 
werden. Dagegen bitte auch ich Sie, alle nachträglich geſtellten Amendements 
abzulehnen, mögen dieſelben nun dahin gehen, das Geſetz auf eine ganz an⸗ 
dere Baſis zu ſtellen oder geeignet ſein, daſſelbe ſeines finanziellen Charakters, 
der Herſtellung einer gleichmaßigen Beſteuerung, zu entkleiden. 

Adg. Eyſoldt (Sachſen): Durch Annahme der Vorlage würden die 
kleineren Staaten zu Gunſten Preußens aufs Empfindlichſte geſchadigt 
werden. Von dem Ertrag von 2 Millionen, welcher durch die Annahme 
des Geſetzes erzielt werden ſoll, fallen auf die kleinen Staaten nur 400,000 
Thlr., auf Sachſen allein beinahe 100,000 Thlr. weniger, als ihm nach 
ſeinem Wechſelverkehr zufallen würden. Noch erheblicher werden Hamburg 
und Bremen geſchadigt. Die nationale Idee, die man durch Einheit des 
Verkehrs zu vertreten beabſichtigt, wird man viel beſſer fördern, wenn man 
es vermeidet, in den Kleinſtaaten den Verdacht hervorzurufen, als beab⸗ 
ſichtige Preußen ihre Steuerkraft zu egpropritren, um fein eigenes Defizit 
zu decken, an deſſen Zuſtandekommen fie nicht den geringſten Antheil haben. 
Die einzelnen Ausnahmen, welche die Kommiſſton aufgeſtellt hat, beruhen 
auf einer Kaſuiſtik, die theils nicht ausreicht, theils den Verhältniſſen nicht 
entſpricht. So iſt die auf 10 Tage feſtgeſtellie Friſt viel zu kurz; dieſe 
Zeit würde gar nicht ausreichen, um einen auf Newyork gezogenen Wechſel 
dorthin gehen zu laſſen. 

Abg. Hinrichſen bedauert, daß man den unſittlichen Zuſtand, der 
durch die Beförderung der Defraudationen hervorgerufen werde, auf den 
ganzen Bund ausdehnen wolle. 1 eine Beſchränkung der Stempeffrei 
beit der auf das Ausland gezogenen Wechſel bis zu einer Verfallzeit von 
10 Tagen und durch eine Beſteuerung ſolcher Wechſel, wenn fie vom Aus⸗ 
ſteller direkt in das Ausland remittirt werden, erſchwere man nur die Kon⸗ 
kurrenz der gewiſſenhaften Geſchäftsleute mit den weniger ſkrupulöſen. Um 
dieſem unſittlichen Verhältniß ein Ende zu machen, habe Hamburg in ſehr 
krütiſcher Zeit nach dem großen Brande eine Aenderung feiner Stempelge⸗ 
fege geſchloſſen und lieber den Ausfall aus der Taſche der Bürger gedeckt; 
man möge den früheren Zuſtand jetzt nicht durch Bundesgeſetz zurückführen. 


Abg. Harkort empfiehlt fein Amendement im Intereſſe des kleinen 
Verkehrs. — Abg. v. Benda: Die Vorlage habe nach den Vorſchlagen 
der Kommiſſton weniger eine finanzielle Bedeutung als den Zweck einer 
Verkehrserleichterung. Der von Eyſoldt erhobene Vorwurf, daß Preußen 
die Steuerkraft der kleinen Staaten zu feinen Gunſten ausbeute, falle hier⸗ 
nach von ſelbſt, er erſcheine aber auch ſchon vollkommen unbegründet, wenn 
man einen Blick in die Denkſchrift des Jinanzminiſters werfe. Die Amen ⸗ 
dements bitte er ſämmtlich abzulehnen. Er gebe zu, daß in kaufmänniſchen 
Kreiſen noch weitergehende Wuͤnſche herrſchen, als ſie durch die Vorlage 
befriedigt werden, man müſſe aber auch den finanziellen Bedürfniſſen des 
Bundes Rechnung tragen. 

Abg. Schulze empfiehlt den Antrag Harkort. Beſteure man den Ver⸗ 
kehr der kleinen Bechſel, ſo werde ein großer Theil der Geſchafte wieder 
durch die noch ſteuerfreien Schuldſcheine erledigt und darauf hingewirkt 
werden, daß man auch dieſen die Steuerfreiheit nehme. Gerade der Unde⸗ 
bemittelte werde durch die Beſteuerung der Wechſel von geringem Betrage 
erheblich gedrückt. Unter den 61,000 Wechſeln, die die preußſſchen Kredſt⸗ 

enoſſenſchaften in einem beftimmten Zeitraum in Umlauf fepten, befanden 

Ag gegen 36,000 unter 50 Thlr., fo daß die Belaftung des Verkehrs ſich 
bei Aufhebung der Steuerfreiheit auf etwa 18. bis 20,000 Thlr. belaufen 
hatte. Der kleine 5 habe leider keine Organe, wie ſie der große in 
den Handelskammern befige, er bitte daher, ihn ſelbſt, als den berufenen 
Vertreter der Kreditgenoſſenſchaften als ein ſolches Organ zu betrachten 
und eg dringenden Bitte um Annahme des Harkortſchen Antrages Folge 
zu leiſten. 0 5 

Abg. Müller (Stettin) befürwortet ſein und das von Laut geſtellte 
Amendement, deren Annahme durch die Intereſſen des Verkehrs gefordert 
ig 5 daß fie für die Bundeskaſſe von erheblicher finanzieller Bedeu 
tung jeien, 

9 Jög. v. Blanckenburg: Der von mir beantragte Zuſatz entſpricht 


durchaus der Billigkeit, denn wenn ausländiſche Wechſel hier als Zahlungs⸗ 


mittel kourſtren, jo mögen fie auch 1 Laſten tragen, denen alle andern 
derartigen Papiere unterworfen ſind. Eine Berechtigung zur Steuerfreiheit 
für hier ausgeſtellte aber auf das Ausland gezogene Wachse kann ich ebenſo⸗ 
wenig anerkennen. Die Wechſel müſſen allen übrigen Schuldurkunden gleich. 
geſetzt und wenn hier ausgeſtellt, auch hier beſteuerk werden. 1 

Bundesk. Burghardt erklärt, daß für die Annahme des Müllerſchen 
Amendements Seitens des Bundesrathes keine Ausſicht vorhanden ſei, weil 
es ſich hierbei nicht allein um finanzielle Gründe — denn deren Bedeutung 
könne man noch gar nicht überſehen — ſondern um prinzipielle Erwägungen 
handele. Wolle man die durch das Amendement berührten Wechſel frei Iaffen, 
dann müſſe man noch viel weiter gehende Konzeſſionen machen. Ein Grund, 
die Rückſicht auf die Moralität noch weiter als in der Vorlage zu treiben, 
liege nicht vor; wenn die Leute bezahlen können und blos nicht wollen, ſo 
habe man keine Veranlaſſung, dieſe gegen Defraudationsgeſetze zu ſchützen, 
indem man ihr bisheriges Verhalten legaliſire. Das Amendement Blancken⸗ 
burg ſei gewiß der eingehendſten Erwägung werth, nach der Erklärung des 
Präf. Delbrück wolle er jedoch auf eine Annahme deſſelben nicht dringen. 
Den vom Abg. Eyſoldt erhobenen Vorwurf gegen Preußen würde er mit 

rößerer Entſchiedenheit zurückweiſen, wenn er bit als Vertreter der preu⸗ 
Bi en Regierung an feinem Platze ſtände. Der Gedanke des Geſetzes werde 
von der preußiſchen Regierung ſchon ſeit 1867 verfolgt und ſei hervorgegan⸗ 
en aus dem Bedürfniß, den neuen Provinzen bei Uebertragung der 

echſelſteuergeſetzgebung etwas Beſſeres zu bieten, als Preußen ſelbſt bisher 
ehabt. 
ss Abg. Roß: Das vorgeſchlagene 2 würde zu einem Handel 
mit Stempelmarken führen. Dazu kommt, daß in den meiſten Fällen gar 
nicht zu ermitteln iſt, wer bei einem vom Inlande auf das Ausland ge⸗ 
ſtellten Wechſel eigentlich der Zahler iſt. Wenn man es bedenklich findet, 
die Wechſel vom Inlande auf das Ausland ſtempelfrei zu laſſen, verkennt 
man wohl, daß fie einen Werth repräfentiren, der verkauft werden ſoll. 
(Der Redner iſt ſehr ſchwer zu verſtehen.) 

Abg v. Blanckenburg: Ich bin nicht fiskaliſcher, als die Reglerun 
und nach dieſer Richtung geht mein Amendement nicht, obwohl man na 
den . dieſer Seſſion Anlaß hatte, die Regierung aufmerkſam 
zu machen. Der Kommiſſar kann ſich jetzt gewiß nicht mit meinem An ⸗ 
trag einverſtanden erklären; aber ich bemerke nur, daß derſelbe doch noch 


lb des eit noch unterliegt. In 
dieſem Sinne müſſe die Vorlage als eine willkommene Förderung der allſeitig 


ſeine 


lange nicht ſo weit geht, als die urſprüngliche ng — Abg. v. Bende 
bittet, die Anträge v. Blanckenburg, ſoweit fie 3 1 betreffen, abzulehnen. 
Abg. Lasker: Bei der Vorlegung des Geſetzes hat die Regierung er- 
klärt, daß das Geſetz kein Finanzgekh Fin ſolle, aber der Text des Geſetzes 
beweiſt doch ſehr, daß das Ge 5 bedeutend 4 Natur iſt. Dieſer 
Vorgang iſt unerhört und die Erklärung, daß der ? erfafler des Textes und 
der Vertreter im Haufe nicht dieſelbe Perſon geweſen jet, iſt ungenügend. 


Aber es iſt dadurch mein Vertrauen auf die Angaben der Regierung über den 


rang einer neuen Steuer Aa Der Abg. v Blanckenburg will durch 
Inträge nur die finanzielle Bedeutung des Geſetzes wiederherſtellen. In 
Bezug auf das von ihm über die male Seite der Frage li bes 
merke ich, daß bei jedem Steuergeſetze auf die Möglichkeit Rückſicht genom⸗ 
men wird, daß es umgangen werden könnte und daß man im Intereſſe der 
Moralität ſolche Beſtimmungen nicht erſt trifft, die leicht umgangen werden. 
Solche Paſcherei chen noch in ganz anderen 1 als in Handelskreiſen, 
ich erinnere an die Grundſteuer. ir müſſen auf eine ſtrikte Erklärung 
dringen, daß nunmehr kein Finanzgeſetz vorliegt, ſonſt werden wir mit allen 
Kräften das Geſetz zu Falle zu bringen ſuchen. 

B.⸗K. Burghardt: Der Vorredner ſcheint meine Erklärungen zu 
verwechſeln mit Aeußerungen, die ein anderer Kommiſſar bei anderer Gele 
genheit gemacht hat. Ich felbft habe ja den Ertrag auf 2 Mill. gefhägt 
und nach meiner Ueberzeugung viel zu niedrig. Um die Forderungen des 
Abg. Lasker zu erfüllen müßte ich mir 4 Wochen Bedenkzeit erbitten, um 
genau ein Mehr oder Weniger von 10. oder 20,000 Thlr. berechnen zu kon ⸗ 
nen; ſolche Erklärungen kann ich er nicht abgeben; der 82 wird verzel« 
hen, wenn man vorfichtig wird. (Heiterkeit) Alle unfere 
I auf äußerſt 1 Material. Wir wiſſen, daß in Preußen im 

ahre 1864 551,718 Thlr. aus dem alten Wechſelſtempel eingekommen find 
und daneben 206,892 Thlr, aus den Stempelmarken. Seitdem fehlt wegen 
der allgemeinen Einführung der Stempelmarken jede ſtatiſtiſche Nachricht. 


Außerdem find 1867 die neuen Provinzen dazu gekommen, von denen wir 


gar nichts wiſſen. Die — ap der Steuer wird nun zunächſt ſich auf 
die Bundesgebtete erſtrecken, die bis jetzt davon frei find. Ferner tritt da⸗ 
durch eine Erhöhung der Steuer in Sachſen ein, eine Ermäßigung in Ham⸗ 
burg und Bremen. Ganz unbekannt iſt, wie groß der Einnahme - Ausfall 
durch das Aufhören der doppelten Beſteuerung ſein wird. Dazu kommt 
ferner die Ausdehnung der Steuer auf Wechſel vom Inlande auf das Aus- 
land von zweifelhaftem Erfolge. In Preußen wird ein Theil ausländischer 
Wechſel freigegeben, in Hamburg ein Theil herangezogen. Endlich wiſſen 
wir über den Ertrag der Beſteuerung der Wechſel unter 50 Thlr. gar nichts, 
da wir nicht wiſſen können, wie ſich dies Geſchäft ferner entwickeln wird. 
Allerhöchſtens aber laßt ſich der 905 Ertrag auf 4 Mill. veranſchlagen. 
Ich 0 vor, dem Adg. Lasker dieſe Dinge an die Hand zu geben, als mel ⸗ 
nerſelts Weiteres zu erklären. (Bravo rechts.) — 
Abg. v Blanckenburg: Nichts iſt gefährlicher, als, wie der Abg. 
Lasker es gethan hat, aus Binanzvorlagen politiſche Parteifragen 
machen. Iſt denn nur auf unferer Seite der Spiritus vertreten? (Gro 
eiterkeit.) Munterer und ſchlagfertiger mögen Sie (links) allenfalls fein. 
der auf unferer Seite etwa weniger Wechſel geſchrieben? Ich wollte, es 
wäre fo. (Große Heiterkeit.) | > 
Abg. Lasker erklärt, daß er die Vertreter der 3 — ſolidariſch 
als Träger eines Mandates detrachtet, dem ſie ihre Autorität verdanken. 
In den Motiven wird ausdrücklich geſagt, daß die Vorlage kein Finanz ⸗ 
geſetz ſein ſoll. Dieſe Erklärung ne ofen zurückgenommen werden. Wenn 
der Herr Kommiſſar 4 Wochen Zeit dazu zu brauchen behauptet, um die 
finanzielle Wirkung des Geſezes zu tapiren, ſo hätte eine Steuervorl 
doch wohl vier Wochen vorher durchdacht werden müſſen. Die Ironie, die 
darin liegt, iſt nicht besen ihn (den Redner), ſondern gegen die Behandlung 
der Steuerporlagen im Reichstage gerichtet. 2 vis 
Nach einer Replik des Herrn Kommiſſars wird 8 1 des Kommiſſtons⸗ 
Pe be Ablehnung aller Amendements genehmigt (dagegen die Fort⸗ 
rittspartei). 
Nach 4% Uhr wird ein Antra gi Dertagung wiederholt abgelehnt ; 
aber das Haus ift, während Dr. er über 8 2 ſpricht, fo unruhlg, daß 
der Präfident es an feinen eben gefaßten Beſchluß erinnern muß, um dem 
Redner Gehör 0 ſchaffen. BR. 
$ 2 der Vorlage ift von der Kommiffion nicht veränvert; er lautet: 
Die 5 e wird in n im 
lung des Thalers in dreißig ſchen berechneten und nach 
welche der ſel lautet, abgeftuften Steuerſätzen erhoben, nämlich: 
von einer Summe von 50 Thlrn. oder weniger 1 Sgr., 
über 50 „ bis 100 Thlr. 1¼ - 
* * * „ 100 * * * * * 
„ 9110 „ „ 200 300 4½ . 
und ſo fort von jedem ferneren 100 Thlr. der Summe 1½ Sgr. mehr, der⸗ 
geftalt, daß jedes angefangene Hundert für voll gerechnet wird. > 
Abg. Eyfoldt beantragt: von ng über 10-50 Thlr. Y, Se 
dann 1, 2, 3 Sgr., von a eren 100 Thlr. 1 Sgr. mehr, N fel 
von oder unter 10 Thlr. follen ftempelfrei fein. Im Falle der Adleh⸗ 
nung beantragt Dr. Becker: von 33 ½ Thlr. oder weniger „, Sgr. über 
33½ bis 60%, Thlr. 1 Sgr., über 07 bis 100 Thlr. 1%, Sgr. Beide 
Amendements werden abgelehnt und $ 2 wird genehmigt. 
Die 38 3—8 werden unverändert angenommen. Um 4% Uhr vertagt 
ſich endlich das Haus mit den ſichtbarſten Zeichen der Uebermüdung. 
Nächſte Sitzung Dienſtag. 


Lokales und Probinzielles. 
Poſen, 1. Juni. Der heutige „Staatsanzeiger“ melde 
die Abreiſe des Generals Hrn. v. Steinmetz nach Poſen. W. 
wir vernehmen, iſt derſelbe jedoch nicht hierher würde 
ſondern von Berlin direkt nach Marienbad zu einer Brunnenkur 
gereift, nachdem er einen achtwöchentlichen Urlaub genommen. 

— Wie verlautet, find bei der legten Reichstagswahl hier, 
aus welcher Graf Dzialynski als Sieger hervorging, ſo viele und 
erhebliche Verſtöße gegen die Wahlordnung vorgekommen, daß 
zu erwarten ſteht, 5 Wahl werde im Reichstage angefochten 
werden. | — 

— Die Aktionäre, welche vor etwa 30 Jahren die Fonds 
zum Bau des hieſigen unter dem Namen „Bazar“ e n 
Hotels aufbrachten und zum größten Theil aus Rittergutsbeſihern 
der Provinz und nur aus einigen hieſigen Einwohnern beſtan⸗ 
den, haben eine Reihe von Jahren hindurch auf den Genuß der 
Revenuenüberſchüſſe zu Gunſten des agronomiſchen Fonds ver⸗ 
zichtet, der ſich ingwiſchen zu der Höhe angeſammelt hat, daß man 
nun an die Errichtung eine landwirthſchaftlichen polni⸗ 
ſchen Unterrichtsanſtalt, wie wir vernehmen, zu gehen beab⸗ 
ſichtigt. Graf Cieſzkowski ſoll ſich bereit erklärt haben, ſeine 
3, Meilen von hier belegene Befigung zu Zabikowo von etwa 
400 Morgen Acker dem agronomiſchen Verein pachtfrei auf 12 
Jahre zu überlaſſen und zur Herrichtung der nöthigen Gebäude 
noch die Aufnahme eines Darlehens von 6000 Thlr. zu bewilli⸗ 
152 Nach Ablauf dieſer Zeit ſoll Alles, was innerhalb der⸗ 
elben auf der Befigung geſchaffen worden, in das e 


der © 


ten ſoll demnächſt vorgegangen werden. en 

— Nach dem Inkrafttreten der neuen Subhaſtations⸗ 
Ordnung will man, meint die „Königsb. Z.“, bemerkt haben, 
daß ſich das Kapital bereits vertrauensvoller den Hypotheken zu⸗ 
wendet, was nur im Intereſſe des Grundbeſitzes dringend ge⸗ 
wünſcht werden kann. Die alte Subhaſtations⸗Ordnung paßte 
für die heutige Zeit gar nicht mehr, fie gab dem Hypotheken 


des Donators übergehen. Mit den Vorbereitungen zu den Bau⸗ 


ſchuldner zu viele Gelegenheit, ſeinen Gläubiger hinzuhalten. Der 


Darlehnsgeber konnte nicht annähernd beſtimmen, wann er ſein 


auf Hypotheken ausgethanes Kapital wieder zurückgezahlt erhalten 


(dortſezung in der Beilage) 


Hägungen beru -· 


reißigthalerfuße unter Einthei⸗ 
umme, auf * 


k 


ß 


. 
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125. Mittwoch, 


würde und diejenigen Hypothekengläubiger, welche allein vom 
Binfengenuffe leben, haben in den letzten Jahren bittere Erfah⸗ 
rungen genug gemacht, Erfahrungen, die jte, wäre nicht das 
vorhin gedachte neue Geſetz erſchienen, für alle Zeiten abgehalten 
haben würden, ihre Gelder noch ein Mal auf Hypotheken aus⸗ 
zugeben. 

— Die Frohnleichnams⸗Prozeſſionen, welche am Donnerſtage 
der vergangenen Woche re haben, werden nächſten Donnerſtag beendet 
werden. Aan Sonntage fand unter großer Betheiligung hauptſächlich der 
ländlichen Bevölkerung aus der Umgegend unſerer Stadt die Prozeſſion von 
der katholiſchen Pfarrkirche nach den vier Evangelien ⸗Altären am Alten 
Markte ſtatt. In früheren Jahren pflegten zahlreiche Bettler und Krüppel, 
welche ſpeziell zur Frohnleichnams-Oktave aus der Provinz nach Poſen kamen, 
vor der Pfarrkirche und in der Jeſuitenſtraße ſich aufzuſtellen und die Vor⸗ 
übergehenden mit den herzzerreißendſten Geſängen und Geberden um Almoſen 
anzuflehen. Es war diesmal dafür geſorgt worden, daß dieſe Bettler nicht mehr 

ren gewöhnlichen Platz einnehmen durften, indem vor der e zwei 

chutzmänner aufgeſtellt waren, welche die Paſſage frei erhielten; jo hatten ſich 
denn die Bettler meiſtens in die Kirche zurückgezogen. 

— Im Handwerkerverein hielt am Montage Herr Dr. Wenzel 
einen Vortrag über das allmälige Wachsthum des preußiſchen 
Staates, der mit lebhaftem Beifalle aufgenommen wurde. Eine Frage 
über die Bedeutung des Frohnleichnamsfeſtes wurde gleichfalls von demſelben 
beantwortet. Das Wort Frohn, welches z. B. noch in der Zuſammenſetzung 
Frohndienſt erhalten iſt, bedeutet ſo viel als Herr, und Frohnleichnam heißt 
demnach: Leichnam des Herrn, d. h. Jeſu Chriſti. Das Feſt des Leichnams 
des Herrn fällt eigentlich auf den . im 8. wird jedoch ſeit dem 13. 
Jahrhundert in der katholiſchen Kirche im Sommer gefeiert, theils weil 
dieſe Jahreszeit zur Entfaltung des äußeren Glanzes bei den Prozeſſionen 

ger ift, theils auch in Folge der Vifion einer Nonne zu Lüttich, wel⸗ 
er am Monde ein Stück zu fehlen ſchien; dieſe Viſion wurde dahin ge⸗ 
deutet, daß der Chriſtenheit noch ein Feſt fehle, und demnach von Papſt 
Urban IV. das Frohnleichnamsfeſt zur Feier der wunderbaren Verwandlung 
des geſegueten Brodes in den Leib des Herrn angeordnet. — Vom Vorſitzen⸗ 
den, Herrn Ziegler, wurde mitgetheilt, daß der Vorſtand die Feier eines 
Sommerfeſtes beſchloſſen habe. Daſſelbe ſoll Sonnabend den 12. d. M. in 
dem Vereinslokale und dem dazu gehörigen ſchönen Garten 10 an 
ein Konzert, welches um 8 Uhr Abends beginnen wird, ſoll um 10 Uhr 
ein Tanzkränzchen anſchließen. Die Verſammlung erklärte ſich damit einver⸗ 
ſtanden und ernannte zum Arrangement des Feſtes ein aus 3 Mitgliedern 
beſtehendes Feſtkomitee. N 

— Die Regulirung des Karmelitergrabens ſchreitet trotz 
mancher Störungen durch ſtarke Regengüſſe, welche wir in den beiden ver · 

angenen Wochen hatten, andauernd vorwärts. Bereits iſt der Damm, wel ⸗ 

er oberhalb der Schügenbrüde aufgeſchüttet wird, ſo weit gediehen, daß 
nächſtens zur Pflaſterung wird übergegangen werden. Es werden dazu Kopf⸗ 
verwandt werden. Der Sand zur Apen des Dammes ſowie zu 
en übrigen Regulirungsarbeiten wird von einer Parzelle Landes entnommen, 
welche links vom Eichwaldwege vor der Brücke über dem alten Warthearm liegt. 
Die Launen Rezulirungsarbeiten werden 1900 Schachtruthen, d. h. etwa 
Fu Erdreich erfordern. Bereits wird der Graben zwiſchen Schützen ⸗ 
brücke und der Brücke hinter der Bernhardinerkirche ausgeſchlammt, um auch 
hier alsbald mit der Aufschüttung ner zu können. 

— die Razzia, welche in der Nacht vom Freitage zum Sonnabende 
begonnen hatte, wurde in der darauf Et Nacht fortgeſetzt; es wur⸗ 
den in den Glacis und Buſchwerken innerhalb und außerhalb der Stadt 
15 obdachloſe Perſonen verhaftet. 

— Das Fahren mit Velozipeden durch die Straßen innerhalb 
der Stadt iſt in Wien auf das Strengſte verboten worden. Auch bei uns 
dürfte ein gleiches Verbot nicht überflüſſig erſcheinen, denn vor einigen 
Wochen, eines Sonntags in der Mittagsſtunde, durchjagte ein Veloziped 
die Schützenſtraße, ſelbſtverſtändlich das Trottoir benutzend, und rannte da» 
bei ein Kind von etwa 4 Jahren um. Glücklicher Weiſe kam daſſelbe mit 
dem Schreck und einer großen Beule am Kopfe davon, konnte ſich aber 


(ehen ſo en Hirnſchädel ſpalten oder Arm und Bein brechen, da et 
4 oe He AR egen eine Steintreppe gefchleudert wurde. — Da ge- 
- rade vom Mistel ae Trottoirs die Riede iſt, ſo ſei bemerkt, daß der⸗ 


ſelbe wohl kaum anderswo größer fein kann, als hier in Poſen. Arbeiter 


mit Schubkarren oder Bretter auf den Schultern tragend, Madchen mit Kin ⸗ 
derwagen oder Waſſerkannen, Milchfrauen und jungen dr ihren 
Tragkörben auf dem Rücken, Schornſteinfeger mit Leiter und Beſen, das 


{m die das Trottoir benutzenden Hauptperſonen, denen man ftündlid aus 
m Wege 9 kann. Eine wiederholte Veröffentlichung der betreffenden 
yolheifigen eſtimmungen, und wenn das nicht fruchtet, unnachſichtliche 
Beſtrafungen erſcheinen dringend geboten, wenn dem hier fo ſehr eingeriſſe⸗ 
nen Unfuge gründlich geſteuert werden ſoll. 

— Eine Stuten⸗ und een arrangirt von dem Pofener 
landwirthſchaftlichen Verein, findet Bierjelbit am 18. d. M. früh 9 Uhr auf 
dem Kanonenplaße ſtatt; an der damit verbundenen Prämienverthei⸗ 
lung nehmen jedoch nur kleinere Grundbeſitzer des Poſener Kreiſes für gute 
Be und unter Berückſichtigung ihrer gleichzeitig vorzu führenden Foh⸗ 
I eil. 

8 — Remontemärkte finden im Laufe dieſes Monats in nachſtehen ⸗ 


den Städten unſeres Regierungsbezirks ſtatt: 

1 3. Juni in ale 17 am 16. Juni in Koſten, 

„ 5. . Oftromd, „17. Grauſtadt, 

„I. „ „ Fieſchen, „ 2. „ Meferig, 

„ 8. Neuſtadt a. W., „ 23. ZBirke, 

„ 9. WBreſchen, „24. PNeuſtadt b. P., 

. — n 2 . a * Bolt 

— 12 wos rimm * ee di 0 1 
14. 0 | 28. Mur.⸗Goslin. 


„ 7 n, . 

Die von der Militärkommiſſion erkauften Pferde — vorzugsweiſe im Alter 
von 3, und nur ausnahmsweiſe von 4 bis 5 Jahren — werden zur Stelle 
’ n und ſofort baar bezahlt. Verkäufer ſind verpflichtet, jedem 
verkauften Pferde eine neue ſtarke rindlederne Trenſe mit eiſernem zweck 
mäßigen Gebiß, eine ſtarke Kopfhalfter von Leder oder Hanf mit 2 min. 
deſtens 6 Fuß langen ſtarken Stricken, ohne beſondere Vergütung mitzu⸗ 
geben. — Da das Miniſterium für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten 
die Abſicht hat, zur Deckung des Bedarfs der 1 * Landgeſtüte auch 

ferner, geeignete junge Hengſte bei Privatzüchtern im Lande ankaufen 
laſſen, ſo hat, um von dem Vorhandenſein ſolcher jungen Thiere, bevor ſie 
auf öffentliche Märkte gelangen, Kenntniß zu erhalten, das Kriegsminiſterium 
die Mitwirkung der Militär⸗Remonte⸗Ankaufskommiſſton zugefagt und die: 
felbe mit Anweiſung verſehen, daß fie von den bei Gelegenhelt ihrer Reifen 
vorkommenden, gut gezogenen, fehlerfreien und zur Zuchk geeigneten jungen 
Benafın Notiz zu nehmen und dem k. Miniſterium für die landwirthſchaft⸗ 
lichen Angelegenheiten davon Mittheilung zu machen hat, damit letzteres 
ſodann die nähere Beſichtigung und Unterhandlung durch k. Geſtütbeamte 
veranlaſſen kann. Der Militär. Ankaufskommiſſton können daher bei Gele⸗ 
enheit der obigen Märkte auch die verkäuflichen jungen Hengſte, jedoch nur 
ſpiche, welche nicht unter drei Jahr alt find, zur vorläufigen Beſichti⸗ 
gung zugeführt werden. 155 t 
T agelſchlag. Nach hier eingegangenen Berichten find einige Theile 
der Kreiſe Czarnikau, Chodzieſen, Schubin und Wirſitz fait, gleichzeitig: von 
2 Hagelſchlägen betroffen worden. Etwa um 11 Uhr Abends am 29. 
d. Mts erhob ſich ein Gewitter verbunden mit heftigem Hagelfalle, welches nach An⸗ 
abe der Betheiligten die Feldfrüchte faſt total vernichtet haben ſoll. Man 
ührt uns die Dominien und Ortſchaften Bryskorzyskaw, Zelgniewo, Bielawy, 
—— Gliſzez, Zawady und die Feldmarken der Städte Nakel und 

anke an. 1 ö 

at Czempin, 29. Mai. [Kinderfeſt.] Dies Thema wird zwar 
t aus allen Gegenden unſerer Provinz nach Kräften ausgebeutet und es 
eißt ſchließlich — Bäume in den Wald tragen, von Neuem und: befonders; 
aus unſerer kleinen Stadt ein Referat darüber e — aber das am 
27. Mai hier ſtattgehabte Kinderfeft war ein in jeder Beziehung jo gelunge⸗ 
net, daß dem Veranſtalter deſſelben, Herrn Lehrer Püſchel, eine öffentliche 
Anerkennung ſeiner Leiſtungen nicht verſagt werden darf. J vom 
ſchönſten Wetter zog Mittags 1 Uhr eine ar von über 170 feſtlich ge» 
mückten Kinder unter Vorantritt einer Poſener Militärkapelle hinaus auf 
e vom ſchönſten Laubwald umzäunte Wieje, die bereitwillig Herr 
on Delhaes als Feſtplatz zu benutzen geſtattet hatte. „ge a ae 
hatte keine Koſten g ſche, Bänke und mehrere Klet⸗ 


a N 


t, ringsum Zelte, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


terſtangen aufrichten zu laſſen und ſammelten ſich in kurzer Zeit einige Hundert 


Eltern und Erwachſene aller Konfeſſionen von Stadt und Land auf dem 
Feſtplatze. Eine allgemeine Polonaiſe 3 den Wald eröffnete das auch nicht 
durch den leiſeſten Mißton geſtörte Feſt. Den Mittelpunkt des Feſtes bildeten 
die Geſangsvorträge und Deklamationen der Kinder, die ſich allgemeine An⸗ 
erkennung erwarben. Der an einer 30 Fuß hohen Stange befeſtigte, ſehr 
ſauber gearbeitete rieſige Adler, machte den Armbruſtſchützen ziemlich zu ſchaffen 
und gelang es blos, ihm Szepter, Schwert und Schnabel abzuſchießen; die 
Krone wankte wohl, aber fiel nicht. Abends 10 Uhr brillanter Einzug in 
die Stadt unter Theilnahme faſt ſämmtlicher Einwohner. Das allgemeine 
Urtheil: „So ſchön war noch kein Kinderfeſt; der Lehrer hat ein wahres 
Volksfeſt daraus gemacht!“ 

Er, Grätz, 30. Mai. Der in der letzten am 8. d. Mts. ſtattgehabten 
Sitzung des ehemaligen hieſigen Turnvereins behufs Gründung eines neuen 
Turnvereins mit Feuerwehr und Rettungsverein gewählte Ausſchuß hatte 
ur Beſprechung in dieſer Angelegenheit 117 Herren zu einer Verſammlung 
m Schützenhauſe auf den 26. d. Mts. eingeladen und waren die meiſten der 
Geladenen erſchienen. Das Reſultat der Beſprechung war, daß ein Turn. 
Rettungsverein ins Leben gerufen werden ſolle und zwar in der Art, daß bei 
vorkommendem Feuer alle Mitglieder ohne Ausnahme verpflichtet ſein ſollen, 
auf dem Platze zu erſcheinen und Hilfe zu leiſten, daß außerdem aber Den⸗ 
jenigen, welche Luſt und Liebe zum Turnen haben, von dem Vereine Gelegen ⸗ 
heit geboten werden ſolle, unter einem die Turnübungen leitenden Turnwarte 
wöchentlich einmal zu turnen. Zur Ausarbeitung der Statuten für den 
Verein wurde ein Komitee aus fünf Mitgliedern gewählt, nämlich den Herren 
Lehrer Dalski, Hotelbeſitzer Kutzuer, Lehrer Kaffler, Maurermeiſter Emde und 
Schornſteinfegermeiſter Mende. Der der Verſammlung beiwohnende Mas 
eine Hr. Baeutjch verſprach dafür zu ſorgen, daß dem Vereine die 
erforderlichen Utenſilien und Feuerlöſchgeräthſchaften aus der Kämmereikaſſe 
angeſchaft werden. 

* ſen, 28. Mai. Das Gymnaſialgebäude geht feinem 
vollſtändigen Ausbau entgegen; in voriger Woche wurde daſſelde vom Hrn. 
Baurath Koch aus Poſen in Augenſchein genommen. Auch mit Aufführung 
der Nebengebäude tft bereits begonnen worden und ſteht deren Vollendung 
in kurzer Zeit bevor. — Auch mit dem Bau des evangeliſchen Schul⸗ 
gebäudes iſt vorige Woche, nachdem der Bau über 2 Monate zu ruhen 
ſchien, rüftig begonnen worden; überhaupt ſcheinen ſich in dieſem Jahre 
Symptome größerer Bauluſt zu entwickeln. So läßt der Kaufm. W. hier 
"am alten Markt ein ſchöͤnes maſſives Gebäude aufführen. Bei dem Mangel 
an Wohnungen und deren geftetgerten Miethszins finden Bauluſtige gute 
Gelegenheit, ihre Kapitalien beſſer zu verzinſen. 

Bromberg, 2/. Mai. Vor mehreren Tagen iſt mit Fundamenti⸗ 
rung des neuen Militärkaſino am Ende der Wilhelmsſtraße vorgegan- 
gen worden, welches, wenn es auch nicht, wie das Flensburger 60,000 Thlr. koſten 
wird, doch bei der günſtigen Lage unſerer Finanzverhaltniſſe jedenfalls ein 

ehr zeitgemäßes Unternehmen iſt. Das neue Seminar dagegen, welches 
einer Vollendung nahe iſt, kann aus Mangel an ausreichenden Geldmitteln 
vorläufig nicht vollendet werden. — Gegenwärtig zirkulirt in der Stadt eine 
Adreſſe an den bisherigen Oberbürgermeiſter v. Foller zur Unter⸗ 
ſchrift, welche demſelben bei ſeinem Scheiden aus dem Amte überreicht wer⸗ 
den ſoll und welche ihm neben der Anerkennung ſeiner bedeutenden Ver⸗ 
dienſte um die Stadt zugleich das Bedauern ausſpricht, daß ihm die Lei ⸗ 
tung der ſtädtiſchen Angelegenheiten entzogen ſei. (D. 3.) 


Aus dem Gerichtsſaal. 
Berlin. Vor der VII. Deputation des Kriminalgerichts wurde am 
28. Mai die am 7. vertagte Verhandlung gegen den Schriftſteller 
Edward Kattner wegen Vergehens gegen die SS. 100, 101 und 102 des 
Strafgeiegbuds fortgeſetzt, indem der Gerichtsſchreiber die 55 Seiten enthal⸗ 
tende zu Leipzig bei Albert Fritſch erſchienene Broſchüre: „Bil du uc unb 
Sittlichkeit unter dem Einfluß der Orthodoxie in Preußen“ 
verlas. Dies dauerte? Stunden. Staatsanwalt Schütz wiederholte darauf 
feinen, in der vorigen Sitzung geſtellten, auf ſechs Wochen Gefängniß lau⸗ 
tenden Strafantrag, ein weiteres Eingehen auf den ſtrafbaren Inhalt der 
Schrift, nachdem dieſelbe jetzt vollſtändig verleſen, für überflüſſig erachtend. 
Noch einmal ergriff der Vertheidiger Rechtsanwalt Meyen das Wort, um 
den Gerichtshof von der Strafloſigkeit ſeines Klienten zu überzeügen, deſſen 
beſte Vertheidigung der Geſammtinhalt der Broſchüre ſei. Der Angeklagte 
habe nicht die Abſicht gehabt, gegen 1 eines der angezogenen Strafgeſetze 
zu verſtoßen; ebenſo wie Moliere als Urbild der Scheinheiligkeit ein Tar⸗ 
tuffe vorgeſchwebt, habe ihm als ein folches der evangeliſchen Naeh, der 
Konſiſtorialrath Taube in Bromberg gegolten, nicht in der Perſon, ſon⸗ 
dern in der Sache hätten die Angriffe ihr Endziel gehabt; nicht der amt⸗ 
liche Prediger, ſondern der an die Oeffentlichkeit tretende Schriftſteller ſei 
angegriffen und ſeine ſchriftſtelleriſche Thätigkeit einer erlaubten, wenn auch 
gas Kritik unterzogen worden, die ſich indeß ſtets in den Grenzen der 
iſſenſchaftlichkeit und Objektivität gehalten habe. Daß es keine Beleidigung 
ſei, ein „Meiſter der Mimik“ zu ſein, wie ꝛc. Taube in der Schrift bezeichnet 
werde, dürfe als ſelbſtredend angenommen werden. Redner widerſpricht der 
Annahme des öffentlichen Anklägers, daß in dem Begriffe der heuchleriſchen 
Orthodoxie eine beſtimmte Klaſſe Staatsangehöriger zu verſtehen ſei, wie 
dieſe, nach einem Rechtsſpruche des k. Obertribunals, die Bezeichnung Jun⸗ 
kerpartei umfaſſe, welche eine politiſche Körperſchaft vertrete. Bezüglich der 
in die Wagſchale des Strafantrages ſeitens der kgl. Staatsanwaltſchaft ge 
worfenen Vorbeſtrafungen des ze. Kattner wegen Hrehverg ehen erſucht der 
beredte Vertheidiger den Gerichtshof, in ihnen nur den dornenvollen Weg zu 
erblicken, den die dr effe bei und noch zu wandeln, denn nicht immer ſtände ſie, 
wie heute, vor Richtern, die auf der Höhe der allgemeinen Bildung ſich befänden. 
„Sie ſtehen da als ein Hort des freien Wortes gegen die heuchleriſche Ortho⸗ 
doxie!“ — ſind die Schlußworte der Vertheidigung — „ich erwarte die Freiſprechung 
meines Klienten.“ Das nach Verlauf einer Stunde publizirte Erkenntniß 
lautet auf Schuldig der mittelſt der Preſſe verübten Schmäh ung von 
Anordnungen der Obrigkeit, ſowie der Beleidigung der Konſiſtorial⸗ 
räthe Romberg und Taube und verurtheilt ꝛc. Kattner zu einer Geldſtrafe 
von 70 Thlr. event. zu einem Monat Gefängniß, ſpricht auch die Vernich⸗ 
tung der als ſtrafbar erachteten Stellen der Broſchüre in den vorfindlichen 
Exemplaren aus und den beleidigten beiden Seelſorgern die Befugniß der 
Publikation des Tenors dieſes Urtheils binnen vier Wochen nach der Rechts⸗ 
kraft in der „Voſſ. Zeitung“ zu. Wegen des auf 8 100 des Strafgeſetzbuches 
baſirenden Theiles der Anklage, der gegenſeitigen Anreizung der Stanlsengehs⸗ 
rigen zum Haſſe und zur Verachtung, war das Nichtſchuldig und im Ganzen 
die Annahme mildernder Umſtände ausgeſprochen, die der Vorſizende — Stadt⸗ 
2 srath Meißner — in dem Beſtreben des Angeklagten motivirt, ihm 
als echen erſcheinende Uebelſtände durch draſtiſche Mittel heilen zu wollen. 


— — 2 
Staats- und Volkswirthſchaft. 

Köln, 29. Mat. In der heutigen Generalverſammlung der Rheint⸗ 
ſchen Elſenbahn-Geſellſchaft wurde beſchloſſen, die Dividende pro ! auf 
7½¼ “o feſtzuſtellen. Sämmtliche vorgelegten Anträge der Direktion wurden 
von der e genehmigt. tes pon vfſahp - Boguft. 

a amburg⸗RNew⸗Horker dam „Bor a’, 
Kapitän Hebich, welches am 8. N von Hamburg Aan er New York 
abgegangen, iſt am 24. Mai, 8 Uhr Morgens wohlbehalten dort ange⸗ 
ommen. 

Wien, 31. Mai. (Tel.) Die Einnahmen der öſterr.⸗franz. Staats⸗ 
bahn betrugen in der Woche vom 21.— 27. Mai 588,062. Fl., ergaben 
mithin 105 8 die entſprechende Woche des Vorjahres eine Mehreinnahme 
von 15,105 Fl. 

Teplitz, 30. Mai. Die heutige General-Verſammlung der Aktionäre 
der Auſſig⸗Teplitzer Bahn genehmigte den Geſchaftsbericht und die Rechnun⸗ 
gen des Jahres 1868 nebſt der Dividende-Vertheilung von 21 Fl. per 
Aktie. Bei der Wahl zweier Verwaltungsräthe erhielten die Herren Dr. 
Rilke und Karl Wolfram die meiſten Stimmen. Schließlich fanden die 
vom Verwaltungsrath entworfenen Statuten für das geſellſchaftliche Pen⸗ 
fionsinftitut Annahme en bloc. 

Paris, 31. Mat. (Tel.) Heute wurde die Subskription auf die neuen 
Obligationen der Stadt Paris eröffnet Die Betheiligung des Publikums 
war eine ſehr bedeutende. 

Liſſabon, 30. Mai. (Tel.) Nach Berichten aus Rio de Janeiro 
vom 8. d. (per Dampfer „Douro“) betrugen die Abladungen an Kaffee 
ſeit letzter Poſt nach der Elbe und dem Kanal 37,200, nach Nordamerika 
39,000, nach Gibiraltar und dem Mittelmeer 25,200 Sack. Vorrath 90,000 
Sack. Preis für good firſt 7500 à 7700 Reis. Kurs auf London 18°/, 

a 18% d. Fracht nach dem Kanal 40 Sh. Abladungen von Santos nach 
der Elbe und dem Kanal 26,700. 


2. Juni 1869. 


Bermiſchtes. 
* Danzig, 30. Mai. Für die unter der Kollektiv Bezeichnung „Um- 
zugsgut“ auf der kgl. Oſtbahn zur Verſendung kommenden Gegenſtände iſt 
nunmehr neben dem bisherigen Zentnertarif ein Adstarit ngeführt. 
Die Verſender haben die Auswahl. Die Achsfracht beträgt bei einer Trag⸗ 
fähigkeit des Wagens von unter 100 Ztr. 10 Sgr, bei einer Tragfähigkeit 
von 100 Str. und darüber 12½ Sgr. für jede nothwendig zu verwendende 
Achſe und jede angefangene Meile. Das Auf und Abladen bei dieſer ohne 
N des Guts zuläſſigen Beförderungsweiſe iſt Sache des Verſenders 
oder reſp. Empfängers. Auf den unter der Direktion d. kgl. Oſtbahn ſtehen⸗ 
den Eiſenbahnen wird dieſe Einrichtung vom 1. Zunt c. ab eingeführt. (D. 0 
Breslau, 30. Mai. Außer dem Geh. Suftigeanh und Umverſi⸗ 
tätsrichter Dr. Behrens hat Breslau auch einen talentvollen inn, 
den Oberlehrer Seltſam, in weiteren Kreiſen durch das im Verein mit 
ſeinem Bruder herausgegebene Leſebuch für Volksſchulen bekannt, im . 
dieſer Woche zu Grade getragen. — Das Frohnleichnamsfeſt tft hier wie 
gewöhnlich in höchft ſolenner Weiſe begangen worden, nur hat die Ptozeſſion 
im Freien und die Aufſtellung der Altäre des ſchlechten Wetters wegen un ⸗ 
terbleiben müſſen. — Die hieſige Kunſtausſtellung iſt am vorigen Sonntage 
eröffnet worden und hören wir von Kennern, daß 15 auf derſelben hoͤchſt 
beachtenswerthe Gemälde befinden — Unſer neues Vaudeville ⸗Theater, 
vor dem Ohlauer Thor in der Nähe der Promenade ſtehend, geht ſeiner 
Vollendung entgegen und fol am J. Auguft eröffnet werden; nicht ganz 
ohne Rückſicht auf dies Gebäude hat die neue Straße, an der es gelegen 
iſt, den Namen Leſſingſtraße erhalten. — Ein Bewohner ihrer Pon 
machte vor Kurzem in einer hieſigen Zeitung darauf aufmerkſam, daß es 
wohl billig ſei, zu Ehren unſetes ſchleſiſchen Dichtergreiſes Holtei noch bei 
deſſen Lebzeiten eine hieſige Straße mit deffen Namen zu ſchmücken, wir 
wollen hoffen, daß dieſem Wunſche, der auch der unfeige iſt, genügt werden 
möge. Im großen Theater gaſtiren Bel. Artöt und Mayr noch immer 
und tritt letztere heute zum 3. Male in der hier noch nicht geſehenen komi⸗ 
ſchen Oper „die Großherzogin von Gerolftein® auf. — 12 5. Juli feiert 
das hieſige Ober-Bergamt das 50jahrige Jubiläum feines Beſtehens und ift 
ür dieſe ſeltene Feier bereits durch Zuſendung des Bruſtbildes Sr. Maje⸗ 
ät beglückt worden. — Durch Provinzialnachrichten erfahren wir, daß in 
Myslowitz ein Konflikt mit den Ruſſen ſtattgefunden hat, indem dieſſeitige 
Einwohner, die eine kirchliche Feier jenſeits der Grenze beſuchlen, wegen 


mangelnder Legitimation verhaftet worden waren. Als Rep ien wollte 
man einen ruſſiſchen Ofſtzier und den ruſſiſchen Zolldirektor a odrzejow, 
wii ſich zufällig in Nyslowig befanden, als Gelpeln fefthalten, und dem 
ortigen 


ürgermeiftet gelang es nur mit großer Mühe, die beiden Br 
glüdli über die Grenze zu bringen. — Daß eine 1 ens 
ablaufenden Kartellkonvention mit Rußland nicht beabſichtigt „werde 
Sie wohl bereits erfahren haben. Die aus Berlin einer hieſigen Zeitung 
zugegangene Nachricht, daß die dieſſeitigen Grenzbehörden dieſerhalb ber 
mit entſprechender Anweiſung verfehen ſeien, darf als sea bezetchnet 
werden; wenigſtens find für die Provinz Schleſien noch e dergleichen 
Beſtimmungen ergangen. a 
früchte find nicht ganz zufriedenftellend, der rothe Klee fol durch den Fre 
ſtark gelitten haben und der Raps durch den Glanzkäfer arg mitgenomm 
worden fein. — Nur die rechte Oderuferſeite fol in ihren defferen Sereiion, 
Oels, Namslau, Kreusburg ꝛc., gute Saaten und vorzügliche Futterſch! 
aufzuweiſen haben. Wir wünſchen, daß diefer beſſer durchwinterte Landſte. 
ſich tief in Ihre Provinz hinein ausdehnen möge en. TE 
* Wefel, 30. Mar. Neuere Nachrichten ſtellen die Ex erheblich 
weniger ſchrecklich dar. Nur das Hauptgebäude des Labora iſt zer 
fört, das Zünderhaus und das Feuerhaus find ganz unverſehrt geblieben. 
Ein Oberfeuerwerker, ein Feldwebel und 7 andere Soldaten des 53. Infan- 
terteregmts haben ſehr erhebliche Brandwunden daron getragen el an · 
dere Soldaten ſind mit leichten Verletzungen davonge 4 1 iR, 
Schwerverwundeten find auf dem Transport nach dem itärlazareth 
ihren Leiden erlegen. 2 
Königſtein, 25. Mai. Der „Pirnaer Anzeiger“ berichtet: Am 23. 
Mai Abends ſchoß ſich auf dem Königſteiner Feſtungs⸗Kirchhofe ein an 15 
dig gekleideter Mann durch den Kopf. Dem Vernehmen nach hat derſelbe 
vorher einen Brief an den Feſtungs⸗Kommandanten abgehen laſſen, in wel⸗ 
chem er mittheilt, daß er Landwehr ⸗Offizier aus Halle und das Opfer eines 
amerikaniſchen Duells ſei, und um ein create Begräbniß bitte. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner iin Poſen. 


Terminkalender für Konkurſe und Subhaſtationen 
für die Zt vom 3. bis einſchließlich 9. Juni 1869. 
A. Konkurſe. 

L. Eröffnet: 1) Bei dem hieſigen Kreisgericht den 26. Mal, 
Nachm. 6 Uhr, der kaufmänniſche Konkurs über das Vermögen des Kaufm. 
Simon Ephraim hier. Tag der Zahlungseinſtellung: 4. Mai 1869; 
einſtw. Verwalter: Kaufm. Gerſtel. 2) Bei dem ſelben das erbf aftliche 
Liquidattons verfahren über den Nachlaß der am 25. Sept. 1898 zu 5 
ee verwittw. Frau Florentine v. Zaremba geb. Gräfin Bninsta 
aus 

II. Beendet: Bei demſel ben der Konkurs des Handelsmanns 
Wawrzyn Koſtrzewski. 

111. Termine und Friſtabläufe. Am 5. Juni. 1) Bei demſel⸗ 
ben, Vorm. 11 Uhr, in den Konk. a) 15 Kfm. Morris Flatow, » 10 
Drechslermeiſters Leon Dattelbaum, Verwalterbeſtellung. 2) Bei dem 
Kreisgericht in Rogaſen in dem Konkurſe des Mühlendeſitzers Wilhelm 
Scheller zu Pila bei Mur.⸗Goslin, Vorm. 9 Uhr, Prüfung angemeldeter 
Forderungen a 

Am 8. Juni. Bei dem Kreisgericht in Pleſchen in dem Konk. des 
Kaufm A. Michaelſon, Ablauf der Anmeldungsfriſt für Forderungen. 

Am 9. Juni, Vorm. 11 Uhr. Bei dem hieſigen Kreisgericht in dem 
Konk. des Kfm. Emil Güttler hier, Prüfung angemeldeter Forderungen. 


B. Subhaſtationen. 

Es werden verkauft: a 

Am 3. Juni. 1) Bei der Kreisgerichtskomm. in Czarnikau das den 
Wedelſchen Eheleuten Leh, Grdſt. Belſin Nr. 10, Tage 5617 Thlr. 2) Bei 
dem Kreisgericht in Kempen das dem ıc. Florian gehör. Grundft. Bu⸗ 
kownica Nr. 2, Tage 5646 Thlr. 3) Bei dem Kreisgericht in Wreſchen 
das dem Gutsbeſitzer Nehring geh. Grdſt. Splawie Nr. I, Tage 7070 Thlr. 
4) Bei dem Kreisgericht in Wreſchen das dem Gutsbefiger Nehring 
gehör. Gdſt. Wodzisko Nr. 1, Taxe 5596 Thlr. 5) Bei dem Kreisgericht in 
Meſeritz das den Radnikſchen Eheleuten geh. Grdſt. Polniſch ⸗ oͤhmiſch 
Nr. 22, Taxe 586 Thlr. 6) Bei dem Kreisgericht in Oſtro wo das den 
Mlynitowskiſchen Eheleuten geh. Gdft. Wielowies Nr. 17 Tape 1305 Thlr. 
7) Bei dem Kreisgericht in Wreſchen das den Gedaſzakſchen Eheleuten 
5 Grdſt. Chrzan Nr. 38, Taxe 1105 Thlr. 8) Bel dem Kreis . in 

iſſa das den Kowalskiſchen Eheleuten gehör. Grundſtück Belcchn 1 
Taxe 1122 Thlr. 

Am 4. Juni. 1) Bei dem Kreisgericht in Kempen das dem ꝛc. Lorek 
geh. Gdſt. Kolonie Ottosberg Nr. 8, Taxe 500 Thlr. 2) Bei dem Kreis⸗ 
gericht in Bromberg das der Wittwe Müller gehör. 15 Czyſzkowkoer 
Kolonie Nr. 8, Taxe 1112 Edle. 3) Bei dem Kreisgericht in Bromberg 
das den Knoppſchen Eheleuten geh. Gdſt. Kabott Nr. 13, Taxe 946 Thlr. 
4) Bei der Gerichtskomm. in Natel das dem ꝛc. Rathge geh. Grdſt. Nakel 
Nr. 48, Taxe 2258 Thlr. 5) Bei dem Kreisgericht in Lobſens das den 
Struenſeeſchen Erben geh Gſt. Lobſens Nr. 2J, Taxe 2716 a 

Am 5. Juni. Bei dem Kreisgericht in Grätz das den Mendelskiſchen 
Eheleuten geh. Grſt. Großdorf Nr. 44, Taxe 13380 Thlr. 

Am 7. Juni. 1) Bei dem Kreisgericht in Lobſens das den Schulz⸗ 
ſchen Eheleuten gehör. Grdſt. Wyrſa N. 2, Taxe 1574 Thlr. 2) Bei dem 
Kreisgericht in Wongrowitz das den Golebiewskiſchen Eheleuten geh. Gſt. 
Janowiec Nr. 4, Tage 1865 Thlr. 3) Bei der Gerichtskomm. in Margo⸗ 
min das dem ꝛc. Rohrbeck geh. Gſt. Raczyn Nr. 2, Taxe 1220 Thlr. 

Am 3. Juni 1) Bei dem Kreisgerſcht in Birnbaum das den Gor 
ſchinſchen Eheleuten geh Grdſt. Chorzempowo Nr. 6, Tape 6772 Ahle 2) 
Bei dem Kreisgericht in Schneidemühl! das den Haakſchen Eheleuten ‚ge 
Grundſt. Kohlſtadt Nr 50, Taxe 1165 Thlr. 3) Bei dem Kreisgericht in 
Poſen das den Reichſchen Erben geh. Grundſt. Schwerſenz Nr. 45, a 
3968 5 98 Verkauf erfolgt in Schwerſenz auf dem Grundftüd fe 

achm. 3. r. 

Am 9. Juni. 1) Bei dem Kreisgericht in Rawiez das . Behitaen b 
Konkursmaffe geh. Gſt. Görchen Nr. 87, Taze 980 Thlr. 2) dem Kr, 

wi 


— Die Berichte über den Stand unferer BB 


6 


Nußkohlen einmal geheizt zu werden brauchen und dann 
Zeit eine gleichmäßige Wärme abgeben. Auch kann damit 
mäßige Ventilation, welche friſche Luft zu und die ſchlecht 


Gericht in Oſtrowo das den Litwinſchen Eheleuten geh. Gſt. Lakocin Nr. 
9, Taxe 2390 Thlr. 3) Bei dem Kreisgericht in Schönlanke das dem 
ic. Marcus geh. Gdſt. Putzig Nr. 36, Taxe 1470 Thlr. 
. (Eingeſandt.) 

Schrimm. Das im Felgen Kreiſe belegene Rittergut 
Zawory hat vor einigen Jahren die Kommanditgeſellſchaft 
Bninski, Chlapowski, Plater u. Co. in der Subhaſta⸗ 


reichhaltiges Muſterlager davon hält am 
Sturtzel, Wilhelmsplatz. 


bunden werden. Die Vortheile dieſer Art Oefen ſind evident, da die Er⸗ 
ſparniß allein an Brennmaterial eirca 50 Prozent beträgt. Der Preis 
variirt von 6 Thlr. bis zu 200 Thlr. je nach Größe und Eleganz. 
biefigen Orte g Tapezierer 


wahrend dieſer 
eine ſehr zweck | 
e abführt, ver⸗ 


aus Berlin, Baer und Michael aus Baltimore in Amerika, Beye 
aus Bentſchen, Reiche aus Schwerin a. W., Fabrikant A. Lemk 
aus Berlin, Reg.⸗Aſſeſſor Bamſe aus Poſen, Verſ.⸗Agent Neumann 
aus Berlin, Premierlieutenant Frank aus Guben, Rittergutsbeſitzer 
Mathes aus Jankowice. 

OxBMI@8 HOTEL DE FRANCE. Frau Rittergutsbeſitzer v. Zakrzewska aus 
Golina, die Rittergutsbeſ. v. Rutkowski aus-Podlefie kosetelne, v. 
Garczynski aus Polen, Wendorf aus Przybroda, Opitz aus Lowenein. 


Ein 


tion erſtanden und für eigene Rechnung verwalten laſſen. Vor 
dem Pfingftfefte ift ein Verkauf dieſes Gutes, zu welchem etwa 
1800 Morgen Landes gehören, für 60,000 Thlr. an Hrn. Io» 
ſeph v. Krajewski unter Bewilligung langſichtiger 
Zahlungsfriſten zu Stande gekommen. Das durch Ueber⸗ 
nahme der Pfandbriefsſchuld nicht gedeckte Kaufgeld iſt dem Er⸗ 
werber theils zinsfrei, theils zu einem Er von 2½ Proz. 
geſtundet worden. Der Kauf und Verkauf von Gütern durch 
die genannte Geſellſchaft in dieſer Art entzieht, wenn eine ähn⸗ 
liche Stundung auch bei den früher durch dieſelbe erworbenen 
und wieder verkauften Gütern Janowiec ꝛc. ſtattgefunden haben 
ſollte, einen anſehnlichen Theil des Grundkapitals dem Verkehr 
und der Gewinnantheil der Aktionäre zu Gunſten der Tendenz, 
den Grundbeſitz der Polen zu vermehren, wird Nein 


Auftrag hatten, von mir Bier zu laden, es 


daß den Korken der Flaſchenbiere, welche 


iſt. Poſen, im Juni 1869. 


(Eingeſandt.) 
Regulir⸗ Oefen. Wir hatten kürzlich Gelegenheit, einen foge- 
nannten Regulir⸗Ofen kennen zu lernen. Die Eigenthümlichkeit dieſer 
Oefen beſteht darin, daß fie nur alle drei oder vier Tage mit geflebten 


Monats ⸗Ueberſicht 
der Provinzial⸗Aktienbank des Groß⸗ 


Augekommene Fremde 


vom 1. Juni 
| myLıUs HOTEL DE DRESDE. Die Ka 


Przeglad miesieezny 


Bekanntmachung. 
Banku prowincyalnego 


Im Auftrage des Herrn Provinztal-Steuer- 


Direktors zu Poſen wird das unterzeichnete ). 
auptamt im Dienflotale des tönigl. Steuer. herzogthums Poſen. W. X. Poznafiskiego. 
mis zu Pinne 5 Aetiva. | Activa, 
am 12. Juni c., Geprägtes Geld . . . . Thlr. 820,160. |Bienigdz bity . 1 ple Kas. 820,160 Tal 
Vormittags 11 uhr, Noten . und Banknoty pruskie i bilety kas- bd 
die Chauſſeegeld⸗ Erhebung der Hebeſtelle zu Kaſſen⸗Anweiſungen . 3,300. Weste . e a 
Pinne, zwiſchen Poſen und Pinne belegen, Wechſe l 1,831,360. Rei sie — 10 bei 4382.60 
8 den 8 A Ki . hoheren 55 . Efckta er 
uſchlages vom 1. Juli d. J. ab zur Pacht] Effekten ‚660. Fe ee ’ 
— 1 5 W 50 Grundſtück und diverſe Forde⸗ 8 i rozmaite pre- 2 
Nur dispoſttionsfähige Perſonen, welche rungen 5 97,740. nsye . ’ - 
vorher mindeſtens 160 Thlr. baar oder in Passlva. . Fasslva. 
annehmbaren Staatspapieren bei dem Steuer- Noten im Umlauf. Thlr. 938,950. Noty w biegu bedace . 938,950 Tal 
Amte zu Pinne zur Sicherheit niedergelegt| Forderungen von Korreſpon⸗ Pretensye od Korrespon- 
haben, werden zum Bieten zugelaſſen. r er Ph 9,800. „ denten >» > > „ 9,300 - 
Die Pachtbedingungen können ſowohl bei] Depoſtten mit zweimonatlicher Depozyta z 2miesigcznem wy- 
uns (im Regiſtratur⸗Zimmer) als bei dem Dh 19,400 powiedzeniem . . . . 19,400 - 
age 0 2 er Ve während Boten, den 31. Mai 1869. Poznan, dnia 31. Maja 1869. 
er Dienſtſtunden eingeſehen werden. a 5 
Pofen, den 24 Mal 1808. Die Di BEE Drehen. 


Königliches Haupt-Steueramt. | i 3 1 
a 25 ber em 5 5 5 Be: Vothwendiger Verkauf. Sprzedai konieczna. 
oofung der 5% Stadt-Obligationen für die] Königl. Kreis⸗Gericht zu Wollſtein. Krol. Syd powiatowy w Wolsztynie 

tefigen Waſſerwerke find folgende Nummern 5 7 2 4 y 
7 DE find folg Erſte Abtheilung. Wydzial pierwazy. 

itt. A. Nr. 103. 215. 290. 339. 380. 472. 559. 

. 562. 618. 643 720. 904. 1059. 1171. 

» « '« 1180. 1306. 1453. à 40 Thlr. 
Litt. B. Nr. 161. 385 a 100 Thlr. 

Den Befigern der vorſtehend bezeichneten 
Stadt⸗Obligationen kündigen wir dieſelben mit 
dem Bemerken, daß deren Valuta nach dem 
1. Juli d. J. in unſerer Kämmerei ⸗Kaſſe in 
Empfang genommen werden kann. 

Von den früher gelooften Obligationen wer- 
den folgende Nummern und zwar: 

Litt. A. Nr. 1339 über 40 Thlr. 
Litt. B. Nr. 475 über 100 Thlr. 


wiederholt aufgerufen mit dem 


Bemerken, daß die Valuta für diefe Obliga- 
tionen ſeit deren Amortiſation auf Gefahr des 


Empfangsberechtigten und unverzinſet 
im Depoſitum liegt. 


Poſen, am 4. Januar 1869. 
Der Magiſtrat. 


hanne Julianne Krüger'ſchen Eheleuten styang i Joanny Julianny mal 


legene Grundſtück, gerichtlich abgeſchätzt auf Szarki po 
6308 Thlr. Nr 9 Pf ar 2 


giſtratur einzuſehenben Taxe, ſoll 


am 6. Juli 1869, 


Vormittags 11 Uhr, 


straturze, ma by6 


dnia 6. Lipca 1869. 


Sprzedane. 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy. Wierzyciele, ktörzy wzglgdem pretensy 


pothekenbuche nicht erſichtlichen Real forderung re 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha» 
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗ 
Gerichte anzumelden. 

Wollſtein, den 21. November 1868. 


Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. Vu dzisIL l. h 
Nolhwendiger Verkauf.  Sprzedaz konieezna. 
Königliches Kreis-Gericht Krölewski sad powiatowy 
zu Birnbaum, wMiedzychodzie, 
8. Dezember 1868. | dnia 8, Grudnia 1868. 
Das dem Gutsbeiiger Otto Carl Daniel 
Wyezynski gehörige Grundſtück Mylin 
Nr. 6 1., abgefhägt auf 26,482 Thlr. 16 Sgr. 
8 Pf. zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe, fol 


am 17. Juſi 1869, 
Vormittags um 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy ⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 


nemu zameldowaé. 
Wolsztyn, dnia 21. Listopada 1868. 


Krölewski sad powiatowy. 


Es ſoll die Ausführung der Maurerarbeiten 
x den kleineren Brücken und Durchläſſen der 
V. Bau Abtheilung (Bweigbahn Inowraclam- 
Bromberg) im Wege der Submiſſion vergeben 
werden. Die näheren Bedingungen und Zeich⸗ 
nungen konnen täglich in den Dienſtſtunden 
im Abtheilungsbureau Gr.⸗Wilezak Nr. 4 
eingeſehen werden, auch werden die Bedin⸗ 
gungen, ſowie die Submiffionsformulare auf 
portofreien Antrag koftenfrei abgegeben. 
Unternehmungsluſtige wollen ihre verſtegel 
ten Offerten mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf Maurerarbeiten zu den 
kleineren Brücken und Durchläſſen der 
IV. Bau- Abtheilung der Poſen⸗Thorn⸗ 
Bromberger Eisenbahn. 0 
bis zum 10. Juni c., 
Vormittags 10 Uhr, 
dem Unterzeichneten einreichen. 
Bromberg, den 26. Mat 1869. 


Der Abtheilungs-Baumeiſter 
Ballas. 


Die zweite Lehrerſtelle an der evangeliſchen 
Schule zur Mur.⸗Goslin, Kreis Obornik, 
mit einem Einkommen von 138 Thalern baar, 
einem Grundſtück von 4 Thlr. Ertragswerth, 
ſowie freier Wohnung und Brennholz, iſt vom 
1. Juli c. zu beſetzen. 

Mur. ⸗Goslin, den 30. Mai 1869. 


Der Schulvorſtand. 
Handels⸗Regiſter. 


Der Kaufmann Carl Tanne zu Bres⸗ 
lau hat für ſeine in Breslau unter der 
Firma: Vereins buchhandlung Carl 
Tanne beſtehende und im dortigen Firmen⸗ 
Regiſter unter Nr. 2354 eingetragene Haupt 

andelsniederlaſſung, in Poſen eine Zweig · 
eee errichtet, die in unſer 

temen ⸗Regiſter unter Nr. 1103 zufolge Ver⸗ 
fasung vom 27. Mai d. J. heute eingetragen 
ſt. Poſen, den 28. Mai 1869. 

Königliches Kreisgericht. 

Erſte Abtheilung ⸗ 


lezaca nicruchomosc W Mylinie pod Nr 


runkami w registraturze, ma by6 


| dnia 17. Lipca 1869. 


przed poludnieim o godzinie1l. 
w miejscu zwyktem posiedzen sadowych 
sprzedana, 

Wierzyciele, ktörzy dla pretensyi realnéj 


zu melden. 


sie z swoja pretensyg do sadu zglosic. 


Posener Real-Kredit-Bank 
A. Nitykowski & Comp. 


Zur nächſten im Juni d. J. ſtattfindenden Generalverſammlung find folgende 
nach 8 54 der Statuten bekannt zu machende Anträge geſtellt worden: 

1) von Herrn Stadtrath Moritz Mamroth auf Auflöſung der Geſellſchaft; 

2) von Herrn J. Gintrowicz und Paul Anderſch auf Abänderung des 


letzteren einer Generalverſammlung der Kommandit-⸗Geſellſchaft vorzulegen ſeien. 
Wir theilen dies den Aktionären gemäß 8 54 der Statuten mit dem Bemerken mit, 
daß bei Beſchlußfaſſung über jene Anträge die Ausbleibenden den Beſchlüſſen der Erſchie⸗ 
nenen für beitretend erachtet werden. 
Wegen Einberufung der Generalverſammlung wird beſondere Bekanntmachung ergehen. 
Poſen, den J. Juni 1869. 


Der Präſident des Aufſichtsraths. 
Kennemann. . . 
rn were ri wmätige uno pabtungefe 
in Galizien. 


hige , zu pachten geſucht durch 
Ein Rittergut von 2600 Morgen inkl. 1600 


erson Jarecki 
Morgen e mit 1 Brennerei und 900 Eine P achtun 


Magazinſtaße Nr. 15 in Poſen. 
Fl. feſte Einnahme für 26,000 Thlr. 

Ein Rittergut von 1150 Morgen inkl. 378 mit mindeſtens kleefähigem Boden, zu deren 
Morgen Hochwald, mit einer feſten Einnahme Uebernahme 10 bis 12,000 Thlr. erforderlich, 
von 200 Fl. für 12,000 Thlr. ſucht ein Landwirth, der 14,000 Thlr. Ver⸗ 

Beide Güter können mit geringer Anzahlung nr befigt. 
erworben werden. Näheres auf fr. Anfr. sub ef. Adreſſen werden unter E. L. in der 
A, B. C. poste restante Nattowitz . Exped. d. Ztg. erbeten. 


Beachtenswerth. 


Es iſt mehrfach vorgekommen, daß Fuhrleute, welche 
von Anderen genommen haben. Es gingen demzufolge 
Klagen bei mir ein über Biere, welche gar nicht von 
mir entnommen und bitte ich daher die werthen direkten 
und indirekten Konſumenten meiner Biere darauf zu achten, 


Handlung hervorgehen, meine Firma eingebrannt 


Friedrich Dieckmann. 


u 
ufleute Götz, Baumgart und Francke 


[Nordbahn entfernt, ein herrlich ge- 


Das den Johann Chriſtian und Jo⸗ Gospodarstwo nalezace do Jana Kry- 


gehörige, zu Alt⸗Schar ke unter Nr. 29, be⸗ zonköw HTyg erw na holendrach Stare 
Nr. 29. potozone, sadownie 
zufolge der nebſt oszacowane na 6308 tal. 3 sgr. 9 fen. wedle 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Re- taksy, mogacéj byé przejrzang wraz 2 wy- 
kazem hipotecznym i warunkami w regi- 


przed poludnlemogodzinie 11. 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. W miejscu zwykliem posiedzefi sadowych 


alnéj 2 ksiegi hipotecznej nie wykazujg- 
cej sie, z summy kupna zaspokojenia szu- 
kajg, powinni takowa sadowi subhastacyj- 


Dziedzicowi Ottonowi Kkarolowi 
'Danielowi Wyezynskiemu na- 


6/1. potoZona, oszacowana na 26,482 tal. 16 
$gr. 8 fen. wedle taksy, moggee) byé przej- 
rzanej wraz z wykazem hipotecznym i wa- 


aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ nie okazujgcej sig 2 ksiegi hipotecznuéej, za- 
ben fi mit ihrem Anſpruche bei dem Gerichte spokojenia 2 ceny kupna poszukujg, winni 


8 56 der Sta⸗ 
tuten dahin, daß bei der Umwandlung in die Aktiengeſellſchaft die Statuten der 


YILSNER’8 HOTEL GARII. Ger. -Aſſeſſor Harmening aus Breslau, Mau- 
rermeiſter Tyrocke aus Gneſen, Inſpektor Wildegans aus Stargard, 
die Kaufleute Hartmann aus Leipzig, v. Wierzbinski aus Gneſen, 
Müller aus Berlin, Heuber aus Breslau. 

BOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbefiger. v. Swiecickt aus Gorzewo 
und Petrik aus Chyby, Fabrikant Häsler und Be aus Kulm, die 
Kaufleute Hirſchbruch aus Schwerin und Kornhaber aus Lemberg. 

KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOT. Die Kaufleute Baſch aus 
Exin, Grünthal aus Breslau, Ehrlich und Baum aus Schroda, 
Gutbeſitzer Caro aus Woyciekt. 

9 un Kreisrichter Kwiatkowski und Hotelbefiger Boreekl 
aus Wreſchen. 

HERWI Os HOTEL DR ROME. Die Rittergutsbeſitzer Graf Arco aus 
Wraczin, Baron von Wallhofen aus Breslau, von Jarzebowski 
und Frau aus Dobiezyn, Baron von Eſtorff und Frau aus Bigt- 
kowo, Buſſe aus Lenze, Delhaes und Frau aus Swigczyn, v. Ele 
dlewski aus Krakau, Frau Schlund aus Wituchowo, Brauunter- 
nehmer Rauſching aus Buk, herzoglich koburgiſcher Hofopernſänger 
Beer aus Koburg, Hauptmann im Kriegsminiſterium Sallbach aus 
Berlin, Geiſtlicher Rakowski aus Krakau, die Kaufleute Moosbach 
aus Düſſeldorff, Cohn aus Berlin, Kohn aus Breslau, Golfier aus 
an fannenſchmidt aus Waldenburg, Frau Röhr und Tochter aus 

anzig. 


auf Zureden 


aus meiner 


| 


Ein Vorwerk von 488 Morgen Areal] Ein Weinhändler in einer Seeſtadt Nord- 
eine halbe Meile vom Bahnhof Trzemeſzno] deutſchlands wünſcht Krankheitshalder fein 
eine Achtel Meile von der Thorn» Önefener renommirtes Wein⸗Geſchäft 


Chauſſee entfernt, Toll aus freier Hand ver. 

kauft werden. Daſſelbe enthält 40 Morgen (Umſat 40,000 Thlr.) zu verkaufen. Anzahlung 

zweiſchnittige Wieſen, 7 Morgen Hof- und 20,000 Thlr. Darauf Reflektirende wollen ihre 
Adreſſe sub G. 5178 an die Annoncen Exp. 


Bauftelle und Wege, 441 Morgen Acker, gro- 

ßentheils Weizenboden. Die Gebäude find aus-|v. usdolf Masse in Berlin einſenden. 

reichend, an lebendem Inventar ſind 200 Schafe, Die Lun 9 en) chwindſu cht 
wird naturgemäß, ohne innerliche Medika- 


8 Pferde, 4 Stärken, 3 Kühe vorhanden Die 
mente geheilt. Adreſſe: Dr. A. Nett 


erforderliche Anzahlung beträgt 12,000 Thlr., 
der Reſt des Kaufgeldes kann theils durch 

mann in Aſchaffenburg am Main. 
(Gegenſeitig franko). 


Uebernahme von Hypothekenforderungen belegt 
werden, theils Re Jahre ſtehen bleiben 

Den Herren Bauunternehmern empfed⸗ 

len wir unſere feuerſichern Stein⸗Da 


Nähere Auskunft ertheilt der Rechtsanwalt 
ns eigenen Fabrikats und befter Qualität, 


Dr. Maier in Trzemeſzno. 

m U in Tafel Bütten Hand „wie 

Gute Derkauf. Er HEHE 
ili ältni iſtltohlentheer, Steinkohlenpe 

i. ehe een | graben, Erna, 


rung ganzer Pappbedachungen in Akkord 
Meile von der Kaiſ. Ferdinands⸗ unter mehrjähriger Garantie der Haltbar“ 


keit zu ſoliden Preiſen. 
Barge bei Buchwald, Kreis Sagan. 
Stalling. ꝙ Ziem. 


Für Gärtner und 
Blumenfreunde! 


Eine Anzahl Warmhaus und Kalthaus⸗ 
Pflanzen in verſchtedenen Sorten werden we 
gen Aufgabe eines Treibhauſes billig verkauft 


‚Jim Fehlanſchen Garten. 


Berliner Wollmarkt. 


Den Herren Grundbeſitzern theile ich ganz ergebenſt mit, daß ich auch im diesjährigen 
hieſigen Wollmarkte, der am 19. Junt beginnt, den kommiſſtonsweiſen Verkauf — 
unter billigſter Speeſenberechnung vermitteln werde. 

Fltühzeitige Anmeldungen werden erbeten. 


Heinrich Quistorp, 
Berlin, Große Präſidentenſtraße 8. 


; Mein durch neue bedeutende Zufuhren verſtärktes Lager franzö⸗ 
ſiſcher und ſchleſiſcher Mühlenſteine empfehle zur geneigten Be⸗ 


tung. 
Eu: A. KrzyZanowskl. 
Meine diesjährigen Schieferbe⸗ Riei va 
ziehungen in befter engl. Qualität) auf dem zieitation. Könige. 
find bereits theilweiſe eingetroffen Je a zmitgen alen und Leeden 
und empfehle ich mich zu allen da⸗ . 3 Rebe 2 A —.— 
mit vorkommenden Dachbedeckungenſw 


erden wegen Aufgabe der Pacht 
zur beſten Ausführung. am 9. Juni d. J., 
May, St. Martin 23, [von 3 uhr Morgens ab, meifbietend 


legener und vorzüglich eingerichteter 
Beſitz mit Brennerei und Schloß⸗ 
einrichtung in einer Geſammtfläche 
von 3850 Magd. Morgen zu ver⸗ 
kaufen. Das Nähere iſt zu erfahren 
unter der Adreſſe D. A. poste 
restante Krakau (Galizien). 


7 x f + für gleich baare Bezahlung verkauft: 
Schieferdeckermeiſter. f Yo Zucht Mutterſch 5 100 Gehen e 
975 er 150 fette Hammel; 10 Pferde; 10 Kühe 
Bus 2 Fohlen; 3 Zuchtſauen; 6 Ferkel; eime 
den 4. Juni Dreſchmaſchine; eine Hackſelmaſchine; eine 


Getreidereinigungsmaſchine und verſchie 
dene andere Wirthſchaftsgeräthe. 


Teppich⸗ und Marquiſen⸗Frange 
à Elle 1½ Sgr., empfiehlt ee 8 
Joseph Hasso, 

Markt 48. 


Schmiedbarer Eisenguss. 
Gebr. Pülsch, Berlin. 


Die Pianino⸗Fabrik 
von Poggenpohl — Co. 
in Berlin, Oranienſtr. 158, liefert elegante 
taninos mit vollendeter Tonfülle von 140 
bir. an, mit Öjähriger Garantie. 


Bierflaſchen in bekannter guter Qus · 
lität find wieder vorräthig. 
Meyer Gulmacher. 


7 Pfd. für 1 Thaler 


Stettiner Hausſeife 
von Schindler & Mützell 


bei 


Adolph Asch, 


Schloßſtr. 5. 


da he ui wiederum 
mit dem Frühzuge einen großen Transport 
friſchmelkender Netzbrü er Kühe nebſt Kal. 
bern in Keiler's Hötel zum engl. Hof zum 
n W. Hamann. 


Sn ZEN 


Ein ſehr gutes Reitpferd (militärfromm), 
dunkelbraune Stute, 9 Jahr alt, 5 Fuß 5 Zoll 
groß, iſt preiswerth beim Bezirkskommandeur 


in Koſten zu verkaufen. 


. 
Zu verkaufen eine braune engliſche Vollblut ⸗ 
Reitſtute, 6 Jahre alt. Näheres zu erfragen 
auf dem Dom. Emchen per Zion, 


Aus der Hriginal-Negretti- 
Stammſchäferei Owinsk find 
100 Merzſchafe zu verkaufen. 


| 


Ein ordentlicher Cehrking, chriſtlicher Re Ammen weiſt nach Hareska, Markt 80. 


. Papierkragen . 
emiſettes und Stulpen, find in ıimfter 


- ligton, mit guten Schulkenniniſſen, kann un —:; ... DE ne ner 
Das große Loos 5 555 ele f 8 in meinen 1 3 951 ein zweiter — 
Auswahl eingetroffen, und empfehle dieſelben 5 a omptoir Stelle finden. alter oder Comptoiriſt in einem größeren 
u billigſten Preiſen. von Zweimalhundert Tauſend Gulden Leon Hantorowiez, Geſchäfte Stellung. Gefällige Adreſſen unter 
S 85 P. R. 66 post . . 
Wilh. Fürst Nachf., lowie weitere Gewinne von Bl. 50,000; 28,000 ; Zmal 20,000; 2mal 15,000; ä 8 E 
Markt 34 mal 10,000 x. ıc. kann man auch diesmal wieder erlangen in der von königlich Für den bevorſtehenden Wollmarkt 
= 5 — D Radze Ses ett 0 der ungen af ee ers 
77 en Frankfurter Stadtlotterie, deren Gewinnziehung 1. Klaſſe ſchon N u N ; j 
Avis für Raucher. am 9. Bun 10. Juni ſtanfindet. Der 9 175 hierzu ſeine 7 7 1 geſchäftstreibende Publikum auf das in unſerem Ver⸗ 
eee lr. Mille. luͤckliche Haupt⸗Kollekte, mit ganzen Looſen a Thlr. 3. 13, halben à Thlr. 1. 
— de 5 ars 2 10 1 5 125 . 55 22, en 26 Sgr. 4 8 Liſten gratis) gegen Einſendung oder Nach ⸗ m 1 0 N 
1 10. . nahme des Betrages beftens empfohlen. 4 bl tt d j dk 
u . 13% » 2 n Der beſtellte Haupt⸗Kollekteur: Kreis N ut kl an {015 0 1 
ee 1 > te Fer aufmerkſam. Ganz beſonders dürfte ſich daſſelbe zu Veröffentlichung 
Ines . . 5 a 1 5 Durch direkte Betheiligung in meiner Haupt ⸗Kollekte genießt man den Vortheil, von von Inſertionen empfehlen, die für das landwirthſchaftliche Publikum 
Golondrina 24 N Schreibgeld⸗Berechnung ꝛc. ganz verſchont zu bleiben. von Intereſſe ſind. Poſen, im Juni 1869. 
res — . . u : — — ws er W . Decker & Co. 
„ Original⸗Looſe EM 2. VI X. 6½. Rec I. - Ic, in Breslau, Frau Amalie Kühne, geb. 
Zamora r 16 Ya SA Er TOR F U Behm verw. Frau Adminiſtrations f Are 
„„ 20 = - Or. Krotoschin 7] Z. T. d. P. 5. 6. Auguſte Roe. a 
Rionda 20 2 Sgr., / 1 Tolr 22 Sgr., , ugufte Roemer, geb. Remshardt, und Geh. 
. cia 20 ſendet gegen baldige Beſtellung. 5. U. R. III. I Sekretär Karl Wolff in Berlin, Bauunterneh⸗ 
D 5 9. und 10. Juni e mietben. Familien: Nachrichten. mer Karl Scharwenka in Kyniß, Hr Eduard 
Rosa Habana 20 - J 8 N b PPP Keilwagen in Dubrau, verw Frau Prediger 
Eseorial kräfti 20. 5 * n OSen er &, Zum 1. Juli oder gleich wird für ein Gut] Heute Morgen 8 Uhr wurden wir durch die] Gerhardt, geb. Labeſius, in Prenzlau, Frau 
— se . Göttingen. in der Nähe „ ein nal Geburt 7 muntern . TR Henriette Lamprecht, geb. Elsholz, in Köslin. 
Reyna Regalia 25 : F kfi 7 of⸗Verwa ter IE german Scherer und Grau. n 
lee war 2 a ; tank urter 2 8 tadt⸗ „SD of: 80—100 Thlr. Nur perfön- „„ Sdiſo! 1 Theater. 
Brotosa träftig . 271 . 5 tterie. liche Meldungen werden betückſichtigt. Na- liebe Frau Emma geb. Urban geftern früh Dienftag d. 1. Juni. Erziehung macht 
Crespo N Im 1 Falle 200,000 Gulden. beres in det Eßped: d. Sig. n Anaben glad- | nen, ‚Meetsfäpen, (Bebenaniid) 2 
RE } + - 5 ; n m nu 
Upmann LU 2. 30 g ichung am 0, 2 Juni In meinem Kolonialwaaren-Ge⸗ ste ja din f. Te 
Flor de Londres Ar . bang Oele hierzu 3 Thlr. ısljhäfte en gros et en detail finde]. Baumgart, Paſtor Pr en 
Cabanos 5 3 Sgr., halbe 1 Thlr. 22 Sgr. und Viertel- ei 3 1 ECC 1 : . 
—.— a „nur 26 Sgr. find bei dem Unterzeichneten| Kommis moſaiſchen Glau Geſtern Abend entſchleef ſanft und fe- Vorher: Man ſucht einen Erzieher. 
eneciana . - . 


des Betrages oder baare 


wie nach 


En bens, beider Landesſprachen mäch⸗ 
ehlt — ganz vorzüglich in Geſchma Poſtnachnahme zu beziehen 


Luſtſpiel in 2 Akten nach dem Franzöſiſchen 
tig, ſofort oder zum 1. Juli c. 


gegen nalen , von Bahn. Abraham Meier — Herr 


lig im Glauben an ihren Herrn und Er⸗ 
Poſteinzahlung, N — 1 


eſtellung gegen löſer nach langen ſchweren Leiden unſere 


Bernhardy vom Stadttheater zu Hamburg 
ben. theure, innig geliebte Mutter und Schwe⸗ 
und Aren ee, eee Aufnahme. . vero Fran Pastor Auguste J Biel find bei den Herren Ed. Bote & 6 
mir pro eſorgt. Bött b. i im Al 2 
M. Heymann, : 7 101 Rhein H. Friedmann, von 59 Jahren 4 Neoneten 10 Tagen. I i. ben. 
Poſen, Glogau, . ng U Trzemeſzuo. Der Herr hat ſie erlöſet von allem Uebel 


Staats⸗Effekten⸗Geſchäft 
in Frankfurt am Main. 


Am 7. Juli 


beginnt die erste Classe der 


Kgl. pr. 140. Staats-Lotterie. 


Hierzu verkauft und versendet Loose: 
17 1 1 


FJriedrichsſtr. 332. Paradeplatz. 


Bitte um gefällige Angabe, ob die Cigarre 
ſtark, mittel oder leicht fein fol. 3 


Den geehrten Weinkennern em⸗ 
pfehle meinen vorzüglich entwickel⸗ 
ten 1864er Chäteau d' Aux und 
Du rol Margaux, à Fl. 15 Sgr. 


Jullus Buckow, 
Th. Baldenius Söhne Nacht, 
Wein⸗Großhandlung, 
Wilhelmsplatz 15. 
Delikate neue 
Matjes- Heringe. 
Wer ſich an neuen Matjes⸗Heringen 
wirklich delektiren will, kaufe ſolche bei 


und hat ihr ausgeholfen zu ſeinem himm⸗ 
liſchen Reich; Ihm ſei Ehre in Ewig ⸗ 
keit. Dies zeigen ſtatt jeder beſonderen 
Meldung Verwandten und Freunden in 
tiefer Betrübniß an 
NE Böttcher, Paſtor, nebſt 
rau und Geſchwiſter — als Kinder. 
Ottilie Weinhold — als Schweſter. 
Pudewitz, den J. Juni 1869. 


Das Domintum Strytkowo bei Stenſzewo 
ſucht zum J. Juli d. J einen deutſchen Wirth⸗ 
Iſchafts⸗Inſpektor, welcher auch der pol 
niſchen Sprache mächtig iſt. Qualifizirte Be⸗ 
werber bitte ihre Zeugniſſe fr. einzuſenden, 
noch beſſer perſönliche Vorſtellung Donnerſtag 
und Freitag, Poſen, Hötel de Rome. 
Ein erfahrener, umſichtiger Kellner, — — 
der deutſchen und polniſchen Sprache en — 
mächtig, gewandt mit der Feder, der Auswärtige Familien-Nahrichten. 
i in größ äuſern ſervirt ird Verlobungen. Frl. Klara Weſel mit 
chon in größeren Häu ern ſervirte, wirdſdem Hrn. Iſidor Stern in Bernſtadt i. Schl., 
für ein größeres Hotel in der Provinzſörl. Anna v. Bülow in Bäbeliz mit dem 
unter günſtigen Bedingungen zu enga⸗ Stabsarzt Dr. Lommer in Berlin, Frl. Otti⸗ 
giren geſucht. Schr ae a a „ et in 
; Schwarzenbeck, Frl. Hedwig v. Brandenſtein 
Offerten sub F. „V. an die Expe⸗ mit dem Prem.⸗Lieutenant. Raus v. Bismarck 
dition dieſer Zeitung. in Goslar, Ent Gertrub, a 8 mit den 
Ein auch zwei tiıchtine Biomammormafoifag Lieutenant v. Donat in Breslau, . Doro» 
Anden rg Tr ber e thee v. Gadow in Wiesbaden mit dem Lieute- 


E Sellge nant v. Beerfelde in Biebrich. 
* 3 


Volksgarten. 
Heute Dienſtag den 1. u. Mittwoch den 2. Iunt 


großes Konzert u. Vorſtellung. 


Auftreten der aus 22 Perſonen beſtehenden 
Geſellſchaft fh 


e 

** Hirsch und Prof. Jakley. 
ntrée an der Kaffe 2} Sgr., Kinder 1 

unfeng 7 ee ſſe 2} Sgr., 1 Sgr. 

Tagesbillets: 4 Stuck 71 Sgr. zu allen 
Vorſtellungen gültig in den Konditoreien des 
Herrn R. Neugebauer. 

Morgen Mittwoch: Erſtes Gaſtſpiel des 
Wiener Geſangskomiters Ferdi- 
nand Leiter, von der Bundeshalle in 
Berlin. Emil Tauber, 


Lamberts Garten. 


Mittwoch den 2. Juni 


Sinfonie-Konzert. 


U. A. Ouverture zur Oper „Semiramis“ 


1 3 14 

19 Thir, 9%, Thir. 4% Thir- 
CC 
2% Thlr. 1½ Thlr. 20 Sgr. 10 Sgr. 
Alles auf ee Antheilscheinen, gegen 
Postvorschuss oder Einsendung des Be- 
trags die 
— [Staats-Effecten-Handlung Max Meyer 

Berlin, Leipzigerstr. 94. 
Im Laufe der letzten zehn Jahre fielen in 
mein Debit Thlr. 100,000, 40,000, 20,000, 
15,000 etc. 


Iwel möbl. Bimmer find ſofort zu vermie⸗ 
then Rriedrichsſtr. 19, 2 Tr. vornheraus. 


Verbindungen. Hoſjuwelier Emil Hum⸗ 


bert mit Frl Ida Heinze in Berlin, Sekonde⸗] von Roſſini. — Finale aus der Oper „Lohen⸗ 
1 Fromm, Sommer⸗Wohnungen AKlempnermeiſter in Pleſchen. Lieutenant Karl Frank mit Frl. Joſephineſ grin⸗ = R. Wagner. — Sinfonie 0 1 
2 find im Eichwalde zu vermiethen. Das Dominſum Lubosz b. Pinne ver-] Reſchke in Garz a. O. Prem. Lieutenant v. Ro-|(C-dur) von Beethoven. 


Sapiehaplatz Nr. 7, 0 Mededrich. nie 1 * Juli erg wirklich 
— — — Walliſchei Nr. 11 fltüchtige u, welche auch das Kuchen 
Helltate llellt Heringe he 1 een und Bubehör fofort| Baden, Einmachen Schlachten, überhaupt Al] walt Braut in Spandau, dem Hrn. F. Meyer 
zu vermiethen. Näheres Zagorze 13. les, was in ihr Fach ſchlagt, gründlich ver- in Rothenburg, dem Hrn. Karl v Behr- Beh. 
bene Sardellen empfiedtt eh, aber nur solche können ſich melden und|venhoff in Behrenhoff, dem Prem.» Lieutenant 
Isidor Appel, Bergſtraße. Markt 71 iſt der 1. Stock, worin ſeit fibre Zeugniſſe franko einſenden. * * Scherser ach aaa Bi 
— — 1. Speck⸗ 20 Jahren ei befindet, vom (ez iteri belen in un a 
Wabern, f heute ange . eh del Sie zu eee dene Geübte Blouſenarbeiterinnen tt nam See de 
Da pi f das Glü d. Ein Knabe aus anftändiger Familie, welcher finden fofort Beſchaftigung bet dinand Kayſer, Geh. Negiſteator Casper und 
ü Luft hat, die Gärtnerei zu erlernen, kann ſich AX eymann, 


neuem y tfendet $Basoh.|melden, im ung Hu 1 8 Berlin, Kreisrichter 
1 — % ve et 8. Basch, m Rud. Bernh. Pflücker in Bunzlau, verw. Frau 

Pr. Looſe } Berlin, Gertraudtenſtr. 4. | Fehlassihen Garten. Neueſtraße 5. 5 a 5 
5 564 G., 6% Amerik. do. (de 1882) pr. Juni 87 bz, 5 % Türkiſche do. (de 


Kammerherrin Charl. v. Elsner, geb. v. Deb- 
Pörjen⸗ Telegramme. 1865) 421 bz. u. Br., 5% Fehr frang. Stanteb, —, 5 4 do. Südbahn 


ſenberg mit Frl. Olga Jung in Bieberich. 
Geburten. Ein Sohn dem Staats An⸗ 


Anfang 5'/, Uhr. Entrée 2½ Sgr., von 7 
Uhr ab 1 Sgr. 

5 Billets für 7¼ Sgr. find in der Hof⸗ 
Muſikalien⸗Handlung von Ed. Bote & G. 
Bock zu haben. F. Wagener. 


in sämmtliche exi- 

serate stirende Zeitungen 

werden zu — 

Preisen prompt besorgt. Bei grösseren 

Aufträgen Rabatt. Annoncenbureau von 
Eugen Fort in Leipzig 


Rüböl in beſchränktem Verkehr, die Haltung iſt jedoch feſt. Wetun⸗ 
digt 300 Ctr. Kündigungspreis 11 Rt. 


den 1. Juni 1869. (Wol®s telegr. Bureau.) (Lomb.) 134 pr. Juni bz. 74%, Rumän. Eiſenb.⸗Anl. 70% G. Spiritus hat neuerdings im Werthe etwas nachgeben müſſen, da die 
9 3 9. 29 11 Not. v. 31. 49 Looſe. Amſterd. Induſtr.⸗Pal. 14 Gd., Finnl. 84 bz., Mail. 10. Fr.] Anerbietungen der ſehr zurückhaltenden Nachfrage 2 — überlegen 
Roggen, feſter 21 Rt. Br., Madrider 16 Rt. by. waren Gekündigt 120,000 Quart. Kündigungspreis 178 Mt. 
. 524 52 N le ſehr feſt. = = r ee tes: veränderlich. Roggen: feſt. dieſen ne 104 624 =; 5 e ur) gen Sun 624 vr 
li-Auguſt. . 50 52 51 ark.⸗Poſ. Stm. Jun bz. Br. u. Gd., Junt⸗Juli 473 bz. u. Br., 473 Gd, | pr. dieſen Monat 62 „ bz., Mai- Jun — bz., Juni -Ju a t a 
— * 25 8 Sof 524 sit Aktien 633 | 6334 64/ | Juli-Auguſt ar bz. u Br. 3m 7 4 bz., Juli-Auguſt 64 a 637 a 64 bz., Sept.⸗Okt. 68} a 644 bz. 
Kanalliſte: Franzoſen . . . 205 205 20 Spiritus: ſchwach behauptet. Gek. 60,000 Quart. pr. Juni 1684 Roggen loko pr. 2000 Pfd. 52 a 4 Kt. bz., per dieſen Monat 520 54 
nicht gemeldet. | Lombarden . . 1 134 1 bz. u. Od, Juli 16 bz. u. Gd., Auguſt 16$ z u. @d., Sept. 164 bz u. Br. [a 2 Rt.bz, Mat- Juni 52} a 514 a 52 bg. Junt- Juli 52} a 51} a 52 by, 
ubel, feſt. | NeuePof.Pfandbr. 8 8 | 83 — . — Juli-Auguſt 505 a} a g bz., Sept.⸗Okt. 503 a 50 bz. 
Sum .. 11 10% Hi Ruf. Banknoten 785 | 784 | 785 | Durchichnitts: Marktpreis im Monat Mai 1869. Gerfte loto pr. 1750 Pfd. 40 62 Rt nad Qualität. 

De... ;.. 11 | 108 | 11$ Poln. Liquidat. (Auf Grund der Berichte der Markt- Kommi paler loko pr. 1200 Pfd. ng Rt. nach Qualität, 19 a 34 by, 
Epirituß, befeſtigend Pfandbriefe. 564 5 561 . erich rkt⸗Kommiſſion.) ver dieſen Monat 30 Mt. da, Mai-Junt 30 a 29% bz., Juni⸗Juli do., Juli⸗ 
K 17 175 | 1713/,,11860 Looſe 84 | 84 | 83 nn Sl Hs Auguft 283 bz., Juli allein 30} bz., Sept.⸗Okt. 27% bz. k 
Juli-Auguſt . 17 17 17% [Italiener. 5 56 Berge „ eee N Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 58—65 Mit. aach Qualität, Butter- 

ne 174 17% [Amerikaner 87% | 868 | 868 Feiner Weizen 215] Binterraps. . . .. — | waare 60-64 Rt. nac Qual, 
»anallifte: | üben N. 4 Mittel Weiden 210 —[Sommerrübſen . I— — — Raps pr. 1800 Pfb. 84-87 Net 
nicht gemeldet. | [ Ordinärer Weizen 26 —[Sommerr apps. Kübſen, Winter⸗ 8386 Rt. 
a — Roggen, ſchwere Sorte. . 129 — Buchweizen 1213 Rüböl lolo pr. 100 Pfd. ohne Haß 114 Rt., per dieſen Monat 11% 
Stettin, den 1. Juni 1869, (Marcuse & Maas.) Große leichte Sorte.. 126 — Kartoffel,. qn)n)q... — 12 3] Rt. bz., Mai⸗Juni do., Iunt-Jult do., Juli⸗Auguſt 118 Br., Auguſt⸗ Sept. —, 
Not. v. 41, got. v. 31 Große Gerſte 123 4 Butter, 1 Faß (4 Berl. Ort.) 214 — [ Sept -Oktdr. IIZ a} a ½ bz. Okt.⸗Rvbr. 114 bz. Nov.⸗Dez. 114 bz. 
Weizen, ſtill. Rüböl, behauptet. Kleine Gerſte 1230 3[Rother lee, Ctr. 100 Pf. 3. G. —— — Leinöl loto 114 Mt. 
Juni-Jult 69 8 Junt- Juli 11 11 gfer , i 1 5,10] Weißer Klee, dto. —— — Spiritus pr 8000 % loke ohne Faß 17 a f Mt. dz., loko mit Hab —, 
Juli⸗Auguſt 684 6 Sept.⸗Olt. 11 11 och⸗Erbſen 2 26 gu dto. — — — | per dieſen Monat 17g a 75 bz., Mat-Yunt 1775 a f bz., Br. u. Gd., Juni 
Sept.⸗Olt. 68 69 hy the unverändert. Futter ⸗Erbſen 126 3] Stroh, dto. — — — | Juli do, Juli. Auguſt 17% a 1½ a} bz. u. Gd. 1 Br., Auguſt⸗ Sept. 177 a 
Roggen, fill, ul... 16% 17 Winterrübſen — - Rübol, rohes, dto. — — — | 3 bj. u. Gd., $ Br., Sept.⸗Okt. 175 bz. 
Juni⸗ Juli 523 5 Juli-Auguſt. IIT 17 Kai Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 4-3} Rt., Nr. 0. u. 1. 31 — 34 Mt. 
— 51 5 Sept. Oft. 7 17½ e e a e Nr. 0. 3 — 35 Rt., Nr. 0. u. 1. 34-8} Rt. pr. Ctr. un 
Sept. -Olt. 60 Produkten g Börfi 6 verteuert exkl. Sad. i 
irh u n g g . De 
31. Mai. 5 281 ermometer: onat . gr. Br., Mal Juni do., Junt-Jult do., . 
Pörſe k. zu Po ſen 18⁰ 50 8 1 ein game 20.29 3 Rt. 144 Sgr. bz. u. Br., Sept.⸗Okt. 3 Rt. 131 Sgr. Br. 
am 1. Juni 1869. Die Berichte von außerhalb find für Roggen ziemlich anregend und Petreleum, raffinietes (Standard white) pr. Ctr. mit Baß; lot 75 
Wonds. Bolener 4% neue Pfandbriefe 83 Gd., do. Rentenbriefe | in Folge deſſen eröffnete der heutige Markt auch in recht feſter Haltung. Kt., per dieſen Monat —, Sept.⸗Oktbr. 74 bz., Okt.⸗Novbr. 74 bz. 
86 Gr., do. Provinzial-Bankaktien 101 Gd., do. 5% Provinzial -Obliga-] Die Käufer fügten ſich gefteigerten Forderungen ohne viel Widerſtreben, (8. 9.8.) 
tionen —, do. 5% Kreis-Obligat. —, 5% Obra-Meliorations -Obliga- | doch das Angebot erwies ſich reichlich und veranlaßte den Begehr zu grö- Stettin, 31. Mat. An der Börſe. Wetter: leicht bewölkt. + 14% R. 
klonen —, do. 4% Stadt. Obligationen —, do. 5% Stadt⸗ Obligationen —, ßerer Zurückhaltung, dadurch wurde die feſte Stimmung verdrängt und | Barometer: 28. Wind: SW. 
poln. Banknoten 78} Gd. 88 emfernte 5 N Kin Ae nd 5 — 5 11 U feſt, p. 1 8 80 . — 55 Rt., 3 
} N effel = 2000 j vertheidigten, haben nahe Sichten bei ſtärkeren Realifationsverkäufen merk. | 6 t. bz., bunter poln. 663 —6 t., weißer 68— t., ungar 55 
pr. Au 480465485 a g ua 47-47}. Pr] licher nachgeben müſſen. Loko find die Anerbietungen nicht groß, aber auch | Rt., 83.[öbpfd. gelber pr. Juni und Juni⸗Juli 68, J bz., Juli-⸗Auguſt 69, 
60 pie Ip. 100 Quart = 8000 % a Haß) gekündigt 1 mäßig. 16 52 Ul. 47,000 Ctr. blieben großen Theils un⸗ , . ag E 1 4 lots öl.—-U8 ME, Mal- Nun! 52, 68, b2 bi 
F „ pt. RI 1611 ‚164, | erledigt. ndigungspreis t. oggen feſt, p. 2000 loko 51— „Mai-Jun „53, 19 
000 Bart. pr. Sunt 168164, Jull 163, Muguft 16—16½, Sept.! . enen Junl⸗Jull 51}, & 4 83, Jul. Auguſt 50%, 51 ba. 50% Br. u. Gb., Sept 
r 


„I Privatbericht.] na Staatsſchuldſch. 82} Gd., Geffen weſentlich höher auf Termine, loko in feſter Haltung. Ge | Oktbr. 50 bz. u. Br. 


Werſte fill, p. 1750 Pf loko ungar. 36 —425 Rt. bz. 
afer loko ziemlich preishaltend, Termine matter. Gekündigt 600 Ctr. Hafer unverändert, Ba Pfd. loto 32—34 Rt., 27 SbOpfb. pr. Mat- 


ni-Juli 333 bz. 


onde 
40% Be Pfandbr. 83 bz., do. Rentenbr. 86 Br., 43 % do. Prov.⸗Bank 101 | kündigt 1000 Ctr. Kundigungspreis 623 Rt. 
80 4 . Realkredit 844 Br, 5% do. Stadt-Obligationen 934 G., 4% N 


of. Stammakt. 6⁴ G., 4% Berlin-Görl. do. 79 B., 5 % Ital. Anl. gungspreis 30 Rt. Juni 334 Rt. bz. u. Gd., 


a en unverändert, p. 2250 Pfd. loko Butter- 52—54 Rt. Koch- 56 
bis 58 Rr. f 


Mais p. 100 Pfd. loko 614 Sgr. bz. 
f nferrübſen pr. Septbe, Ohr. 894, 4, 90 Rt. ba., 894 Br. 
üböl behauptet, loko 11. Rt. Br, pr. Mat und Mat-Iuni 114 Br., 
Br., 3 Od., Hept.⸗Okt. 11¼ , F bz, Gd. u. Br. 
Spiritus wenig verändert, loko 17%/,, Rt. bz, pr. Mai-Junt 16¼8 
Rt. bg, Jun. Jult 17 bz. u. Gd., Juli Auguſt 17¼ bi, Auguſt⸗ Sept. 173 
Br. u. Gd., Sept. Okt. 17 Od 
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Telegraphiſche Börſenberichte. 
Köln, 31. Mai, Nachmittags 1 Uhr. Weizen loco 6, 10 a 6, 25, 
pr. Mai 6, pr. Juni 6¼, pr. Juli 6, 2, pr. November 6,74. Roggen 
höher, loko 5, 10 a 5, 15, pr. Mai 5, 17, pr. Juli 5, 73, pr. November 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 31. Mai 1869, Vormittags 8 Uhr, 2 Fuß 3 Boll 
21 * J. Juni Art e 2» 2 * 


Preis- Courant 
der Mühlen ⸗Adminiſtration zu Bromberg 


| t: 200 Ctr. Rüböl, 40,000 Quart Spiritus. a 
Den eizen 683 Rt., Roggen 524 Rt, Rüböl a a c pr. Mai 1255; (gekündigt 2000 Cinr.) pr vom 30. Mal 1869. 
) „Big. ober 1 ein 6 

114 Rt., Spiritus 16% Rt. (Oſtſ.⸗Zig.) Breslau, 31. * e rg 1470 8 Benennung der Fabrikate. 55 100 58 a. eh 
Mai. [Amtlicher Produlten-Börfenberidt. Spiritus 8000 % Tr. 163. Roggen pr. Ma „pr. Mal-Jun . . 100 Pfd. 
N et oc 105 ober, u. Nee 177.40 bz., Mal- Jun 47 os) 475. Nabel pr. Mal. Junf 11x, pr. Herbft 11}. Raps feſt. Bint feſt lt Sor Ff. hlt N 
Jul. Lat Wr bz. u. Gd., Juli⸗Auguſt 478 bz., Sept.⸗Okt. 473 dz. Se . gan Mai. Petroleum, Standard white, loko 5}, pr. Welzen⸗Mehl Nr. 1. e ah Pl 
in 4 „ u. Br. ember 6. Flau. 2 . a ” 
Pr Bet a rei 64 Br. Ferrer 31. Mat, Nachmittags. „ 8 l 3 15 5 14 3 
2 12 Mat 47 Br. etreidemarkt. Weizen und Roggen loko ſehr feſt, auf Termine dutte . Mehl 2 7 

afer pr. Mai 484 Br., Juni. Juli 484 bz. höher. Weizen pr. Juni 5400 Pfund netto 1135 Bankothaler Br., 113 Kleie k 144 1044 — 

& inen vernachläſſigt p. 90 Pfp. 52—04 Sgr. Gb., pr. Auguſt⸗September 1165 Br., 116 d. Roggen pr. Juni 5000 Roggen⸗Mehl Nr. * 328 Inn 
Rudel fest. to 114 Br., pr. Mal 11. bz., Mal⸗Juni u. Juni⸗Juli Pfund Brutio 90 Br., 89 Gd. pr. Auguſt⸗ September 87 Br., 86 Gd. 5 9416 — 38 

114 Br., Sept.⸗Ott. 114 bg, Okt.-Novbr. II4 bg, 113 Br, Nov. Dezbr.] Hafer file Ra ol fe, Iofo 238, pr. Mai 235, pr. Oktober 248. WW 2 24 E 

N en ' Spiritus pr. Mat 23} nominell, pr. Auguft- September 245 nominell, Semengt⸗Mehl (hausbacen)) : 3 /1|-|3|1 

Raps kuchen 6870 Sgr. pr. Ctr. Kaffee ſehr ruhig. Zink leblos. Petroleum niedriger, loko 14, S 7 45 122 226 — 3.17 — 
Leinkuchen 86-88 Sgr. pr Gtr. pr. Mai 134, pr. Auguſt⸗Dezember 14. — Regenwetter. Futter- Mehl 7 R SE rl ‚B oh = 
Spiritus geſchäftslos, lolo 164 Br. 164 p., pr. Mal 16} Gd. London, 31. Mal. Getreidem arkt (Schlußbericht). Für Weizen | Kleie 14 - PRl38, = 

u. Br. Maf⸗Juni 164 Br Junk Juli 164 dz. u. Gd. Dult⸗Auguft 1675 | Kauflust. Preiſe feit vergangenen Montag 1—2 Sh. höher. Gerſte ruhig. Graupe Nr N 8 5 112 
Br., Auguſt⸗ Sept. 163 Br, Sept.-Dit. 164 Gd. ‘ ac Ma ſeit lies aber 6 d. niedriger. Mehl 1 Sh. höher, — 3 6 8 2 6 21 — 
irung 1869: Roggen 48, Weizen 64, etter feucht, veränderlich. " BET 2 = 
et Ans u a Goiritus 1600 Rt. Liverpool (via Haag), 31. Mat, Mittag, (Bon Springmann Srüge Nl. 5 7 ra. 1 4 ai 
zink ohne Umſatz f Die Börſen-Kommiſſton. & Co.) Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. Guter Markt. it .. 4 . 447 

N Middling Orleans 191 middling Amerikaniſche 113, fair Dhollerah 9%, | Ko G. Mehl ee f 7 „ 

reiſe der Cerealien. middling fair Dhollerah 95, good middling Dhollerah 88, fair Bengal 88, Futler- Mehl. 5 5 1124 1 a Sa 


neben der polizeilichen Kommiſſion.) 
Breslau, den 31. Mat 1869. 


New fair Domra 93, Pernam 118, Smyrna 10%, Egyptiſche 12}, Domra 
Wenn 95. 
Paris, 31. Mai, Nachmittags. 


feine mittle ord. Waaıe. Ruboöl pr. Mai 98, 50, pr. September - Dezember 99, 75, pr. Ja. 
N „ 100, 00. DRepI pe, Mai 87, 50, pr. Sullchuguf 08, DO, pr Telegramme 
do. ſeete er A 61—62 60 59 2 8 N N 77 Ude 0 pan hr Regen. . 
— ne RE: — 2 mſterdam, 31. Mai, Nachmittags r nuten. r 
aer ae eee 9 15 4 a tt (Schluß bericht). Weisen höher. Roggen loko | , Tee 1. Juni. Die „Karlsruher 81g,“ enthält 
Kalten eee eee 6568 6 5558 J böher, pr. Wat 199, pr. Oktober 194. Raps pr. September uk, pr. eln chreiben des Großherzogs an den Staatsminiſter Jolly, 
i 3 — (Beesl. dis. Bl) Oktober 72. Raböl pr. Herbſt 38}, pr. Mal 1870 30 f. — Wetter kalt.] betreffend die Offenburger Adreſſe. Der Großherzog dankt den 
— 1 Antwerpen, 31. Mat, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten, Unterzeichnern für die Anterftügun feiner freiſinnigen nationa⸗ 
Getreidemarkt. Weizen und Roggen unverändert len Regierung und vertraut auf die Errei gen fl. 
Vieh. i Petroleum Markt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loko en die Erreichung der ſich geſte 
47, pr. September 50, pr. Oktober⸗Dezember 52. Flau. i ten höͤchſten Regentenaufgabe: „ein freies Staatzleben im In⸗ 


+ Berlin, 31. Mai. Auf heutigem Viehmarkte waren an Schlacht- 
vieh am Verkauf angetrieben: 
008 Stuck Dornvieh. Obgleich die heutige Zutrifft ſtark war, be- 
wegte ſich doch der Handel lebendiger, da viele Geſchäfte nach Hamburg und 
gland geſchloſſen wurden. Prima erzielte 17 Rt., Sekunda 13 a 15 Rt., 
ria 10 a 12 Rt. per 100 Pfd. Fleiſchgewicht. 


WMeteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Datum. Stunde. er ber Sie. Therm. | Wind. Wolkenform. 


nern, tnhend au der ſicheren Unterlage geiftiger Bildung ſittlich⸗ 
veligiöfen Ernſtes und muthiger Theil der nationalen 
Wiedergeburt Deutſ lands heilnahme an der nationg 


London, 1. Juni. Das Unterhaus nahm in dritter Le⸗ 


3168 Stück Schweine. Exportgeſchäfte nur ſchwach; Marktverkehr | 31. Mai Nachm. 2 27, 10” 68 + 1201 W 2trübe, St., Ni. ie iri i i 
minder lebhaft, der Markt wurde von Wage nicht geräumt. Befe fett | 31. .  Mbnde.10] 27° , 0 f 1100| 3 I-Atrübe. St, Ni. 1 a e Se Sßl gegen 247 Stimmen an. 
Kernwaate wurde per 100 Pfd. Bleiſchgewicht mit 17 4 18 Mt. bezahlt. ehh) . m enale Wurde mehrfach die dringende Mahnung 
14,126 Stück Schafvieh. Die Zuttifft war zu ſtark und wurde nicht ») Regenmenge: 6,1 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. an das Oberhaus gerichtet, das Geſetz anzunehmen. 
So er ern Ausländiſche Fonds. Deſſauer Kredit- Bt. 0 43 bz Berlin-Stettin 4 — — Charkow. Azow⸗ 5 | 785 5 
Jonds: U. Aktienbörke, Hefe, Metalliaues 6 | 50; G isl.-Rommand. 4 1204 bz do. II. am. 804 & er Borch. 5 70 & 
1. Mal 1869. de. Watenal- Anl. 5 563 6 nfer Kredit: BE. 4 | 228 03 do. III. Em. 4 | 805 bz oplow-Woron, 5 80f 55 0 
. 0 br. e 57 Seraer Ban 42 ® 8. S IV.S. v. Stg. 44 92 eiw bu 8 Kurs. Charkow 5 79 85 
ah 97 6 de. 100 f. Krad. L. — 923 6 [Junide. Seher Pede en 1027 8 3 7705 > 4 99 8 9 8 1 85 
3 . (1860) | -84- othaer Priv.-Bk. tesl..Shw.- . 08to-Riäfan 5 
102} bz 8 ei aa 2 bs Hannoverſche Bank 4 | 89 bz s oln-Creſeld sch 55 [8 ne | 7 
RR do. Ib. Anl. v.64 5 63} 5 ö igeb- riv.· Bk. 4 1111 8 3 Em 5 1015 8 d laſan-Kozlow — 5 78 8 
938 b3 d0.Bodenkr.Pfdbr. 5 | 88 03 [568-4 bi eipziger Kred.⸗Bk. 4 115 — m Pig rege e le 5 78K & n 70 5 
5 1 Ital. Anlei 5 Sep dg Jun Lugemburger Bank. 4 171 3 3 Deren en. 9215 
0 b San mad e enge Kade 4 1004 B d. 44% 80 @ Alen l 
an eee ee e 1 ee e eee $ 
851 by A rn 851 „ % eßr. Krebitbant o 10k -J.g n gun cee de (milk) a | 514 6 de. III. ie 89 8 
4 8 bz . e Sa 801 0 mm. Ritterbank 4 10 & [bo] u 83 ng rg ee 4 5 
8 67 1864 bel. St. 881 8 afener A . 4 140 dl, Be de. II. Sar. 4 
34125 2 do. 1866 engl. St. 5 | 89 Hank Anth. 441431 bz 4. | 8 e | on 
3 do. 1866 holl. St. 8 884 ofoder Bank 4113 G mberg · 8 wih ö 48 do. IV. Ser. 4 914 ba 
70 45 e url N 130 10 Sch N Harz 5 III. Em’ 70 etw 4 8 Eiſenbahn - Aktien. 
% v. 3 i b.-Halberſt. 4 924 5 Aachen⸗Mäſtricht ae 
ulm eee le e e eee 
92 5 de Nala Bis 6 c n ate Kemer Ban 4 85 de. Wütend. “ 66 8 Amer ester. 4 | 
7: u Boln. ech 00 392 6748 kl 665 2 5 25 33 10450 do. Wittend. 43 901 K See Marc 120 
u don Ge a e K „ e in © me ene eis Sale, 14 1180 M 
a 7 4 2 , 8 a . erlin⸗Gor 
725 bz 7 db dh 2. eaten — — c. L u. II Eer 4 84 etw bz B] do. — 95 8 0 
62 . Ne r. 4 562 bz 862 balüachen⸗Düffeldorf |4 82 ® do. conv. III. Ser. 4 | 804 bf Berlin Hamburg 4 1554 G 
73 8 bon. * 2711 Hunt * f Em. 4 803 G 0. IV. Ser. 4 924 8 Berl Potsd. Magd. 4 183 B 
611 0 6 Amerik. Anl. 153 uni, de III Em. site Niederſchl. Zweigb. 5 99 G Berlin⸗ Stettin 4132 bz 
895 5 Zürfifce Ant. 1860,5 | 424 45 @ Sunil, gen, Maſtig ni 788 Sberſchef Lt 4% | — — Böhm Wetbahn 6 79 5 
724 50 Had. 44% St Ant 4 9358 i pjtaden-BRaprie: 51 88, 8 ae I. f 75t © Ba. 8 
2 85 Tr 1 A ER ene Blu 8 de. Lit.cla| — — ce 4 93 et dz 10 2 Bud 
„ ee, eee | e ee eee ee E 
3% eee A 10 8 III. Ser. 31 v. Steg 8 78 4 6 do. It. F. 44 894 4 Coſel-Odb. (tig.) 4 1024 68 8 —| 78 
2 ee eee do. as f. 778 de. Lit. g. 44 7 WI2TOMB] Do Stange 44 — — u 
eee e do, IV. Ser. 4 90 bp Deſtr.-Franzöſ. St. 3 278, 9 n. den (5 1058 [ Bankdiscont 4 
Ar re 287 elm bg do. V. Ser. 4 88 dz Deſtr ſüdl. St. (L.) 3 2837 ba Balig. Carl Ludwig | 923-935 famſird. 250 fl. 0K 0 —-— 
do. neue 4 — — Me Pram. . do. VI. Ser. 4 86% 53 do. Lomb. Bons 6 | 984 ® Halle⸗Sorau-⸗G. 4 | 674 bz do. Ms — — 
Wepreußiſche 3 74@ ts guns Pur. do, Düſſel.-Alberf 4. 81 do. do, fällig 182616: | 96 etw bz | do Stammpr. 5 88 dz Hamb. 300 Mt 22 
N 818 44% lf a 20 Et | 1 e. Ten —— bo. da. fällig 18766. | 954 8 göbau-Bittaun 4 56 6) d 294 — — 
50. neue 4 | 80565 Schweb. Elte. bo, (Dortm. Sbeſh ! 81 @ ' de. do. fall. 677/806 90 9 Ludwigshaf-Bexb. 4 1621 8 London 1 Lr. 5K. — 
do. 44 884 bz Bant- und Kredit- Aktien und] do. II. Ser. 44 878 03 Apreuß. Südbahn 5 914 K Merlif Poſen 4 | 64 etw bz B Paris 300 Fr. 2M. 2 — — 
Kur · u. Reum. 4 55 Antheilſcheine. do. (Nordbahn) ö 951 5 Rhein. Pr-Obligat. 4 83 8 do. Prlor.-St. 5 | 86} bz en 150 fl. ah 821 50 
El Femmerſche 4 | 874 b Anhalt. Landes⸗Bt. 4 837 © Berlin- Anhalt 4 90 do. v. Staat garant. 33 — — Magdeb.⸗Halberſt. 4 1417 53 do. do. 2M. 4 810; 8 
ofen! 4 14 Berl. Kaſſ.⸗Verein 4 1614 8 bz do. az 92 8 do. III. v. 1858 u. 60 4 89% 55 do. Stamm. Pr. B. 33 698 bz Augsb. 100 fl. 2M. 4 — — 
7 1005 e 1418748 rl. Handels.-Geſ. 4 122 54 & 1154 do. Lit. B. 44 90 bz do. 1862 u. 18644 801 b5 6örMagdeb.-Leipzſg 4 195% etw bz antf. 100 fl. 2M. 3 — — 
2) ein.⸗Weſtf. 4 897 8 Braunſchw. Bank 4 108 81408 0 erlin-@örliger 5 1800 8 do. v. Staat garant. > 5 — Ido. do. Lit. B. 4 87 bz pig 100 Tir. 8. | — — 
,, , | Telnı@, , Keasuktüüurum | MN 
155 Me. 1004 & Danziger Priv.-Bl. 4 N ® al- ne a Ruprort-Exefelb 44 < Wünfter- — ie 9 14 do. 3M. 5 15 
2 Hyp.-Pfbbr. 91 armhäbter Kred. 4 1135 bz it. A. u. BA | 86 do. II. Ser. a 81 8 Nieden „Märk. 4 874 55 6 Warſchau 90 N. S. 6 781 65 
Preuß. do. DA 86 8 do. Bettel-Bant.|4 | 97 etw bz do. Lit. 0.4 | 843 oz do. III. Ser. 40 87 G Niederſchl. Bweigb. 4 92 bz Brem. 100 Tr. 8.5 — — 


Die Bötſe zeigte heute, wie ſchon im geſtrigen Privatverkehr, eine feſte Haltung, beſonders für öſtreichiſche Spekulationspapiere. Im Ganzen war das Geſchäft nicht ſehr belebt; am meiſten wurden Galizier gehandelt, 
nach welchen in Erwartung hoher Dividende lebhafte Frage herrſchte, welche auch den Kurs ſehr hob. Auch Lombarden und 1860er Looſe wurden viel gehandelt. Franzoſen waren ftill, öſterreichiſche Kreditaktien mäßig belebt. Ita⸗ 
liener waren ſtark offerirt in Folge der Depeſche von der Verwerfung der Finanzvorlage ſeitens des Parlaments. Amerikaner waren feſt, aber ohne Leben. Eiſenbahnen feſter, die Kurſe behauptet; Görlitzer höher in Folge der Aus 
ſchreibung der Generalderfammlung behufs der Fusion. Köln-Mindener geſucht. Banken blieben unbelebt. Inländiſche und deutſche Fonds feſt; öſterreichiſche mehrfach höhr; von ruſſiſchen waren an Anleihen gefragt 
und höher und ebenſo Boden ⸗Kredit und Liquidattons⸗ Pfandbriefe in gutem Verkehr. — Inländiſche und öͤſterreichiſche Prioritäten wenig belebt und ohne große Kursänderungen; ruſſiſche beliebt und in regerem Verkehr. — ve . 
berg⸗Pardubitzer 694 bezahlt. Norddeutſche Eiſenb.⸗Bed.⸗FJabr. 101 bezahlt. Sachſiſche Hypotheken- Pfandbriefe 56 Brief. 

Breslau, 31. Mai. Bet animirter Stimmung und ziemlich bedeutendem Umſatz wurden namentlich Schlußkurſe. 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 86. Türken —. Oeſtreich. Kreditaktien 295. eſtreich. 
oſterreich. 1860er Looſe und Kredit., ſowie lombardiſche Gſendahnaktten weſentlich höher bezahlt. Italiener und franz St.⸗B.⸗Aktlen 3591. 1860er Looſe 843 1864er Looſe 119g. — 234}. dan 
en Amerikaner 863, Kreditaktien 2947, 
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Amerikaner beliebt, jedoch wenig verändert. Frankfurt a. M., 31. Mai, Abends. 
Offiziell gelündtgt: 2000 Etnr. Roggen, 300 Ctnr. Rüböl, 500 Cinr. Hafer und 45,000 Quart] Staatsbahn 3591, Lombarden 2345, 1860er Looſe Silber-Rente 57}, Bankaktien 719, Türken 414. @ün- 
Spiritus. ſtig. Pariſer Schlußkurſe waren bekannt, blieben jedoch wirkungslos. 2 
Refüſirt: 500 Cinr. Hafer Schein Nr. 693. Wien, 31. Mal. (Schlußkurſe der officiellen Börſe.) Pardubitzer 166, 75. Feſt. 
Schlußkurſe. Oeſterreich. Looſe 1860 844-4 bzu B. Minerva 434 B. Schleſiſche Bank 1185 B. Defterreih. | Schlußkurſe. National-Unlehen 69, 90. Kreditaktien 291, 80. St.⸗Eiſenb.⸗Aktien⸗Cert. 372, 50. Gallzier 
Kredit⸗Bankaktien 1264 bz u G. Oberſchleſiſche Prioritäten 74 B. do. do. 824 B. do. Lit. F. 893 B. do. Lit. G. 88 225, 00. London 124, 45. Böhmiſche l 191, 50. Kreditlooſe 168, 50. 1860er Looſe 102, 30. Lombard. 
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